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1. Stück. München, Freytags den #. Januar 1910.

Inh
Einberufung der Stäude-WVersammlung.

alt.

Maximilian Josepb,

von Gottes Gnaden Konig von Baiern.

In Bezug auf die in der Verfassungs-

Utkunde gegebene Versicherung, wollen Wir

die darin angeordnete Bersammlung der

Stände Unsces Reiches zur Ausübung der

zu ihrem Wirkungskreise gehèrigen Rechte,

auf den a Z#u##n dieseo Monato hiemit ein-

berufen, und befehlen daher Unsern sämmt-

lchen Kreis: Regierungen, alle in die

weyte Kammer aus threm Kreise erwählten

Abgeordneten sogleich durch abschriftliche
Miteheilung dieser öffentlichen Ausschrei:
bung anzuweisen, daß sie sich am genannten

Tage unfehlbar in unsrer Haupt= und

Restdenz-Stade einsinden, und fogleich

nach ihrer Ankunft bey der angeordneten

Einweisungs:Commission in dem dermalis

en Stände-Hause, persönlich melden; im

Falle aber, daß ein Mieglied durch unab-

wendbare Hindernisse von der Erscheinung
(1)
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Wir werden sonach den Tag, an

Entschuldigung mit Angabe der bestehenden welchem Wir die Sitzung eröffnen werden,

Gründe, längstens bis zu diesem Zeiepuncte durch besondre Entschließung bekannt machen.

einsenden.

abgehalten werden. sollte, die schriftliche

München, am u1½n Jannar 1387r9.

Mat. Jose ph.

Graf v. Reigersberg. Fürst v. Wrede. Graf v. Triva. Graf v. Rechberg.

Graf v. Thürheim. Ireyherr v. Lerchenfeld. Graf v. Törring.

Nach dem Befchln Seinen Majestäc des Kbnigs:

Egid v. So bell.



Gesetzblatt
fur das

Konigrei ch Baiken.

U. Stück. München, Sonnabends den 3. April 1810.

Inhalt.

erlängerung der gegenwärtigen Sitzung der Stände-Versammlung betresfend.

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

Unsern Grus zuvor, Liebe und Getreue,

Stande des Reichs! Da die fur die

Sitzung der gegenwartigen Stande-Ver-

sammlung in der Verfassungs= Uekunde

Titel VII. G. 2:. bestimmte gewöhnliche

Zeit ihrem Ende sich naher, ohne daß die

ihrer verfassungsmäßigen Berathung über-

gebenen Gegenstände bis jeßzt erlediger sind;

so haben Wir Uns bewogen gefunden, die

gegenwärtige Sitzung bis zum 15/# des

nächsten Monats May zu verlängern.

Wir erwarten, daß in diesem Zeitraume

Unsere Lleben und Getreuen, die Stände

des Reichs sich nach Vorschrift der Ver-

fassungs-Urkunde vor Allem mit den an ste

(:)
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gebrachten Gegenstanden beschaftigen, und

darüber die ordnungemäßige Berathung

ohne länger## Verzug vornehmen wer,

den. Womis Wir Unsern Lieben und

Max. Joseph.

12

Getreuen, den Standen des Reichs mit

Koniglichen Hulden und Gnaden gewo-

gen verbleiben.

Munchen den 2. April 1819.

Graf v. Reigersberg. Furst v. Wrede. Graf v. Triva. Graf v. Rechberg.

Graf v. Thurheim. Frepherr v. Lerchenseld. Graf v. Torrins.

Nach dem Befehle Seiner Majestat des Konigs:

Egid v. Kobell.
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Köni greich Baiern.

II. Stück. München, Montags den 12. May 1819.

Inhale.
Verlängerung der Stände-Versammlung bis zum 20. Juny d. J. — Bestimmungen über die Milleär-

Pflichtigkeie bey Auswanderungen.

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

Unsern Gruß zuvor, Liebe und Getreue,
Stände des Reichs! Da Wir die Ueber-

leugung erhalten haben, daß, ohngeachter

der angestrengeesten Bemühungen Unserer

Lleben undgetreuenSeände, einige der wich,
tügsten Gegenstände, welche dermal in Be-

rathung stehen, vor dem Ablaufe des durch

Unser Reseript vom 2. April verlängerten

Termins — in beyden Kammern verfassungs-

maßig nicht erlediget werden können; so ha-

ben Wir Uns bewogen gefunden, den bis

zum 15. May verlängerten Termin bis zum

20. Juny zu erstrecken. — Wie haben das

Vertrauen, daß dann aus der ersten Stände

Versammlung Unseres Königreichs solche

Resultate hervorgehen werden, welche offen-

bare Beweise einer innigen Verbindung der

Regierung mit den Ständen für den großen

Zweck der Staats-Wohlfahrt liefern wer-

(3)
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den, und daß man in Unserer Stande- Ver-

sammlung eine Stuhe des Thrones und eine

Wohlthat der Nation erkennen werde. —

Womit Wir Unseren Lieben und Getreuen,

Max. Joseph.

16

den Standen des Reiches mit Koniglichen

Hulden und Gnaden gewogen verbleiben.

München den 15. May 1319.

Graf v. Reigersberg. Fürst v. Wrede. Graf v. Triba. Graf v. Rechberg.

Graf v. Thürheim. Freyherr v. Lerchenfeld. Graf v. Törring.

Nach dem Befehle Seiner Majeste des Königs:

Egid v. Kobell.

(Bestimmungen über die Militär-Pflichtigkeit

bey Auswanderungen.)

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Bajern.

Uebereinstimmend mit der unterm 10. No#r2

vember 1817 bekann gemachten Erklärung

über die von Uns und des Großherzogs von

Sachsen -Weimar Eisenach Käöniglichen

Hoheit angenommenen Grundsätze über die

Militär,flichtigkeit bey wechselseitiger Aus-

wanderung von Unterehanen ist nun auch die

Erklárung über die Annahme und gegensels
tige Beobachtung der erwähnten Grundsätze

zwischen Uns und des Herzoge von Sachsen-

Hildburghausen Durchlaucht von heyden

Seiten unterzeichnet, und gegenseitig ausge-

wechselt worden; mie der einzigen Abweichung

jedoch, daß die Jahre der Milirckr Pflichtig-

keit für Unsere Unterthanen zwar wie immer

auf die Zeie vom Anfange des 19, bis zum
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vollendeten 27. Lebensjahre, für die Herzog- Die hiernach bestehenden Bestimmungen

lich= Sachsen # Hildburghaussschen Untereha= sind nunmehr in Bezug auf die Hergoglich

nen aber auf die Zeit vom Anfange des 20. Sachsen' Hildburghausischen Lande genau zu

bis zum vollendeten 29. Lebensjahre festgesehe beobachten.

worden. München den 6. April 1819.

Max. Josepyh.

Graf von Rechberg.

Auf Königlichen Allerhöchsten Befehl,
der General= Sekretär:

v. Baumüller.
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fur das

Köni gre i ch Baiern.

IV. Stück. München, Montag den 31. Juny 1810.

Inhaklt.
Die Verlängerung der Stände-Persammlung bis zum 16. Julo dieses Jahres betreffend.

çMaximilian Joseph,

von Gottes Gnaden König von Baiern.

Unsern Gruß zuvor, Liebe und Getreue,

Stande des Reichs! Damit die Kammer

der Reichsrathe in Stand gesezt werde, die

uber mehrere wichtige Gegenstande, vorzug-

lich über das allgemeine Finanz-Geseh, und

die damit in Verbindung stehenden besondern

Gesetze, so wie über das Staats-Schulden-

wesen von der Kammer der Abgeordneten

gefaßten Beschlüße, welche theils nun erst

an dieselbe gekommen sind, und theils noch

erwartet werden, in Verfassungsmäßige Be-

rathung zu nehmen; — so sind Wir bewogen

worden, die Sitzungen Unserer Stände bis

zum 16ten July laufenden Jahres einschlüßig

zu verlängern.

Wir erwarten zuversichtlich, unter

Hinweisung auf Unsere Eneschließung vom

aten April dieses Jahres, daß sich in diesem

anberaumten lezten Termine dle Kammer der
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Abgeordneten vor Allem mit den von Unseren des Neiches, mit Koniglichen Hulden und
Staats= Ministerien an sie gebrachten Gegen- Gneden gewogen verbleiben.

ständen bescháftigen werde. Womit Wie München am roten Juny 1879.

Unsern Lieben und Getreuen, den Ständen

Max. Joseph.

Graf v. Reigersberg. Fürst v. Wrede. Graf v. Triva. Graf v. Rechberg.

Graf v. Thörheim. Freyherr v. Lerchenfeld. Graf v. Törring.

Nach dem Befehle Seiner Majestät des Königs:

Esid v. Ko bell.
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fur das

Kön i- greich Baiern.

V. Stück. München, Montags den s. July 2870.

Inhakr.

1. An bas Gesammt-Stasts-Ministertum. Dle Demlelben erthellte Vollmacht zur Beforgung.
der stäudischen Angelegenhelten während der Abwesenhelt Sr. Majestät des Könle#s betresfend.

M. Un die Stände-Versammlung, Kammer der Relchsráthe und Kammer der Us-

#L#e#genet. Dle während der Abwesenhelt Sr. Maljestct des Könlos dem Gesammt-Staats-

Mlo#sterinm In Bezlehuns auf die ständischen Ungelegenheiten erthellte Vollmacht betreffend.

J.
An das

Gesammt-Staats-Ministerium.
(Die D h cht zur Besorgung

der standischen Angelegenheiten wahrend der
Abwesenheit Sr. Majestät des Königs
betreffend.)

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

Unser Gesammt-Staats-Ministerium em-

c.IL TMMM
s

pfangt in der Anlage eine an die Stande-

Versammlung gefertigte Entschließung we-

gen Besorgung der standischen Angelegen-

heit wahrend Unsrer Abwesenheit, mit dem

Auftrage, dieselbe beyden Kammern am

Tage Unsrer Abreise bekannt zu machen.

Wir ertheilen Demselben Vollmachr,

nicht nur die von den Kammern an Uns

zu bringenden gemeinschaftlichen Beschlüße

in Unserm Namen zu empfangen, sondern



überhaupe Alles dasjenige im Verfassungs=

mäßigen Wege einzuleiten und zu verfü-

gen, was bis zum Schluße der Sitzungen

zur Erledigung der von Unsern Ministe=

rien an die Stände gebrachten unaufschieb-

baren wichtigen Angelegenheiten noch erfor-

derlich seyn mag.

München am zosten Juni 1810.

Maxr. Joseph.

Ueber die Resultate soll Uns seiner

Zeie nicht nur ausführlicher Bericht er-

statcet, sondern damit zugleich der Entwurf

eines wohlbemessenen Landtags= Abschiedes
über alle verhandelten Gegenstände, welcher

sonach bep dem Schluße zu publiciren ist,

vorgelegt werden.

Nach dem Befehle Seiner Majestätr des Königs:

Egid v. KobelI.



II.

An die Stande-Versammlung
Kammer der Reichsrathe

und

Kammer der Abgeordneten.

(Die wahrend der Abwesenheit Sr. Majestat
des Königs dem Gesammt-Staats-Mini-
sterium in Bezlehung auf die ständischen
Angelegenheiten ertheilte Vollmach: betr.)

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

Unsern Gruß zuvor, Liebe und

Getreue, Stände des Reichs! Da Wir

zum Gebrauche des für die Erhaltung Unsrer

Gesundheie jährlich norhwendigen Mineralba=

bes eine Reise in das Ausland antreten, und

München am zosten Juni 1819.

Maxr. Joseph.

Gras v. Reigersberg. Fürst v. Wrede.
Graf v. Thöürhelm. Freyherr v.

30

einige Wochen aus Unsern Staaten abwe-

send seyn werden, so haben Wir während dies

ser Abwesenheit Unserm Gesammt= Staats-
Ministerium Vollmacht ertheilt, die von

Unsern Ständen an Uns zu bringenden ge-

meinschaftlichen Beschlüße, welche schriftt

lich an dasselbe zu senden find, in Unserm

Namen zu empfangen, und überhaupe für

die Handhabung der Verfassung in allen

ihren Vorschriften sorgfältig zu wachen.

Wovon Wir Unsere lieben und ge-

treuen Stände des Reichs in Kenn##ß

seben, und denselben mit Königlichen Hulden

und Gnaden gewogen verbleiben.

Graf v. Triva. Graf v. Rechberg.
kerchenfeld. Graf v. Täörring.

Nach dem Befehle Seiner Majestät des Kbnigs:
Egid v. Kobell.





« Gesetzblatt
fur das

Kön greich Baiern.

VI Stück. München, Sonntags den 25. July 1819.

Inhalt.
Abschied für die Stände-Bersammlung des Königrelchs Baiern.

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

U/sern Gruß zuvor, Liebe und Getreue,
Stande des Reichs! Wir haben Uns bey
dem nunmehr eingerretenen Schluße der ersten
Versammlung der Seände Unstes Konig-
reichs, über ') die Uns übergebenen gemein-
schaftlichen Beschlüße der beyden Kammern, so“
wie über dle Berathungs-Verhandlungen der-
selben, ausführlichen Vortrag erstatten lassen,
und erthellen hierauf, nach Vernehmung
Unsces Gesammt-Ministeriums und Staacs,
raths Unsee Königlichen Enoeschließungen,
wie folge:

*?) In den besondern Abdrücken dleses Mbschtrdes dliedie Stände, Versammlung ist hier sat#tures zu lesen.

1.

Beschlütze der Kammern über die Ge-
setzes = Eutwürfe.

A. Verbesserungen der Gerichts-Ordnung.

Den von den Ständen in ihrer Zustim-
mung zu dem über diesen Gegenstand an sie
gebrachten Gesetz Enewurfe beygefügten Mos-
difikationen, haben Wir Unsre Genehmigung
ertheilt, und darnach das unter Ziffer I. an-

liegende Geset in Verfassungsmäßiger Form
erlassen.

B. Gemeinde-Umlagen.

Den von den beyden Kammern der Stände-

Versammlung einstimmig gemachten Voer-
schlägen zu Abänderung in dem ihnen vor-
gelegten Gesetz Entwurfe über die Umlagen

(6)

Beyl.
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des Reichs votirte Bewilligung der di-
rekten Steuern für die sechsjahrige Finanz-
Periode vom 1. Oktober 1810 his letzten
September 1825 in dem jährlichen Be-

für Gemeinde Bedürfnisse, haben Wie Un-
ste Genehmigung ertheilt, und darnach das

25 unter Ziffer II. anliegende Geseth gleichmäßlg
erlassen, wobey Wir bemerken:

1) bey denjenigen besondern Punkten des
Arcikels II. (Nro. 4.) dann der Art. IV.
VI. und IX., welche die Konkurrenz-Pflich-
eigkeit der Miethbewohner und Inleute
in den Gemeinden, so wie der Domini-
kal, Renten, Besitzer, und die Kompetenz
der standesherrlichen Regierungs-Kanz-
lepen betreffen, worüber eine Vereinigung
der Ansichten nicht hat erzielt werden kön-

nen, haben Wir den Grundsatz angenom-
men, daß, solange dießfalls eine neue ge-
setzliche Norm auf Verfassungsmaßigem

Wexge nicht eintritt, sich nach den bishe-
rigen Bestimmungen zu richten sey;

2) auch haben Wir nothwendig gefunden,
die Fassung des Art. IX., so weit darin
von dem vorschriftsmáßigen Benehmen
der Gemeinde: Verwaltungen bey neuen
Umlagen, und bey Umlagen für Neu-
bauten die Rede ist, zu den gesehlichen
Grundeinrichtungen der Gemeinden selbst,
und den hier einschlagenden O. 82. und
104. des Gemeinde Edikts, zu Beseiti-
gung eines jeden Mißverständnisses, in
nähere Beziehung zu bringen.

C. Finanz-Gegenstände.

I. Staats-Einnahme.
1) Wir genehmigen die von den Ständen

trage von

5,040, 230 fl. Grund=
454,000 fl. Häuser:
451, 000 fl. Dominikal=
7905,000 fl. Gewerbssteuern, nach der

beantragten Verminde-
rung im Rheinkreise von

75, Ooo fl.
760, 000 fl. Familien
434,000 fl. Jugvieh-Steuern. -

2) Die indirekten Steuern werden nach den
bisherigen Satzen erhoben, mit Aus-
nahme

a) der Mauth, woruber das von Uns heute
erlassene Zollgesetz, unter Ziffer III., Bepl.
mit Aufnahme der, von den Ständen

begutachteten Modisikationen verfüge,
welches vom Anfange des künftigen
Ecats Jahres an, in volle Wirkung
tritt

b) an die Stelle der in einigen Theilen
des Ober-Main,= und Rezat-Kreises in
streitigen Rechtsgegenständen noch ges
bräuchlichen preußischen Sporrel-Tare,
wollen Wir nach dem Antrage Unfsrer
Scände die Alt-Baierische vom Anfange
des künftigen Etats-Jahres an, einge-
führt wissen.
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5) Der Erhebungs-Bewilligung einer au-
Herordentlichen Familiensteuer zur Unter'
stützung der Haupt: Schuldentilgungs-
Kasse, während der nächsten drey Finanz-
Jahre, ertheilen Wir Unsre Sanktion.

II. Staats! Ausgabe.

1) Die Ausgaben, nachdem sie von den
beyden Kammern Verfassungsmäßlg ge-
prüst worden, sind in das beyliegende
Finanzgesetz Zisfer IV. aufgenommen.

2) Wir haben in der vollsten Ueberzeugung,
daß Unsre eingegangenen Plichten, als
Glled des deutschen Bundes, und die
Selbstständigkeic Unsrer Monarchie, die
für die Armee angesetzte Summe von
8 Millionen unabweislich erfordern, die-
selbe in das Finanz-Budget aufnehmen
lassen; — da aber die zweyte Kammer

für das Bedürfniß der Armee die Sums
me von 7,673,000 fl. in der Act als

zureichend angenommen hat, daß hievon
6, 700, Ooo fl. für die aktive Armee zu
bestimmen, und die dermaligen Pensionen
und überzähligen Offiziere mit 0 79,Oofl.
in der Art besonders zu übernehmen wa-
ren, daß die Heimfälle der Seaats-Kasse
zu gut gehen; so werden Wir noch auf
das genaueste untersuchen lassen, ob und
in wie fern es möglich sey, die Armee
in dem Stande, in welchem es die Er-

füllung Unsrer Bundes-Pflichten erfor-
dert, mit dieser Summe zu erhalten;
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sollte jedoch dieses nicht erzielt werden
können, so mußten Wir Uns vorbehalten,
das was zu diesem Zwecke an der bisher
festgesetzten Summe von 8 Millionen über
die oben bemerkte Summe noch erforder-
lich seyn sollte, aus den eigenen Milieär=
Fonds verwenden zu lassen, indem Unsre
getreuen Stände nicht gemeint seyn können,
Uns an der Erfüllung Unsrer bundes-
mäßigen Verpflichtungen zu hindern.

3) Wir genehmigen den Antrag in so fern
sich ein Ueberschuß der Staats= Einnah=
men wirklich ergiebe:

a) 15,000 fl. jährlich zur Unterstützung
der Wittwen und Waisen protestanti-
scher Geistlichen; hiernächst

b) 32, od fl. als Vermehrung der Schul-
Dotation; dann

c) 24, oo fl. für die drey Landes Univer-
siräten zu gleichen Theilen, und

d) 16,o0o fl. zur Verbesserung des Land=
gestütes, anweisen zu lassen.

III. Staatsschuld.
1) Wegen Behandlung des Staats-

Schuldenwesens, nach den von Unsern ge- *
treuen Ständen vorgeschlagenen Modisika
tionen, enthale das allgemeine Schuldeneil-
gungs, Gese Zisfer V. die von Uns sanktio-
nirten Bestimmungen.

2) Wir genehmigen, daß nach dem An-
trage Unseer Stände der Hauptschulden-
Tilgungs-Kasse, die disponiblen Koneribu--

Cbt')



Beil.
VI.

Beil.

VII

87

tionsgelder und die vorhandenen Staats-Ef-
fekten zur geeigneten möglichst nutzbaren
Vecwendung überwiesen werden;

3) eben so genehmigen Wir, daß die
disponiblen Gelder der Militär-Hauptkasse
an die Schuldentilgungs-Kommission gegen
Verzinsung übergeben werden. — Diese Zin-
sen sollen zur Equlpirung und Remontirung
verwendet, in so fern sie aber dazu nicht
nothwendig sind, zu dem, außer dem Falle
einer Kriegsnoth, unangreiflichen Kapital ge-
schlagen werden.

4) Die Verhäleniße der Nürnberger
Sctaatsschuld und ihrer Verzinsung, haben
Wir nach dem Antrage Unsers Finanz=
Ministeriums und erfolgter Beystimmung
Unseer Stände, durch das heute erlassene
besondre Gesetz, Ziffer VI. festgestellr.

IV. Per4quationderKriegslasten.
Wir genehmigen die Modiftkationen,

welche die Stände des Reichs über das vor-

gelegte Persquations-Gesetz der Kriegsla-
sten für die Vergangenheit und Zukunft in
Antrag gebracht, und haben dasselbe hier-
nach, wie die Beylage VII. zeigt, erlas-
sen.

V. Crediemittel.

1) Unserm Finanz-Ministerium wird
nach der von Unsern Ständen erfolgten Be-
willigung zur Deckung des Defteit's von 1318
auf 1819 und der, bey der Central= Staats-
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Kasse angewiesenen Zahlungen, ein Credit
auf drey Millionen Gulden in der Arc eröff-
net, daß solcher nach Bedürfniß bey der
Staatsschulden-Tilgungs-Kommission, unter
Mitwirkung der Kommissärs der Seände-
Versammlung realisirt, und über dessen
Verwendung den Ständen des Reichs bey
der nächsten Versammlung genaue Rech-
nungsständige Nachweisung vorgelegt wer-
den müßee.

2) Ferner wird demfelben nach gleichma-
ßiger Bewilligung Unsrer Stände, und
unter den nidmlichen Bedingungen für den
Fall, wenn die Getreidpreise im Laufe der
Finanzperiode unrer die in dem vorgelegten
Budget angenommenen, herabsinken sollten,
ein eventueller Credit auf die Summe des
Minder-Erlöses aus den drariarischen Ges
treide-Früchten eröffnet, dagegen soll der

Mehr-Erlös in andern Jahren zur Deckung
der aufgenommenen Summen verwendet wer-
den.

VI. Steuer' Perception durch die
Gemeinden.

Da der Jweck des Geseh-Vorschlages
über die Steuer-Perception durch die Ge-
meinden unter den von den Ständen bean"

tragten Modisikationen nicht erreicht werden
könnte; se wollen wir es zur Zeit bey der
bisherigen Perceptionsweisé belassen.

Wir haben nicht ohne Befremden be-
merkt, daß die Bestimmung der Verfas-
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sungs= Urkunde Tit. VII. G. 22., vermoge
welcher die Stände in ihren Sihungen die
von der Regierung an sie gebrachten Gegen-
stände vor allen übrigen in Berathung zie-
her sollen, besonders bey dem schon am 10.
Februar d. J. an sie gebrachten, und bald
darauf mit den Motiven unterstützten Enc-
wurse einer Hypotheken-Ordnung unbeachtet
geblieben ist, und Wir sehen Uns mit Be-
dauern ausser Stand, dermalen schon der
Nation ein Gesetz zu geben, welches als
eine wesentliche Bedingung des dem Volke
so wichtigenReal-Credits in lauren Anspruch
genommen, und daher längerhin nur mie
Nachtheil entbehrt wird.

II.
Wunsche und Anttage der Kammern.

A. Gesetz gegen die Duelle.

Wir werden die von den Standen ge-

wunschte Revision der gegen die Duelle be-
stehenden Gesetze anordnen, um den Ent-
wurf eines entsprechenden Gesetzes der nach-
sten Stände Versammlung vorlegen zu können.

B. Verbesserung des Advokatenwesens.
Wir werden fecner, wie bisher, auf eit

ne verhältnißmáßige Anzahl der Advokaten,
und bey Besetzung der Advokatenstellen dar-
auf Rücksicht nehmen, daß nur genugsam
befähigte und würdige Subsekte als Advo-
katen ernanne werden, auch die bestehenden
Diselplinat-Ordnungen in Neviston nehmen
lassen.
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C. Heffentlichkeit und Münduchkeit des gericht-
lichen Verfahrens.

Auf dle Oeffentlichkeit und Mündlich=
keit des Verfahrens in der Cioil= und Seraf-
rechtepflege werden Wir bey der unverzäg:
lich zu bearbeltenden Revision der Civilge-
richts-Ordnung und des Straf-Gesetbuchs,
in der Art den Bedache nehmen lassen, daß
durch dieselbe sowohl die den Standes-
herren, als dem Gesammt-Adel aus dem
Tie. V. der Verfassungs Urkunde Ö. 2. und
4. und aus den darauf bezüglichen Beyla:
Jen zustehenden Rechte, und daraus flier
ßenden Formation und Wirkungskreis ihrer
Gerichteaufreche erhalten, und ferner den
sämmrlichen Baterischen Staats-Angehörigen
die Wohlehat — ihre Civil-Rechtsstreite in
den gesetzlich bestehenden Instanzen niche
nur der Färmlichkeie, sondern auch der We-
senheie nach, enescheiden zu lassen — unbe-
nommen bleibe.

D. Den Antrágen über
1) die Miteheilung der Akeen an die Kron-

fiskale; .

2) die Bedingung der Rechtsverfolgung
gegen den Koniglichen Fiskus in Be-
ziehung auf die Verordnung vom aten
Februar 1819, und

8) die Inrotulation der Akeen, haben
Wir Unsre Genehmigung ertheilt, und
die geeigneten. Bestimmungen sogleich
in das Geseh über die Verbesserung
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der Gerichts-Ordnung (oben Beyl. 1.)
aufgenommen. «

E. Auf die Uns geausserten weitern
Wünsche und Anträge für die künftige
Revision der Gerichtsordnung, werden Wir
seiner Zeit die geeignete Rücksicht nehmen

#lassen.
F. Auf den Ancrag, Unserm Staats=

Ministerium der Justiz eine solche Stellung
gegen Unsern Staatsrath zu geben, daß
dadurch die Verfassungsmäsige Unabhängig-
kelt und Unaufhaltbarkeit der Rechtepflege
aufrecht erhalten werde, werden Wir den
ernstlichen Bedacht nehmen, und die geeig-

nete Berathung hierüber unverzüglich an-
ordnen.

G6. Schulwesen.

Wir werden die in dem Anerage Unse-
rer Stände vom 17. Juni gewünschten
Nachweisungen über den Zustand der Volks-
schulen erheben, und die Resultate zu seie
ner Zeit mit den geeigneten Vorschlägen
zur Einsicht und Berathung vorlegen lassen.

Auch werden Wir die Anordnung tref-
sen, daß der bestehende Schulplan, dessen
Zweckmäsigkeit im Ganzen von Unsern
Ständen selbst anerkannt ist, in sorgfältige
Erwägung gezogen, hiebei auf die in dem
Anrrage bezeichneten einzelnen Punkte ver-
jüglicher Bedacht genommen, und auch in
dieser Beziehung, so fern Räücksichten der
Gesetzgebung eintreten, oder das Interesse

des allgemeinen Staatshaushalts, wegen
etwa noch erforderlicher Aufwands= Mittel
berührt wird, die Verfassungsmäsige Mit-
theilung dereinst bewirkt werde.

H. Hausier= und unberechtigter Handel
der Zuden.

Unser Staatsministerium des Innern
wlird sich zur Erfüllung des Wunsches und
Antrags Unsrer Stände vom 10. Juli mit
der ohnedieß schon früher beabsichtigten
Revision der über die Verhältnisse der jä-
dischen Glaubensgenossen bestehenden Ver-
ordnungen unverzüglich beschäfeigen, und
Wir werden einen umfassenden Gesetzes-
Enewurf hierüber an die nächste Stände-
Versammlung gelangen lassen.

Jugleich haben Wir genehmiget und be-
fohlen, daß Unsee Kreis-Regierungen und
andere einschlägige Behörden in Ansehung
des Hausier= und unberechtigten Handels
überhaupt, nach den vorgeschlagenen, Unsern
Gesetzen und Verordnungen vollkommen

entsprechenden Bestimmungen, zur strengen
Aufsicht und Vollziehung angewiesen werden.

Was die dießfallsigen Beschwerden der
Seäddte Friedberg, Alchach und Schroben-
hausen betrifft, so ist die ndhere Untersu-
chung derselben verfügt worden.

I. Akademie der Wissenschafeen.
Da Wir bereits eine Revision der Sear

tuten und Einrichrung der Akademie der
Wissenschaften angeordnet haben, so wied
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dabey zugleich auf den unterm 16. Juli
I. J. von Unsern Ständen geäusserten
Wunsch die geeignete Rücksicht genommen
werden.

K. Verkauf des Getreides ins Ausland.

Den hierüber von den Ständen an

Uns gestellten Antrag: daß jedem Inlän=
der gestattet werden solle, das erkaufte,
so wie das selbst erzeugte Getreide, ohne an
die Schranne gebunden zu seyn, in das
Ausland zu verkaufen, werden Wir un-
verzüglich in Berathung nehmen lassen,
und hiernach das Geeignete verfügen.

L. Modiftkationen des Gewerb-Steuergesetzes
im Rheinkreise.

Dem Antrage, daß mie Vernehmung
des Landrathes im Rheinkreise, die zur Be-
seitigung der obwaltenden Drägravirun=
gen erforderlichen Modifikationen des Ge,
werb. Steuer Gesetzes vom 26ten Februar
1818 möchten verfügt werden, sind Wir
bereits durch die deshalb schon unterm iten
Februar laufenden Jahres an Unsre Re-
gierung in Speyer erlassene Weisung enege-
gen gekommen.

Hl. Allgemeine Tarorduung.

Wegen Einführung einer allgemeinen
gleichen Tarordnung für die altern 7
Kreise, mit Ausnahme des Rheinkreises,
werden Wir geeigneten Bedacht nehmen,
daß die dermal bestehenden Taxordnungen
einer allgemeinen Revision unterworfen,
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und eine Gleichformige seiner Zeit im Ver-
fassungsmasigen Wege erlassen werden.

N. Musterwirthschaften.

Wegen Benutzung Unsrer Muster-
wirthschaften zur Bildung eigentlicher
Landwirthe, Dienstbothen und Schäfer,
haben Wie Unserm Finanz"Ministerlum
die geelgneten Befehle ertheile.

O. Forstvermessung und Taratien.

Der in der Natur und dem Zwecke

der Verwalcung ohnehin gegründeten Forst-
vermessung und Taxation, bleibt die erfor-
derliche Fürsorge nach Kräften der Staats-
Fonds gewidmet.

P. Forstpolizey= Ordnung.
Wegen einer, mit dem gesammten

Kulturgesehe im Zusammenhange stehenden
Forstpolizen-Ordnung, sind die Verarbel-
ten schon eingeleitet. '

Q. Aufspeicherung eines Theils der Getreide-
vorrathe.

Wir haben die Aufspeicherung eines
Theils der Getreide-Vorrathe in fruchtrei-
chen Jahren bereits im verwichenen Jahre
verfugt, und werden — so wie es die

Bedürfnisse des Staats und die Deckungs-
mittel erlauben, — mit der allmähllgen

Verstärkung dieser für die Zeiten der Theu-
rung bestimmten Magazine fortfahren.

R. Berg= und Hütten-Wesen.
Wir werden die im Vortrage des zwey-



45

ten Ausschusses der Kammer der Abgeord-
neten anerkannten Verbesserungen des Baieri-
schen Berg- und Huttenwesens nicht nur
fortsetzen, sondern auch nach dem gemein-
samen Wunsche Unsrer Stande-Ver-
sammlung vorzuglich dem Bergbau kunftig
—soviel als möglich — noch größere Auf-

munterung und Unterstützung angedeihen
lassen.

S. Lottospiel.

Wier werden bedacht seyn, Unsee längst
ausgesprochene Absiche, das Cotto aufzuhe:
ben, zu realistren, sobald es die finanzlellen
Verhältnisse ohne anderseirige drückendere
Belastung Unsrer getreuen Unterthanen ge-
statten.

Die wegen Verleitung zum Lortospiel
bestehenden Gesetze, werden durchaus streng
sehandhabt werden. ·

T. Steuer-Reklamationen.

Wir haben Unser Finanz-Ministerium
beauftragt, zur förderlichen Berichtigung der
Sceuer: Reklamationen, Erleichterung der
überbürdeten und Gleichstellung der fehler-
haft besteuerten Besitzungen, die Jastruktio=
nen, nach den bestehenden Steuer-Werfas
sungen zu bearbelten.

U. Sportel-Tantiemen.

Wir werden auf den Wunsch, den Be-
amten, anstatt der Sportel: Tantieème einen
feststehenden Funktions: Gehalt anzuweisen,
geeigneten Bedacht nehmen, und insbeson-
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dere gegen alle Sportel-Exzesse auf das streng-
ste wachen lassen.
V. Tarsätze für die Duplikate und Triplikate

von Urkunden.

In Beziehung auf den Antrag, daß für
die Duplikate und Triplikate von allen Urt

kunden nicht ferner der ganze Betrag der in
der provisorischen Taxordnung enthaltenen
Tarsätze von Unsern Scellen und Aemtern
erhoden, sondern dieselben blos als Abschrif-
ten bezahlt werden sollen, erwiedern Wir,
daß, — nachdem mehrfache Briestaxen nur in

jenen Fällen gesetzlich statt sinden, wenn ein
doppelseltiges Geschäfr mit hleibendem Inte"
resse für zwey oder mehrere Theile verbrieft
wird; eigentliche Duplikate und Triplikate
von Urkunden hingegen nur der gesetzlichen
Tare der Abschriften unterliegen, — Unste Mi-
nisterien gegen jede Tarüberschreitung strenge
wachen werden.

W. Finanz-Budget.

Das Finanz-Budget für die nächste Pe-
riode wird auch die dem zweyten Ausschusse
einer seden Kammer besonders vorgelegten
Regiekosten, so wie die fälligen Bruttos Er=
trägnisse enthalten.

X. Kassen-Abrechnungen und Bilancen.

Die fährlichen Kassen-Abrechnungen und
Bilancen des Aktiv: und Yassiv: Standes,
so wie die Aufnahme der Material. Vor-
räthe bestehen als wesentliche Theile der Ver-
waltung bereite bei allen Unsern Verwal-
tungsstellen.
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X. Verpflegungs= und Gorspannsk. sten.)
Die von den Ständen des Recchs in

Antrag gebrachte Aucdehnung der Mormen
des Perdquations-Gesetzes auf die Verpfle-
gungs" und Worspannskosten der inländi-
schen Truppen bei allenfallsggen Durchmär-
schen, worüber die besondern Verordnun-
gen vom J. 1808 bestehen, werden Wir in
Ueberlegung jiehen.

Z. Geschäfts-Organismus.

Wir werden auf die möglichste Vereinfa-
chung des Geschäfts-Organtsmus besondern
Bedacht nehmen und Unsre sämmtlichen Mi-

nisterlen hiernach anweisen.

A. a. Revision der Biertare.

Zur Revision der Tarife für die Bestim-
mung der Biertaxe haben Wir die Einlei-
mung getraffen.

Bb. Bedarf der Staats-Ministerien.

Wie genehmigen den Wunsch, einem je
den Unsrer Staats-Ministerien die zur Be-
streltung seines Amtes erforderliche Summe,
unabhängig von Unserm Finanz-Ministerium,
anweisen, und zur Disposition stellen zu lase
sen, und werden zur Wollziehung desselben.
das Geeiguete quordnen, jedoch sollen alle
sich ergebenden Ueberschüss, genau der Staats-
Kafse berechnet werden.

C. c. Ausscheidung der Penssonärs.

Da die Ausscheidung der Pensionärs nach
den verschiedenen Ministerien bereits bestehr,

so ist dem desfalls gedußerten Wunsche schon
entsprochen.

D. d. Liguidirung der Staats-Dominikal-
Renten.

Die #iquldirung der Staats-Dominikal-
Renten ist hereits angeordnet, und seit mehr
reren Jahren im Gange; dabey werden die
einzelnen Ueberbürdungs-Beschwerden genau
geprüft, und so weit sie sich bestärigen,
werden Wir diejenigen Minderungen be-
willtgen, welche, neben der pflichtmäßigen
Erhaltung des Staatsvermögens, die bil.
lige Rücksicht auf die obwaltenden Ver-
hälcnisse der Betheiligten erheische.

E. e. Beschäftigung der Incwistten; Herstel-
lung der Gefüngnisse.

Wir werden die Ausfährbarkeie des
Wunsches, die Inquistten, zu beschäfeigen,
in Berathung ziehen, dann auf die zweck-
mäßigste Beschäftigung der Seräflinge und.
Herstellung der nach den Bestimmungen des
Straf= Gesehbuchs erforderlichen Gefängnisse
geeigneten. Bedache nehmen lassen.

F. . General-Fiskalokt.

Den wegen einer Einleitung zur Eespa-
rung in Ansehung des General:Fiskalac#k
gedußerten Wunsch, werden Wir in nähere
Barathung nehmen lassen.

6 8. Oberster Rechnungshef.

Da der oberste Rechnungshof über die
Richtigkeit der Rechnungen ohnehin ganz

7)
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unabhängig handele, so ist der desfalls ge-
dußerte Wunsch zwar schon erfülle, Wu
werden aber die Instruktion jener Stelle in

dieser Beziehung einer nochmaligen Revi-
sion unterstellen lassen.

H. h. Allgemeines Steuer-System.
Wir haben Unsern getreuen Siänden

die Bearbeicung eines, für Unser ganzes
Könizreich allgemeinen Steuer-Systems be-
reiks zusichern lassen, werden aber unterdessen
die geeignete Anerdnung treffen, daß die
allgemeine Landesvermessung nach Maaßgabe
der bewilligten Fonds auf das cthäligste
betrieben werde,

I. i. Ausscheidung der Staatsgebäude rc.

Die rein administrative Maasregel der
Ausscheibung sämmrlicher Seaatsgebäude,
und des Verkaufs der gänzlich Enebehrlichen,
wird ferner, wie bisher, in Vollzug gesetzt
werden.

K. k. Quleseirungen.

Wir haben Unste sämmrlichen Ministe-
rien angewiesen, die Quieseirungen nur in
dringenden Fällen zu begutachten, und die
Wiederanstellung der tauglichen Quiescenten
denselben zur besondern Pflicht gemachr.

L. 1. Besoldungs= Status der Staatks-
Beamten.

Den Wunsch wegen einer neuen Regu-
lirung des Besoldungs: Stacus Unsrer
Seaatsbeamten werden Wir in Ueberlegung
nehmen.
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NMI. m. Pfarrey-Besoldungen.

Weas die Verbesserung der Pfarrey Be-
soldungen betrifft, so sind die Pfarreyen in
den dlrern Kreisen ohnehin zum Theil reich-
lich und wenigstens hinreichend dotirt; zur
Verbesserung der Sustentation der Pfarrer
im Aheinkreise, haben Wir vollkommen be-
ruhigende Einleitung getroffen.
N.u. Entschsbigungen für Demolitionen.

Bey Verwendung der für das laufende
Etatsjahr noch zu erhebenden Perdquations=
Gefälle werden Wir nach dem Antrage Un-
srer getreuen Stände auf die Befriedigung
der durch die Demolition in St. Nikola und

Passau Beschädigeen den vorzüglichen Ber
dacht nehmen.

III.
Rachdem Wir nunmehr auf die an Uns

gebrachten gemeinsamen Beschlüsse, Anträge
und Wünsche der Stände-Versammlung

Unsee Allerhöchsten Enrschließungen gegeben
haden, können Wir Uns bey dem Rückblick
auf den Gang und die Art der in der Kam-
mer der Abgeordneten gepflogenen Verhand-
lungen, welche Wir mit einer eben so ern-
sten als beharrlichen Aufmerksamkeit verfolgt
haben, niche beruhigen, ohne einiger in der-
selben gefaßten — den Bestimmungen der
Berfassungs-Urkunde und des Edikts, Bel-
lage X., zuwiderlaufenden — Beschlüsse zu
erwähnen, welchen eine nicht zu mißkennende,
auf die Erweicerung des durch die Verfas-
sungs-Urkunde bezeichneren ständischen Wir-
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kungskreises gerichtete Absicht zum Grunde
liegt.

1)

2)

Wir rechnen hieher:
den Beschluß vom i9ten May, daß
der Stande- Versammlung die Be-
fugniß zustehe, eine Bitte um Ver-
anlassung einer Initiative auf einen
Zusatz zu der Verfassung an Uns zu
stellen. Derselbe ist der klaren Be-
stimmung im Tit. X. H. 7. der Ver-
fassungs-Urkunde zuwider, und muß-
te um so mehr Unsee Aufmerksam=
keit erregen, als er einen für immer

geltenden Grundsah festsehen sollte,
gegen den nie ein Zweifel, Wider
spruch oder Einrede statt fände;
den Beschluß vom 16ten Miez über
den Entwu“ einer Instruktion der
zur Censur der politischen Zeitungen
umd Zeieschriften, statistischen und
politischen Inhalrs, angestellten Be-
hörden, wodurch die Kammer sich
gegen die Bestimmungen der Verfas
sungs-Urkunde Tir. X. H. 7., unter ei-
ner nichtigen Wendung, den Antrag
auf Abänderung der Verfassung, und
gegen Tit. VII. I S. 2. u. 10 das Recht
zur Initiatioe in der G.sßgebung
beyzulegen versuchte;
den Beschluß vom 10. May wegen
damals nur als Ausnahme gestatteter
Zulassung Unsrer Staats-Minister zu
den geheimen Sihtungen der Kammer,

52.

ungeachtet sie nach Tit. VII. §g. 24.
der Verfassungs-Urkunde davon auf
keine Weise ausgeschlossen werden kön-
nen, außer, wenn die Kammer zur

Abstimmung über einen berathenen
Gegenstand schreitet, wie es im Tit. 1l
§. 43. des Edikts, Beyl. X., zur Ver-
fassungs-Urkunde vorgeschrieben ist;

4) die Beschlüsse vom 3o. May und
21. Juny auf die von Chistlerische
Beschwerde, wodurch die Kammer der
Abgeordneten von Unserm Staats=
Ministerium der Justn# nicht bloß Auf-
schlüsse und Erläuterungen, sondern
Abstellung der nach ihrem einseirigen
Urtheile befundenen Rechts-Verletzung
verlangte, und dasselbe um die bal-
digst zu treffende Verfügung angieng,
welches den Dispositionen der Ver-
fassungs-Urkunde Tit. X. §. ö,. und.
des Edikts K. Tit. II. &amp; S. 20. und 35.

zuwider läuft.
Das am 15ten d. M. an Unser Sctaats=

Ministerium der Justiz gestellte Ansuchen:
ven der auf eine zugleich mitgetheilte Be-
schwerde des quiescicten Landrichters Schulz
erfolgenden Verfüzgung durch das Intelli-
genz: Blatt Rach icht zu geben, sinden Wir
ungeeignet, und dasselbe mußte Uns um so“
mehr auffallen, als der fünfte Auseschuß eir-
nen ganz Verfassungsmäßigen Beschluß ge
saßt hatte.

Wir fühlen Uns derch die für die un-
(1)
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verletzte Erhaltung und Vollziehung ter
Verfassung Unsers Neichs Uns obliegende
licht aufgesordert und verbunden, zu erklä-
ren, daß diesen und ähnlichen mit den Be-
stimmungen der Verfassungs-Urkunde unzu-
vereinbarenden Beschlüssen zu keiner Zelt eine
verbindliche Kraft beygelegt werden kann. —

Dieselbe Pflicht veranlaßt Uns, die Ver-
fassungswidrigen Verwahrungen zurück zu
weisen, welche sich einzelne Mitglieder der
zweyken Kammer gegen Verfassungsmäßig zu
Sctande gekommene oder noch erst zu fassende
Beschlüsse im Nahmen einzelner Kreise, und
selbst der Narion, einzulegen erlaubt, und
welche sich auf eine ungeeignete aber auch zu-
gleich auf eine an sich unkrdftige Weise in
die Sitzungs= Pretekolle eingedrungen haben.
Wir können endlich nichte unterdrücken, wie
ungern Wir mehrfäliige Abweichungen von
den Vorschriften des Edikts X. zur Verfas-
sungs= Urkunde Tic II. S#. 20. 2 1. 23. 24.
und 50. in der zwenten Kammer wahrgenom-
men haben, und wie unerwartet es Uns ge-

wesen ist, daß einzelne Mitglieder es ihren
Pflichten angemessen, oder doch nicht unter
ihrer Würde finden mochten, gegen ganze
Klassen von Staatsdienern allgemeine schwere
Beschuldigungen vorzubringen, ohne sich zum
Beweise oder auch nur zur Anzeige der Pfliche
verletzenden Handlungen bei den vorgesetzten
Behörden, selbst nichte nach ersolgeer Auffor-
derung, verbunden zu halten.

Uebrigens ist jener unkemessene Tadel der

––3

Regierung, werin Abgrerdnere sich zu gefal
len schienen, in jener dankbaren Anerken=
nung des rielen in den sck wersten Zeiten vollr
brachten Guren, deren Wir ren Unseer
Stände= Versanmlung imAllgen einen, und
von Unserm treuen Volke versch ert sind,
längst berichtiget.

IV.

Wir verweilen nicht länger bey den eln-
zelnen Abweichungen von der in der Verfas-
sung fest vorgezeichteten Bahn der siändi-
schen Wirksamkeit, in dem Vertrauen, daß
in den künftigen Sitzungen keine Einwirkun-
gen zur Theilnahme an Beschlüssen, welche
die Integrität der Verfassung und mit der-
selben die Wohlfahrt des Staats selbst be-
drohen kênnten, ferner mehr vorkommen
werden.

Wir wenden Uns lieber zu jenen beru-
higendern Erscheinungen, durch welche die
beyden Kammern der ersten Stände-Ver-
sammlung Unsern Erwartungen emsprochen
haben.

Wenn sich die Kammer der Reichsräthe
durch Anhänglichkeit an Unfre Person und
Unser Königliches Haus, —durch eine vor-

zügliche Aufmerksamkeit auf Festhaltung der
Verfassungsmäßigen — das Glück der Na

tion allein sichernden — Bestimmungen; —

durch die wohlgefällige Vorlage einer von
ihr verfaßten Geschäfts. Ordnung, und durch
eine mit dem Andrange der Geschäfte in
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der letzten Zeit wekteifernde Thätigkeit ausge-
zeichnet hst; — so hat sich die Kammer der
Abgcordneten durch gleiche Anhänglichkeir,
durch gleiche Ansirengung in gründlicher Er
örterung der Berathungs: Gegenstände, im
steren Hinwirken auf des Volkes Wohlfahrt
und Begehren, und in der Entwicklung man-
cher Wünsche und Gebrechen, welche Uns
sonst vielleicht unbekannt geblieben wären,
nicht minder verdiemt gemacht. —

Wir finden eine vorzügliche Befrieri-
zung in jenen Bemühungen, welche von
Seiten der beyden Kammern zum Theile ge-
meinsam mit Unsern Staats-Ministerien da-
hin gerichtet gewesen, das Gleichgewicht
zwischen dem Staats-Einkommen und dem
Staats= Aufwande herzustellen; — durch

einen wohlberechneten Schulden, Tilgungs-
Plan das öffentliche Vertrauen auf den
Willen und das Vermögen, die Verbind'
lichkeiten des Staats heilig zu erfüllen, im-
mer mehr zu befestigen; —durch wesent-

liche Verbesserungen der Gerichtsordnung
die Nechtsverwaltung zum Wohl aller Recht-
suchenden Staatsbürger zu sichern und zu
befördern; — durch eine zweckmäßige Joll-

einrichtung die billigen Ansprüche des Han-
dels= und Gewerbstandes, so wie der Pro-
ducenten zu befreiedigen und überhaupt Un-
srer Aufmerksamkeit Gegenstände und Ein-
richtungen zu empfehlen, welche Wir nun-
mehr einer um so sorgfältigern Prüfung über-
geben, und welche die nach den sich erge:
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benden Resultaten mögliche und rchhliche
Berücksichtigung und Anwendung finden
werden.

Wie sind forthin der unerschüerlichen
Ueberzeugung, daß nur durch Verfassungs"
mäßiges, gemeinschaftliches Zusammenwieken
der Stände Unsres Reichs mit den obersten
Regierungs-Organen das Vertrauen Unseer
getreuen Unterthanen zu Uns und Unsren
Seellen gewinnen; ihre zuversichtliche Hoff=
nung auf allmählige möglich größte Erleich-
terung aller Lasien sich erhöhen, und die oft
bewährte Liebe und aufrichtige Anhänglichkei
Unsres treuen und biedern Volks gegen
Uns und Unser Königliches Haus sich dauer-
haft befestigen könne.

Nur alstann, wenn bieselbe Ueberzeu-
gung die beiten Kammerh Unsrer Ständer
Versammlung glelch durchdringk, und sich
im Werke, wie in Worten, aussoricht, kön-
nen Wir dem Vertrauen in die wiederhel-

ten feyerlichen Betheurungen — die Ver:

fassung unverlezt und in allen ihren Be-
stimmungen zu befolgen — in Unstem Kä-

niglichen Gemüthe Raum geben, und Uns
der lebendigen Erscheinung des reinen Bil-
des erfrenen, unter welchem Wir Uns in der

Versammlung der Stände eine Stutze des
Throns und eine Wohlthat der Nation ger
dacht haben.

Indem Wir nun die erste lange und
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mühevolle Sitzung der Lieben und Getrceuen
Seände des Reichs hiemit schließen, ge-
denken Wir noch mit Rührung des lauten
Einklanges von inniger biebe und treuer
Ergebenheit gegen Uns, in welcher beide
Kammern sich bei mehrfacher Veranlassung
auegesprochen haben. —

Diese Volksstimme ist Unserm Herzen
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theuer, und Wir erwiedern sie mit der Ver-

sicherung Unscer besondern Königlichen Huld
und Gnade, womit Wir Unseen Lieben und
Getreuen Sränden stets gewogen verbleiben.

Gegeben: Baden Baden, am zwey und
zwanzigsten Julii im Jahr Eintausend Acht-
hundert und Neunzehn.

Maximilian Joseph.

Graf v. Reigersberg. Fürst v. Wrede. Graf v. Triva. Graf v. Rechberg.
Graf v. Thürheim. Freyherr v. Lerchenfeld. Graf v. Torring.

Nach dem Befehle Seiner Majestät des Königs:

Egid von Kobell,
Königlicher Stagtsrath und General-Sekretär.







Gesetzblatt
fur das

Köni greich Baiern.
(JZum VI. Stuck.)

München, Sonntags den 25. July 1819.

Inhalt.
ollmacht für Seine Königliche Hoheit den Herrn Herzog Wilhelm in

Sitzung der Stände = Versammlung.

aiern zur Schlletung der ersten

Vollmacht
für

Seine Königl. Hoheit den Herrn Herzog Wil-
hel in Baiern zur Schließung der ersten Sihung

der Stände= Versammlung.

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern,

U.tunden und bekennen hiermit: da Wir

durch Unsere noch nicht vollendete Badekur

gehindert sind, die Versammlung Unsrer

Stande in eigener Person zu schließen, so

ertheilen Wir Unserm geliebten Schwager,

Seiner Königlichen Hoheit dem

Herrn Herzoge Wilhelm in Baiern hier-

durch besondere Vollmacht, diese Hand-

lung in Unserm Ramen zu vollziehen, und

dabey Unsren Lieben und Getreuen Stan-



den des Reiches Unsre Entschließungen und Dessen zu Urkunde haben Wir diese

Erklárungen auf die während ihrer Ber# Wollmache eigenhändig unterschrieben, und

sammlung verhandelten Gegenstände in eii: mie Unstem größren Jöstegel

nem von Uns eigenhändig unterschriebenen lassen.

Landtags- Abschiede bekanne zu machen. So geschehen: Baden Baden den 22.

July 1819.

versehen

Marximilian Joseph.

Graf v. Reigersberg. Fürst v. Wrede. Graf v. Triva. Graf v. Rechberg.
Graf v. Thürbeim. Freyherr v. Lerchenfeld. Graf v. Törring.

Nach dem Befehle: Seiner Masestáät des Königs

Egid von Kobell.
Königl. Staatsrath und Generaol= Sekretär.



59 Gesetzblatt bo

für das

K öni gre i ch Baiern.

VII. Stück. München, Mittwoch den 286. July 1810.

Juhalt.
Gesetz, elnige Verbesserungen der Gerichtsordnung betreffend. (Erste Beplatge zu dem AMbschied für die

Stände-Versammlung des Kbnigreichs Balern.)

Ge se 6
einige Verbesserungen der Gerichtsordnung

betreffend.

Maximilian Joseyh,
don Gottes Gnaden König von Baiern.

D. Wir Uns von der Nothwendigkeit
überzeugt haben, an der Gerichts-Ordnung
vom Jahre 1783. vor deren allgemeiner Re-

vision jene Verbesserungen eintreten zu lassen,
welche zur Beförderung der Rechtspftege vor-
züglich beytragen, so verordnen Wir, nach
Vernehmung Unstes Staats-Raths, mit
Beyrath und Zustimmung Unserer bieben und
Gerreuen, der Stände des Reichs, wie
folgt:

I.

Vom PVerfahren bey den Untergerichten.

G. 1.

Bey den Gerichten erster Instanz sollen alle
streitige Rechts-Sachen mundlich und kurz
zum Protokoll instruirt werden, wenn nicht
entweder beyde Theile selbst, außer den in
der Gerichtsordnung Kap. III. G. 3. be—
nannten Fallen, die schriftliche Instruk-
tion ausdrücklich verlangen, oder das Rich-
teramt dieselbe wegen Wichtigkeit der Sache
oder besonderer Umstände anordner.

Auch in wichtigen Rechts-Sachen kann
auf Verlangen beyder Theile ein mündliches
Verfahren statt finden.
(80
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. 2.

Die Klage kann schriftlich ubergeben wer-
den, und alsdann wird unter Mittheilung

derselben ein Termin zur protokollarischen
schlußigen Verhandlung bestimmt. Außer-
dem werden nach angemeldeter Klage beyde
heile zur Instruktion der Sache auf einen
Gerichrstag vorgeladen, oder auch, wenn
beyde ohne Ladung vor Gericht erschienen
sind, zur protokollarischen Verhandlung zu-
gelassen.

Die Untergerichte sollen daher, den be-
stehenden Verordnungen gemäß, zur Anbrin=
gung und Verhandlung dieser Rechtssachen
bestimmte Gerichtstage in jeder Woche hal-
ten, auch in den Fällen, wo eine weitere

Handlung, z. B. Aufnahme der Beweise,
Urthells: Verkündung u. dgl. nothwendig ist,
am Schluße des Protokolls den Partheyen den

Termin sogleich ansezen und eröffnen.

K. 3.
Wenn Personen, welche der Rechte niche

kundig sind, ohne Reches= Begystand ihre
Sache verhandeln, so soll der Richter sich
bestreben, daß das Faktum des Sereites, und
dasjenige, was jeder Theil von dem andern
verlangt, vollständig und genau aufgenom-
men, der Screitwunkt richtig gestellt, und
dassenige gebührend aufgeklärt werde, was
zur Entscheidung des Sereltes erfodert wird.

 -
Ist der Bestimmung des O. 1. zuwider

ein schriftliches Verfahren eingeleitet worden,
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so sollen diejenigen Gerichts, Personen und
Advokaten, welche diese vorschriftswidrige
Verhandlung eingeleitet haben, in eine Geld=
strafe von fünf bis zehn Gulden und in den
Ersatz der dadurch verursachten Kosten und
Schäden ohne Nachsicht verurtheilt werden.

.

Von Fristverlängerungen.
. 5. "

Da bisher mit den Fristoerlängerun-
gen ein gesetzwidriger Mißbrauch getrieben
wurde, so werden die Gerlichte zur steeng-
sten Befolgung der Bestimmungen des Kap.
VI. G. 16. der Gerichtsordnung angewiesen.

Insonderheit soll auf den Grund, daß
der Anwalt mit andern dringenden Arbeiten
beschäftiget oder abwesend sey, oder daß er
erst noch mit der Parthey Rücksprache nehr
men wolle, oder daß seine Parthey sich ver-
reiset habe, eine Fristverlängerung in
der Regel weder nachgesucht, noch ertheilt
werden.

Die zuläßigen Termine werden auf die
bestimmee Zahl von dreyen festgesezt, die Er-
theilung des vierten Termins aber soll nur
ausnahmsweise wegen ganz außerordentlicher
Urfachen, welche vollkommen erwiesen werden
müssen, zuläßig und der vierre präclusiv seyn.

Was von Fristverlängerungen vorgeschrie:
ben ist, kommtauch bey Verlegung der auf
vinen bestimmtenDagangeseztenTerminezur

Anwendung. «-
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III.

Vom Ungehorsam des Beklagten.

G. 6.
Wenn der Beklagte den zur Beantwor-

tung der Klage anberaumten Termin verstrei-
chen laßt, so soll künftig gegen den Unge-
horsamen blos die in der Gerichts-Ordnung
Kap. V. O. lo. bestimmte zweyte Folge ein-
treten, daher die Klage für abgelugnet ge-
halten, der Beklagte seiner Einreden ver-
lustiger, und der Kláger zum Beweise der
Klage zugelassen, übrigens vor dem Contu-
macial= Erkenneniße nach Vorschrift des Kap.
V. H. 11. verfahren werden.

Gegen Vormünder oder Curatoren und
Administraroren des Stistungs= und Ge-
meinde-Vermögens und deren Anwälte, dann
die Königlichen Fiskale kann statt des Rechts-
nachtheils in der Hauptsache nach Kap. V.
G. 10. auf eine Geldstrafe angetragen wer-
den, womit jedoch nach zweymaligem Unge-
horsam bey Androhung der dricten Geldstrafe
eine Anzeige an die Behörde des Säumigen
zu verbinden ist, damit dieselbe gegen des
sen anhaltende Nachläßigkeit die geeigneten
Maaßregeln ergreifen kann.

IV.

Vom Calumnien-Eide.

G.
Die Bestimmungen der Gerichtsordnung

Kap. Xlll. §. 6. über die Calumnien" Elde
sind aufgehoben; der Eid vor Gefährde hat

5.
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kunftig nut in nachfolgenden zwey Fallen statt:
1. wenn derjenige, welchem der Haupteid zu-
geschoben ist, von seinem Gegentheile vor-
her die Abschworung des Eides vor Gefahrde
verlangt; 2. bey dem Rechtsmittel der Wie-
dereinsehung in den vorigen Stand nach
Maaßgabe der Gerichts= Ordnung Kap. XVI.
F. 1. Nro. 2.

V.

Von Cautionen.

V. 3.
Die Cautionen sind nach folgenden Be-

stimmungen zu bemessen:

I. Der Ausländer, welcher gegen einen Baie-
rischen Unterthan Klage erhebt, und
keine liegende Güter in Baiern besize,
muß dem Beklagten auf dessen Ver-
langen für die Prozeßkosten, desglei-
chen, wenn er auf dem Wege einer
Widerklage belangt wird, dieser Wider=
klage wegen, nach deren wahrscheinlich
gemachtem Betrage im Kapital nebst
Früchten, Zinsen, Schoden und Ko-
sten, Caurion leisten, und der Beklagte
ist vor deren Leistung nicht schuldig, auf
die Klage zu antworten. Die Cautions-
leistung wegen der Prozeßkosten fälle
hinweg bey Liquidationen im Conkurse,
bey Wechselklagen, und in jenen Fdllen,
wo ein Theil der Forderung liquid ist,
welcher dem Beklagten zur Sichecheie
verhäáltnißmäßig verhaftet bleibt.

(s°)
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U. Bey Streitigkeiten der Landes-Unter-
thanen unter sich kann keine Caurion
gesodert werden, es wäre denn, daß
besondere Umstände, nach den über Ar-
reste und Sequestrationen in der Ge-
richtsordnung Kap. VIII. F. 6. und 7.
enthaltenen Bestimmungen, eine Aus-
nahme begründeten.

. In allen Fallen kann der Beklagte,
welcher mit Vorbehalt der Nachklage ver-
urtheilt wurde, vor dem Vollzuge des
Urtheils die Sicherstellung wegen der
Nachklage verlangen, diese jedoch vom
Klager dadurch geleistet werden, daß er
dasjenige, was der Beklagte zu zahlen
hat, von demselben nach Verhaltniß
der Nachklage bey Gericht hinterlegen
laßt.

— — 4

VI.

Von Fiskalischen Prozessen.
G. 9.

Die Verordnung vom 4. Februar 1809.
wird dahin erlautert, daß derjenige, welcher
sich durch den Königl. Fiskus an seinen Rech-
ten gekränkt glaube, bloß verbunden ist, vor
der gerichtlichen Verfolgung seines Rechts
wegen Abstellung der Beschwerde an eine,
und zwar die zunächst einschlägige obere Ad-
ministrativ: Behörde sich zu wenden, und
deren Entschließung zu erholen, wobey aber,
wenn diese Entschließung binnen sechs Wochen
nicht erfolgt, dieselbe als abschlägig ange-
nommen, und die Einschreitung im Rechts-
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wege nicht mehr gehindert werden soll. Die
obern administrativen Behorden haben uber
dergleichen Vorstellungen um Abstellung der
Beschwerde den Betheiligten die Empfang-
scheine unweigerlich und unentgeldlich auszu-
fertigen.

C. 10.

In Partheysachen sollen die Civilgerichts-
Akten weder den Konigl. Fiskalen, noch dem
General-Fiskalate ausgehändige, sondern
denselben auf jedesmaliges Verlangen bey
Gericht zur Einsicht vorgelegt, oder davon
Abschriften zu nehmen gestattet werden. Be-
steher die fiskalische Behörde nicht an dem-
selben Orte, wo die Gerichtoakten liegen, so
sollen die Akten auf Verlangen derselben an
das Gericht des Ortes, wo jene Behäörde
oder ihre Vertreter sich befinden, gesender,
und allda von den Fiskalen oder deren Ver-

tretern innerhalb eines vom NRichterzubestim-
menden Termins eingesehen oder die erfoder:
lichen Abschriften genommen werden.

V 1I.

Vom Beweisverfahren.

g. 11.

In dem ordentlichen Beweise finden die
im Kap. IX. S. 6. und 7. der Gerichts-Ord-
nung enthaltenen Responstonen und Relevanz-
Bescheide in Zukunft nicht mehr statt, son-
dern das Beweisverfahren richter sich nach
folgenden Bestimmungen.
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G. 12.

Itdurch richterliches Ureheil auf Beweis
erkannt, so ist derjenige, welchem der Be-
weis auferlegt wurde, bey Strafe der Deser-
tion verbunden, den Beweis innerhalb des

angesezten Termins anzutreten, und alle seine
Beweis Mittel zu benennen, unter dem
Nechtsnachtheile, daß er sich derjenigen,
welche er anzugeben unterlassen hat, in der
Folge nicht mehr bedienen kann.

Innerhalb dreyßig Tagen, von Mitthei-
lung dieser Beweisantretung an gerechner,
ist der Gegentheil unter eben diesem Rechts-
nachtheile den Gegenbeweis anzutreten
schuldig

 13.
Wie der Beweis durch Augenschein, Sach-

verstandige, Urkunden und Eideszuschiebung
angetreten werde, ist in der Gerichts-Ord-
nung bestimmt.

Der Beweis durch Zeugen wird durch die
Benennung der Zeugen mit Beweisartikeln
und der Bezeichnung, uber welchen Artikel
jeder Zeuge zu vernehmen sey, angetreten.

S. 14.
Diese Artikel sind unter Ansetzung des

Termins zur Vereidigung und Vernehmung
der Zeugen dem Gegentheile mitzutheilen, der
berechtigt ist, innerhalb dieses Termins Frag-
stücke einzureichen, über welche die Zeugen
gleichfalls vernommen werden sollen. Die
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Artikel und Fragstücke soll der Richter, ohne
darüber eine Verhandlung zu gestatten, von
Amtswegen prüfen, und die offenbar irrele-
vanten oder unzulässigen verwerfen, welche
Verwerfung jedoch die Rechtskraft nicht be-
schreitet.

C. 15.

Nach Vernehmung sämmtlicher Zeugen
wird das Vernehmungs= Protokoll von Amts-
wegen unverschlossen zu den Akten gelege,
und den Partheyen hievon Nachricht gegeben,
wodurch sie das Recht erhalten, das Ver-
nehmungs= rotokoll einzusehen, und sich
darause die nöthigen Auszüge zu machen, oder
davon eine Abschrift zu verlangen.

Innerhalb eines nicht zu verlängernden
Termins von dreyßig Tagen, von jenem Er-
öffnungstage an gerechnet, kann jede Partey
über die Beweisführung eine Deduction
übergeben, welche ohne Schriftenwechsel bloß
beyderseits zur Nachricht mitzutheilen ist.
Vorbehaltlich dessen, was die Gerichts-Ord-
nung Kap. X. §J. 3. vom summarischen Be-
weise durch Zeugen verordnet.

G. 16.
Jedem Theile steht frey, nach widerspro-

chener Geschichte seiner Klage oder Einrede
sogleich, und ohne ein Interlocut abzuwar-
ten, statt der Replik oder Duplik den Be-
weis anjutreten.
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Hiezu wird aber eine ausdrückliche Er-

klärung desjenigen, welcher den Beweis auf
diese Art antreten will, erfodert, und die
bloße Anführung der Urkunden, welche die
Partheyen bey den ersten Verhandlungen zur
Bestärkung ihrer Behauptungen vorzubrin-
gen pflegen, ist für einen freywilligen Antritt.
des Beweises nicht zu achten.

 .·*s'

Diese Beweisantretung hat die recht-
lichen Folgen eines durch Urtheil auferlegten
Beweises; sie wird dem Gegentheil mie An-
setzung eines Termins von dreyßig Tagen zu-
gefertiger, innerhalb dessen er nebst demjeni-
gen, was ihm nach dem vom Beweieführer
gewählten Beweismittel obliegt, auch den
Gegenbeweis unter dem im F. 12. bestimm-
ten Rechtsnachtheil ancereten muß. Nach
geschloßenem Bewelsverfahren wird, wie
bey dem auferlegeen Bewelse, entschieden,
daher darf niemals auf Beybringung eines
belleren Beweises erkannt werden.

VIII.

Pon der Appellatien.

G. 18.
Wegen einfacher Dekrete und Zwischen-

Bescheide findet in Zukunft keine Appellation
statt. Wer darin beschwert zu seyn glaubt,
hat dagegen bey der weitern Verhandlung des
Prozesses sich bey Gericht zu verwahren, und
ihm bleibt alsdann das Recht vorbehalten,
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die Beschwerde hierüber mie der Appellation
gegen das Endurtheil zu verbinden.

K. 19.
Hievon sind ausgenommen: «

1I) die Bescheide, wodurch der Kläger
mit der Klage, ohne weitere Einleitung
des Verfahrens, ganz oder bedingt ab-
gewiesen wird;

2) die Erkenntniße, wodurch die Gerichrs-
ablehnende (forideclinatorische) Einrede
des Beklagren verworfen wird:

3) die Erkenneniße, wodurch der Beklagte
mit Verwerfung der von der Einlassung
befreyenden Einrede (Gerichtsordnung
Kap. VI. G. 3. Nro. 2. und 3. ) zur Ein-
lassung auf die Klage verurtheilt wird;

4) die Erkenntniße über die Prozeßart; 6

5) die Erkenneniße, wodurch einem oder dem
andern Theile der Beweis auferlegt wird.

g. 20.
Die Appellation an die dritte Instanz fin-

det gegen zwey in der Hauptsache gleichförmige
Erkenntnihe in folgenden Fällen nicht statt:

1. gegen die im vorhergehendenF.r0.Nro.
3. und 4. bemerkten Urtheile;

2. gegen Erkenneniße, welche nach rechts-
kräftig entschiedener Hauptsache blos die
Zinsen, Schaden und Kosten betreffen;

3. in allen Fällen, wo die Beschwerde bey
dem Endurtheile oder in einem, weiteren
Verhandlungen vorbehaltenen Haupt“-

streite, noch gehoben werden kann, wo-
hin besoupers gehören:
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a. Urtheile uber den jungsten Besitz,
h. uber provisorische Verfugungen,
c. in Arrestsachen, desgleichen
d. im Executivprozesse, wenn in beyden

lezten Fallen dem unterliegenden Theile
die weitere Rechtsverfolgung im ge-

wohnlichenProzesse vorbehalten wurde.
g. 21.

Ueber Prozeßstrafen findet keine Appella-
tion, sondern nur eine Beschwerde bey dem
hohern Richter statt, welcher daruber nach
eingeholtem Berichte erkennt; jedoch soll durch
solche Rekurse der Prozeßgang nicht aufge-
halten werden, sondern deren Erledigung bis
zum Ausgang der Sache ausgesezt bleiben.

Gegen dieses Erkenntniß kann eine Be-
schwerde bey der dritten Justanz nicht gefuhrt
werden.

G. 22.
Der Appellationstermin gegen das Be-

weis Interlocut, desgleichen gegen die im
G. 19. benannten Erkenntnisse, wird auf
dreyßig Tage festgesezt; fur die Appella-
tionen gegen andere Urtheile aber hat es bey
dem Termine von sechzig Tagen nach
Maaßgabe der Gerichtsordnung Kap. XV.
F. 6. sein Verbleiben.

Der Arppellationstermin in Wechsel-
und Mercantil-Sachen richtet sch nach beson-
dern Verordnungen; wenn sedoch bey einem
Conkurse unter den Gläubigern Wechselfo-
derungen vorkommen, so soll künftig der
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Appellationstermin gegen das Prioritäts-Ur-
theil in sechzig Tagen bestehen.

Auch soll in siskalischen Prozessen der
Lauf des Appellationstermins von Miehei-
lung der Akten an den Kronfiskal nicht mehr
abhängen.

G. 23.
Innerhalb dieses Termins muß der Ap-

pellant unter Strafe der Desertion die Appel-
lationsschrift an den höhern Richter bey dem
Gerichte erster Instanz übergeben; in mund-
lich zu Protokoll verhandelten Sachen kann
die Beschwerde in gleicher Art aufgenommen
werden.

Da die Urtheile mit den Akten zu dem
Obergerichte gelangen, so ist die Beylage der
Urtheilsabschrifeen zu dem Beschwerdenlibelle
nicht mehr nothwendig.

6. 24.0
Das Gericht erster Instanz muß bey

senen Appellationen, welche den Bestimmun-
gen des GP. 18. zuwider ergriffen werden,
den Appellanten in einer motivirten Eneschlie-
hung abweisen, und nach bage des Prozesses
in der Sache weiter verfahren.

Außer diesem Falle kommt dem Gerichte
erster Instanz keine Art von Erkenntniß über
die Zulässigkeit und Formalien der Appella--
tion zu.

S. 25.
Isk die Appellation gegen die Abweisung

der Klage (C. 19. u. 1.) ergrifsen worden,
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so sind die Akten ohne weiters an den hohern
Richter einzusenden; dem Gegentheil wird
hievon Nachricht gegeben.

In den ubrigen Fallen, außer dem Con-
kurse der Gläubiger, wird der Beschwerden-
libell dem Gegentheil mitgetheilt, und ein
Tag zur Inrotulation der Akten angesezt, zu
welchem die Partheyen vorzuladen sind.

Die-Zwischenzeit von der Mitthellung
an bis zu dem Inrotulationstermin soll drey'

ßig Tage betragen.

Bis zu diesem Termine oder in demsel-
ben kann der Appellat, mit Ausnahme der
Appellationen an die dritte Instanz, eine

Nebenverantwortung übergeben, auch der
Aopellation adhäriren; diese Schrift wird dem
Appellanten im Inrotulationstermin, wenn
er dabey erscheint, anßerdem aber besonders
mitgetheilt, und er kann im Falle einer Ad-
häsion eine, jedoch hierauf beschränkte Neben-
verantworkung in einer unerstreckbaren Frist
von dreyßig Tagen einreichen, welche dann
dem Appellaten zur Nachricht mitgetheilt
wird.

Bey Conkursen wird von der Appella-
bion den dabey betheiligten Gläubigern Nach-
richt gegeben, welchen es überlassen bleibt,
den Beschwerdenlibell einzusehen, und ihre
Rechte durch die Adhäsion zu verfolgen. Im
übrigen kommen die vorhergehenden Bestim-
mungen jur Anwendung.
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C. 26.
Der Inrotulastlonstermin kann nicht

verlängert werden.

Den Pareheyen, welche dabey erscheinen,
werden die Akten sammt Renner zur Einsicht
vorgelegr, und deren Erkldrungen, ob sie die
Akten mit Anführung der Zahl der Akten-
stücke, und unter Beziehung auf den Renner
für vollständig anerkennen, zu Protokoll ge-
nommen.

Nach erfolgeer Inrotulation ist den Par-
theyen auch frey zu stellen, dem Einpacken der
Akten beyzuwohnen, und, wenn auch die
Ladungen zu dem Inrotulationstermin und
die Abhaltung desselben bey dem Erscheinen
der Partheyen den gewöhnlichen Ladungs-
und Tagsfahrts-Gebühren zu unterwerfen,
so ist doch die Herstellung der Akten-Ver-
zeichnisse und das Einpacken selbst kostenfeey
zu besorgen.

Erscheint keiner von beyden Theilen, so
wird der Aktenrenner abgeschlossen, und da-
rauf kurz bemerkt, daß keine Parthey zur In-
rotulation erschienen sey.

g. 27.
Nach dem Jurotulationstermine muß

das Gericht erster Instanz ohne Verzug die
Akten sammt Renner zur zweyten Instanz ein-
senden, welche bey den an die dritte Instanz
gerichteten Appellationen ihre zu der Sache
gehörigen Akten beylege, und das Ganze zur
dritten Instanz befördert.
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C. 2#8.
Bey der Inrotusation sowohl als bey

der in andern Fällen gestatteten Einsiche der
Abten sollen diese den Partheyen oder Bethe#-
ligten vollständig vorgelege, davon jedoch,
der Gerichesordnung Kap. XIV. G. 3. und
Kap. XV. S. 11. Nro. 9. gemäß, die schrift-
lichen Vorträge, so wie die Eneschliehungen
und Aufsätze, welche rein diseiplindre oder
correctionelle Verfügungen betreffen, ausge-
schlossen seyn.

K.

Won der Erxerution.

K. 20.
Bey der Erecution über rechtskräfrig enc-

schledene Foderungen soll das Gericht in senen
Fällen, wo ein ohne sein Verschulden in mo#s
mentane Zahlungs Unvermögenheic gerathe=
ner Schuldner um eine kurze Nachsiche, oder
um Eintheilung in Fristzahlungen bittet, und
aus allen Umständen hervorgeher, daß die
Gldubiger nicht nur wegen ihrer Foderungen,
sondern auch wegen pünktlicher Einhaltung
der Zahlungsfristen vollkommen sicher gestellt
sind, entweder die Gldubiger zur freywilligen
Zahlungsnachsscht zu bewegen suchen, oder
die Fristen selbst nach Maaßgabe der Gerichts-
ordnung Kap. XVIII. S. 13. bestimmen.

Außer diesen Fällen aber soll mie der
Execution ohne Verzögerung in folgender Art
vorgeschritten werden.
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·
Der Gläubiger hat mit dem Anrufen

um Ereecution das Erecutionsobject bey Verr
lust seines Vorschlagsrechts zu benennen.
Bey Mittheilung dieses Anrufens bestimmt
der Richter den Termin, innerhalb dessen die
Zahlung bey Vermeldung der Execution ge-
leister werden soll.

Dieser Termin ist, wenn die Forderung
die Summe von fünfzig Gulden nicht über-
steigr, auf vierzehn Tage, wenn sie mehr als
fünfzig, aber nicht mehr als zweyhundert
Gulden beträgt, auf vier Wochen, und wenn
sie diese Summe übersteige, auf sechs bis acht
Wochen vorgustecken.

g. 31.
Will der Schuldner die vorgeschlagene

Executionsart anfechten, oder ein anderes
Executionsmittel vorschlagen, oder auf die
Eintheilung in Fristen, oder auf den Selbst-
verkauf der als Erecutionsobject bestimmten
unbeweglichen Güter antragen, so muß er alle
dlese Einwendungen und Anträge auf einmal
innerhalb einer unerstrecklichen Frist von vier-
zehn Tagen, von der Ins#snuation des Zah-
lungsbefehls (GF. 3o.) an gerechnet, bey Ver-
lust seiner Einwendungen und des Gegenvor-
schlags anbringen.

Das Gericht kann die ganz ungegründe-
ten Einwendungen und Anträge sogleich ver-
wersen; bey vorhandenen Zweifeln aber hat es
(9)
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rur schlüssigen Verhaudlung beyde Theile auf
einen bestimmten Gerichtstag in kurzer Frist
vorzuladen, und entweder sogleich, oder länge
stens in drey Tagen nach dieserVerhandlung
über den Executionsgegenstand nach Maaß'
gabe der Gerichtsordnung Kap. XVIlI. . 3.
das Erkenniniß zu fällen.

Eine Appellation von Seite des Schuld-
ners kann weder die Auspfändung des Schuld=
ners, noch die Immission des Gläubigers
hindern, jedoch ist mit öffenrlicher Feilbietung
der Executionsobjecte so lange einzuhalten,
bis ein rechtokrdsfüges Urtheil vorhanden ist.

S. 32.
Wenn ganze Gutskörper, Fabriken,

große Wirthschaften oder andere ansehnliche
unbewegliche Güter des Schuldners zur Exe-
cution verkauft werden sollen, so kann demselr
ben auf sein Verlangen zum Selbstverkaufe
ein dreymonatlicher, und bey Gütern von be-
sonders hohem Werthe ein sechsmonatlicher
Termin bewilliget werden, welchen aber das
Gericht ohne Einwilligung des betheiligten
Gläubigers nicht verlängern darf, Auch wer-
den durch die Verstattung des Selbstoerkaufs
die sonst begründete Immission des Gläubi=
gers und andre provlsorische Maaßregeln nicht
ausgeschlossen.

. K. 33.

Das Erecutionsobsect muß, im Mangel
einer andern Uebereinkunft des Schuldners
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und Gläubigers, gerichclich versteigert, und
dazu sobald, als es geschehen kann, sgeschrit-
ten werden.

Uebrigens sind der Hinschlag an den
Meistbierenden, der Vorbehalt der Beybrin-
gung eines bessern Käufers, das Einlösungs-
recht der Hypothekargldubiger, dann das
Wiedereinlösungsrecht des Schuldners nach
den bestehenden Gesetzen und Verordnungen
zu beurtheilen.

X.

Vom Conkursverfahren.

§. 34.
In allen Ediktstagen können die Gläu-

büger, um mit dem Dictiren der Recesse niche
aufgehalten zu werden, ihre Vorträge in
schriftlichen Recessen übergeben, worin sie.
jedoch sich aller unnöthigen Weitläufigkeiten
zu enthalten haben.

Die Advokaten, besonders, wenn sie.
nicht am Orte des Conkursgerichtes wohnen,
werden zur Ersparung der Kosten angewiesen,
vorzüglich im ersten Ediktstage und in Cone
kursen, bey welchen eine größere Zahl der
Gläubiger vorhanden ist, die Liquidation
durch solche schriftliche Recesse zu machen, im
Protokolle muß sich auf diese Recesse als Bey-
lage bezogen, dahey aber jede Farderung nach
ihrer Eigenschaft bemerkt, und deren Betrag
ausgeworfen werden.
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S. 35.
Bey Conkursen und Debitwesen soll in

der Regel kein Advokat als Masse-Curator
bestellt, sondern die Verwaltung der Conkurs-
Masse einem am Orte des Conkursgerichtes

wohnhaften,dazu tauglichen Gldubiger, und
in dessen Ermanglung einem andern in Ver-
waltungssachen erfahrnen Manne gegen hin-
reichende Sicherheit und für angemessene Be-
lohnung, allenfalls nach Vernehmung der im
ersten Ediktstage ohnehin versammelten Gläu=
biger, übertragen, und für die vom Gerichts-
orte entfernt liegenden, zur Masse gehörigen
Güter in Ermanglung eines dafür schon vor-
ha#denen Verwalters, ein in dortiger Ge-
gend wohnender tauglicher Mann zum Ver-
walter bestellt werden.

Auch sollen, um die aus der östern Ein-
holung der richterlichen Genehmigung und
aus der Rücksprache mit den Gläubigern ent-
springenden Nachtheile und Kosten zu vermei-
den, bey jenen Conkursen, zu welchen größere
Massen, besonders aber Güter gehbren, die
einer eigenen Verwaltung bedürfen, die Glau=
biger aus ihrer Mitte einen Ausschuß von
wenigstens zwey oder drey Mitgliedern wäh-
len, welche in allen Verwaltungsgegenständen
als Bevollmächtigte sämmtlicher Glubiger
zu handeln verbunden und berechtiget sind, an
welche daher der Masse-Curator sowohl, als
der Güterverwalter in Verwaltungs, Gegen-
ständen um Rath und Eneschließung sich zu
wenden hat.

F. 36.
Mangele es bey einer Forderung nicht

an der Liquidatlon, sondern nur am Legitima-
tionspunkte, und ist dagegen von Schuldner
oder Glädubigern eine Einwendung gemache
worden, so soll die in der Gerichtsordnung
Kap. XIX. F. S. bestimmte Folge der Präclu=
sion nicht eintreten, sondern die Foderung im
Prioritärsurtheile an der gebührenden Stelle
mit Auflage der noch innerhalb eines präclu-
siven Termins von dreyßig Tagen benzubrin-

genden oder zu verbessernden Legitimation los
cirt werden.

K. 37.

Wenn die minder bevorzugeen Gläubiger
das Meistgebot, welches auf die zur Masse ge-
hörigen Güter in den zwey ersten Versteige-
rungstagen geschlagen wurde, nicht annehm
bar finden, so soll noch zur dritten, jedoch un-
berzüglich auszuschreibenden Versteigerung
gescheitten werden. Meldet sich auch hiebey
kein den erwähnten Gläubigern annehmlicher
Käufer, so soll das Gericht von Amtswegen
das in der Gerichtsordnung Kap. XIX. J. 17.
bemerkte Ablösungsrecht (jus delendi) in
Anwendung bringen, und zu diesem Ende alle
daber betheiligten Gldublger auf einen be-
stimmten Tag vorladen, an welchem sie, ohne
weitere Bedenkzelt und ohne daß sie eine vierte
Feilbietung verlangen können, der gesehlichen
Ordnung nach sich zu erkláren haben, wer
das Ablssungsrecht ausüben wolle. Erklärt
sich keiner für dessen Ausübung, so ist das
(·.#



Gut dem vorigen Meistbietenden sogleich zu-
zuschlagen, oder im Mangel eines Angebotes
nochmal der offentlichen Versteigerung auszu-
setzen, bey derselben aber dem Meistbietenden
sogleich und unbedingt zuzuschlagen.

. 38.
In allen durch dieses Gesetz nicht abge-

a#nderten Punkten, hat es bey der Gerichts-
ordnung und den bestehenden Verordnungen
bis zu derselben allgemeiner Reviston sein Ver-
bleiben“

Maximilian Joseph.

Graf v. Reigersberg. Fürst v. Wrede.
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Gegenwartiges Gesetz soll im Gesetzblatte
bekannt gemacht, und vom ersten Oktober die-
ses Jahres an, jedoch dergestalt in Anwen-
dung gebracht werden, daß Prozesse, welche
bereits an diesem Tage anhängig gewesen sind,
in derselben Instanz nach den hisherigen Pro-
jeßgesehen fort verhandelt werden sollen.

Gegeben: Baden-Baden, den zwen
und zwanzigsten July im Jahre Eintausend
Achturwert und Neunzehn.

Graf v. Triva. Graf v. Rechberg.
Graf v. Thürheim. Freyherr v. Lerchenfeld. Graf v. Törring.

Nach dem Befehl Seiner Majestät des Kbnigs:
Egid von Kobell,

Konigl. Staats-Rath und General-Secretér.
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Verordnung: die Umlagen für Gemelnde-Bedürfniße betreffenb. (Zwevte Beplage zu dem Abschieb

für die Stände-Versammlung des Königreichs Baiern.)

Verordnung.
Die Umlagen für Gemeinde" Bedürfniße

betreffend.

Maximilian Joseph,
don Gottes Gnaden König von Baiern.
D.= Edikt vom 17. May 1318, die

Verfassung und Verwaltung der Gemeinden
betreffend, hat im H. 34. die Vorbedingun-
gen bezeichner, unter welchen Gemeinde-Um-
lagen zur Befriedigung von Gemeinde-Be-
dürfnissen statt finden können, und im F. 35.
hinsichrlich der Zwecke, des Maaßstabes, der
Erhebungs-Art, und der Verwendung dies
ser Umlagen auf die besondern Ver-
ordnungen verwiesen.

Da mun aber die bisherigen Verordnun-
gen vom 6. Februar 1812 und 12. May

1815 die besondern Umlagen für die Ges
meinde Bedürfnisse und ihre Erleichterung
berreffend, durch die gegenwärtige Verfaß

sung in wesentlichen Bestandtheilen veräne
dert worden sind; so haben Wir eine Revl-
sion derselben angeordnet, und in Folge dieser
nach Vernehmung Unsces Staats-" Raths,
mit Beyrath und Zustimmung Unster Lie-—
ben und Getreuen, der Stände des Reichs,
jur Ergänzung des G. 35. des Edikts vom
17. May 181 beschlossen, und verordnen
hiedurch, wie folgt:

Artikel I.

Lokal-umlagen.
as)Vorbedingungen.

Gemeinde-Lokal-Umlagen, oder Bey-
trage an Geld oder Naturalien aus dem

Privat-Vermogen der Gemeinde-Glieder,
werden, neben den Gemeinde-Diensten oder
Frohnen, unter der im G. 34. des erwähn=
ten Edikts bemerkten Voraussehung gestat
tet, wenn nädmlich Gemeinde Bedürfniße

o) durch den Ertrag des ständigen Ge,
meinde-Vermögens;

(o)
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d) durch besondere, den Gemeinden be-
willigte Gefälle, wozu auch der Ge-
treid; und Fleisch-Aufschlag gehört,
welcher keiner Gemeinde, wenn sie
dessen Einführung zuträglich findet,
verwelgert, oder da, wo sie schon be-
stehr, von dem Staats-Aerar vorent-

halten werden darf;
P)durch Zuschüsse der Staats-Kassen;
d) oder durch freywillige Zusammenwir-

kung der Gemeinde Glieder nicht be-
sriedigt werden können, und wenn

e) die Ausgaben der für besondere Ge-
meinde: Bedürfnisse bestehenden Orts-
Stiftungen durch den Ertrag ihres
Vermäögens nicht gedeckt sind.

b) 3 wecke.

Die Zwecke, für welche solche Umlagen
erhoben werden können, sind folgende:

1) zu Reubauten und Reparationen von Ge-
Gemeinde-Gebäuden, öffentlichen Brun-
nen, Wasserleitungen, Brücken, Ste-
gen, Orts= und Feld-Wegen, Ufern und
und Dämmen, in sofern die Gemeinden
solche bisher zuerrichten und zu erhalten,
rechtlich verbunden waren, oder auch bey
entstehenden neuen Ortschaften, welche
eine besondere Gemeinde bilden würden,
in soferne ihnen diese Verbindlichkeit nach
der Natur der Sache obzuliegen haben
wird;

a) zum Unterhalt der Thor:;, Thurm-,
Nacht= und Feld-Wachen; jedoch in
der Art, daß dort, wo Thore oder
Thürme dem Aerar, dem Standes-

oder Guteheren eigenehümlich gehör-
ten, und dieselben von diesen, dem
Aerar, dem Standes= oder Guts--

herrn noch ausschlüßlich benützt und
umerhalten werden wollen, auch das
Aerar, der Standes= oder Gutzherr
die zur Erhaltung besagter Thürme oder
Thoreerforderlichen Kosten tragen müsse;
und daß dort, wo bedeutende Aerarial=
Gebände sich besinden, das Aerar mit
zur Konkurrenz gezogen gen werde;

3) zur Anschaffung und Unterhaltung
der Feuer-Lösch: und Schutz: Ge-
räthschaften;

4) zur Straßen-Beleuchtung, wenn be-
sondre Anstalten mit besondern Fonds
hiefür nicht bestehen, deren Anord-
nung dort, wo sie noch nicht einge-
führt ist, lediglich den Magistraten,
mit Beystimmung der Gemeinde: Be=
vollmächtigten, überlassen bleibt. In
Orten, wo Aerarial: Gebaude sind,
werden auch diese zu den Beleuch=
tungs: Austalten beytragen;

5) zum Unterhalte der Landärzte, Heb-
ammen und Schülerinnen der Entbin-

dungs-Kunst;
6) jur Schutzpocken= Impfung;
7) zur Erwerbung, Anlage und Unter-

haltung von Begräbniß= Orten und
beichen= Häusern;

8) zur Deckung der Kosten der Gemeinde,
Verwaltung;

 zum Neubau und zur Reparation von

Kirchen-, Pfarr-, Meßner= und
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10)

Schul-Hausern, nach den hieruber
bestehenden Vertragen, Urkunden,
Herkommen, Verordnungen und gel-
tenden Gesetzen, und in soferne die
Gemeinden der altern Gebiets-Theile
vor dem Jahre 1808, und jene der
erworbenen Länder vor ihrer Vereini-

gung mit der Krone Baiern hiezu
verbunden waren.

zur Anschaffung von Kirchen: und
Schul=Requisiten,— dann zum Un-
terhalts = Zuschuß für Geistliche,
Schullehrer, Schulgehülfen, und
Präparanden, nach den bestehenden
Verträgen, Urkunden, Herkommen
und geltenden Gesehßen, in sofern
nämlich die auf dem Finanz= Etat
hiezu gesetzlich bestimmten Sunmen,
und das hiezu geeignete Stiftungs-
Vermögen nicht ausreichen;

11) zur Armenpflege;
13) zur Deckung eines bleibenden oder

13

vorübergehenden Desicit's der Orts-
Stiftungen, deren Integrität nach den
besondern Stiftungs-Zwecken schleunig
hergestellt werden soll, nach vorgängi-
ger Vernehmung der Gemeinden;
und zur Verzinsung, dann succefsiven
Rückzahlung der
a) auf dem Gemeinde-Vermäögen,
b) oder auf dem Privat-Vermögen

der Gemeinde= Glieder mit soli-
darischer Haftung

ruhenden Schulden, nach Erforder-
niß und Ausweis der hiefür bestehen:

68

den oder zu verfassenden Schuldentil-
gungs-Plane.

Die Bedürfnisse für die unter Ziffer 1
bis 8 einschlüssig genannten Zwecke können
auch, um die Wiederholung von Umlagen
im Laufe eines Jahres zu beseitigen, das
Kasse= und Rechnungs-Geschäft zu verein-
fachen, und dadurch die Kontrolle zu erleich-
tern, nach Ermessen der Gemeinden, auf
die Gemeinde: Kassen verwiesen werden, in
welchem Falle das bleibende oder vorüberge-
hende Desülcit derselben durch Umlagen gedeckt
werden müßte.

Art. II.

Beytrags-Pflichtige.
Zur Theilnahme an den Gemeinde= Um-

lagen sind verpflichtee:
1) alle wirklichen Gemeinde-Glieder nach

der Bestimmung des F. 19. Ziffer 3. des
Gemeinde-Edikts vom 17. May 1818.

2) Seiftungen, öffentliche Korporationen
und Institute, wenn sie besteuerte
Wohngebäude und Gründe oder Ge-
werbe in der Gemeinde besißen.
Das Staats-Aerar, jedoch nur hin-
sichtlich der noch unverdußerten vor-
maligen Kloster-Realitckten, und sei-
ner übrigen der Steuer unterworfe-
nen Besitzungen in der Gemeinde-

Markung, sohin mit Ausschluß grê-
ßerer, außer den bisherigen Orts-
Markungen liegender Waldungen,
Seen und Frey= Gebürge.

Ob und wie weit ein Wald zu einer

Orts-Gemeinde gehöre, darüber liefern die
(io’)

t3
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Gemeinde : Bücher vollgültigen Beweis;
in deren Ermanglung die Rent: und forstamt-
lichen Bücher und Karten, welche auf Verlan-
gen den Gemeinden jedeemal vorzulegen sind.

Auf den Fall eines entstehenden Strei-
tes haben das einschlägige Landgericht, Rent-
amt und Forstamt, nach genommenem Au-
zenschein, und nach Vernehmungider bethei-
ligten Gemeinden, vorerst gutachtlichen Be-
richt mit sachgemäßen Vergleichs: Vorschlä=
hben, an die Kreis-Regierungen, Kammern
des Innern, einzusenden, welche alsdann
in Sachen verfügen, oder, wenn kein Ver-
gleich zu Stande kommt, die Sache an den
geeigneten Justizweg verweisen werden.

4) Die Konkurrenz-Bflichtigkeit der
Miethbewohner und Inleute
verbleibt dieselbe, welche bisher be-
standen hat. Und was

5) die nach §&amp;. 13. des Gemeinde-Edikts
von der Klasse der wirklichen Ge-
meinde-Glieder ausgeschlossenen Be-
siter einzelnerin der Ge-
meinde-Markung gelegener
Grundstücke ohne Wohnhaus und
Wohnsitz in der Gemeinde betrifft,
so beschränkt sich ihre Beytrags-
Pflichtigkeit auf Umlagen, welche für
die Zwecke zur gehörigen Benütung,
zum Schutz, und zur Verwahrung
der Gemeinde-Flur erfoderlich sind.

Art. III.

Befrepte.
Von der Theilnahme an Gemeinde-Um-

lagen sind befrent:

90

1) die Standesherren, rücksichtlich ihrer
dermaligen; Besitzungen, wofern sie
nicht Vortheile aus dem Gemeinde=
Verbande ziehen:

a) die nach F. 13. des Gemeinde“Edikes
zu den Gemeinde Gliedern niche
gehörigen Besitzer von nutzbaren Rech-
ten, welche kein eigenes Wohnhaus
in der Gemeinde, und anderwärts ih-
ren Wohnsih haben;

3) das Gemeinde Vermögen, welches
den Bedürfnissen der Gemeinde selbst
unmittelbar gewidmet ist;
das Vermögen der Orts-Stiftun=
gen, wenn ihre eigenen Bedürfnisse
durch den Ertrag ihres Vermögens
nicht gedeckt sind.

Art. IV.
Vorbehalt rücksichtlich der Domini-

kal-Renten-Besitzer.
Die im vorstehenden Arrikel III. Ziffer 2

ausgesprochene Befreyung der Besiher von
nutzbaren Rechten verhindert jedoch nicht,
daß dieselben bey den Umlagen, welche für
den Zweck von Ufer-Versicherungen, zum
Schutze der Gemeinde Flur und Markung
erforderlich sind, nach rechtlichem Herkom-
men, nach Verträgen und besondern Verord=
nungen oder Gesetzen in Konkurrenz gezogen
werden.

44

Art. V.
Rücksicht auf Religions-Verhältulsse.

Kein Staats: Bürger ist verbunden, uur
Befriedigung der Bedürfnisse von Klrchen
und Schulen einer Religions-Parthey,
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zu welcher er nicht gehort, mittelst Umla-
gen beyzutragen, wenn nicht ein gemein-
schafilicher Genuß, oder ein besondres
Rechts-Verhältniß bestehr.

Art. VI.
Maa 68 tft a b.

In der Regel gilt der Steuer-Fuß als
Maasßstab der Gemeinde-Umlagen, und
die Repartltion der Beyträge richtet sich nach
der Haus-, Grund= und Gewerb-Steuer
eines jeden Theilnehmers. Es bleibt jedoch
den Gemeinden überlassen, einen andern
zweckmäßigen Maaßstab, als den Steuer-
Fuß, zu wählen, und durch einen förmlichen
Gemeinde-Beschluß zu bestimmen, welcher,
da er einen Gegenstand von Bedeutung be-
trift, woraus besondre Verbindlichkeiten für
die Gemeinde= Glieder erwachsen, unter Be-
obachtung der in den C#. 37., 38. und 30.
des Gemeinde" Edikts vom 17. May 1318

gegebenen Vorschriften schriftlich aufgesetzt,
und von dem Vorstande der Versammlung
und zweyen Mitgliedern durch Unterschrift be-
zeugt werden muß.

Die Beyträge der Miethbewohner und
Inleute werden nach dem Familien-Schutz-
gelde regulirt; in Orten, wo dieses Schut-
gld noch nicht eingeführt ist, und wo ein
andrer Maaßslab für die erwähnten Beyträge
schon bestehr, kann der bisherige Konkurrenz-
fuß beobehalten werden.

In jenen Fällen aber, wo eine Gemeinde
durch einen förmlichen nach den bestehenden
Vorschriften gefaßten Beschluß einen andern
Konkurrenz-Maaßstab, als den oben bezelch-
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neten Steuerfuß und das Familien-: Schuhgeld
wahlt, soll dieser Beschluß der Genehmigung
der betreffenden Polizey-Unterbehorde, d. i.:
des treffenden Land-, Herrschafts= oder Patri-
monial= Gerichts unterworfen werden.

Art. VII.
Distrikts = Umlagen.

Wenn mehrere Gemeinden
u. zur Herstellung und Unterhaltung wich-

tiger Vieinal Straßen, Ufer= und
Wasserbauten, wenn sie den Gemeinden
obliegen, und durch die Bezirke mehrerer
Kommunen gehen, —

b. zur Anschaffung kostspieliger Feuer-Lösch=
Maschinen, —

. zur Unterhaltung der Hebammen, —

d. zur Armenpflege durch zweckmäßige An-
stalten

in einer Distrikts-Gemeinde entweder schon
vereinigt sind, oder noch vereinigt werden,
und zur Bestreitung ihrer Bedürfnisse, neben
den Gemelnde-Diensten oder Frohnen, auch
Beyträge an Geld oder Raturallen erforderlich
sind, so wird eine Distrikts-Umlage
unter Anwendung der vorstehenden Normen
gestattet, und der Beytrag einer jeden ein-
lelnen Gemeinde mittelst besondrer Lokal=
Umlage aufgebracht.

Art. VIII.

Krels-Umlagen.
Soll ein umfassendes Bedürfüiß aller

Gemeinden eines Kreises, wie z. B. die Eri-
genz eines Gebr, Findlings" oder Ir#
renhauses durch Beyträge gedeckt werden
mässen,, so wird hlefür eine Kreis-Umlage
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zugestanden; so wie eine solche Umlage auch
fur Kosten auf Militar-Einquartierung mit
Verpflegung, Kreisfuhren und Kriegsliefe-
rungen in Kriegszeiten, und in so weit der
Staat das Ganze nicht zu ubernehmen hat,

anwendbar erklart wird.
Art. IK.

Kompetenz-Verhältnisse.
Die Anordnung und Regulirung von

Lokal-umlagen fär die in dem ersten Ar-
tikel der gegenwärtigen Verordnung bezeich-
neten Zwecke, fällt in die Kompetenz der Ge-
meinde-Verwaltungen. Sie ordnen sie an
und vertheilen sie, so wie die übrigen Gemeinde--

(asten bey Militär = Einquartierungen und
Durchmärschen,nach den hierüber bestehenden
Verordnungen; ferner reguliren sie und ver-
theilen auch die Gemeinde Dienste.

Ueber die Einführung neuer Umlagen,
worunter auch jene zu bedeutenden Neu-
bauten begriffen sind, haben die Gemeinde-
Verwaltungen das erforderliche Benehmen in
Gemäßheit der S. 82 und 104 in dem Edikte
über das Gemeindewesen, eintreren zu lassen.

Sie versammeln nämlich nach Anleitung der
eben angeführren G. die Gemeinde oder Ge-
meinde-Bevollmächtigten durch den Gemeinde=
Vorsteher zur Abgabe ihrer Erkldrung, welche
dem an die vorgesetzte Behörde zu erstattenden
Bericht über den erwähnten Gegenstand bey-
zusügen, und die Genehmigung hierüber zu
erholen ist.

DieAnordnungvonDistrikts-Umla-
gen wird den Kreis-Regierungen unter Bey-
siehung der Distrikts-Gemeinden überlassen.

07

In den standesherrlichen Bezirken
verbleibt es dießfalls bey dem Edikte über die
staatsrechtlichen Verhältnisse der vormals
reichsständischen Fürsten, Grafen und Herren.

Die Anordnung von Kreis-Umlagen
bleibt der Allerhöchsten Strelle unter Beyzie-
hung sämmrlicher Bezirks-Gemeinden des
Kreises vorbehalten.

Ueber die Art und Weise der Bey-
wirkung der Distrikts: und Kreis-Gemein-
den zu Distrikts= und Kreis, Umlagen, be-
behalten Wir Uns vor, ein eigenes Gesetz
zum Beyrath und zur Beystimmung Unserer
bieben und Getreuen, der Stände des Reichs',
vorlegen zu lassen.

Art. X.

Erhebung, Verwendung und Verrechnung.
Kokal-Umlagen werden von den Ge-

meinde= Verwaltungen durch die Stadt-Kas-
siere, Gemeinde = und Siiftungs= Pfleger,
dann durch die besondern Kassiere der Armen-
und Schulden = Tilgungsfonds, nach der
Konkurrenz-Rolle, und zwar von den Bey-
tragspflichtigen unmittelbar erhoben,
dem vorgesezten Zwecke gewidmet und ge-
hörig verrechnet.

Für die Erhebung, Verwendung und Ver-
rechnung der Distrikts-Umlagen bey einer
Distrikts-Gemeinde wird ein besondrer Kas-
sier auf die Dauer von drey Jahren durch
eine förmliche Wahl nach bestehenden Vor-
schriften ausgestellt.

Da nach Art. VII., User= und Wasser-
Bauten zu Distrikts-Konkurrenzen geelgnet
sind, so soll für gute Verwendung der zu
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solchen Bauten bestimmten Umlagen dadurch
gesorgt werden, daß ein Wasserbau oder eine
User, Versicherung nur nach Uebereinstim-
mung der betreffenden Gemeinden vorgenom-
men werden könne, und daß die Wasserbau-

Verständigen für ihre Plane und deren Aus-
führung verantwortlich sind.

Für die Kasse Geschäfte in Beziehung
auf Kreis-Umlagenwirdbey ihrer ersten
Anordnung geeignete Vorsorge getroffen; auch
soll der für eine solche Umlage aufzustellende
Kasster von den Gemeinden des Hreises ge-
wählt werden.

Beseitigung von Steuer-Beyschlägen.
In Folgze des vorstehenden Art#ikels wer-

den die Steuer-Beyschldge bey den in gegen-
wärtiger Verordnung behandelten Gemeinde-
Umlagen als unzulässig erklärt, und es hört
demnach die Mitwirkung der Finanz-Rent-
ämter zur Erhebung dieser Umlagen auf.

Art. XII.
Revision der Rechnungen.

Die Revision und Bescheidung der nach
Beschaffenheit der Zwecke, und nach bestehen-
der Einrichtung besonders zu stellenden Rech-
nung en uber Lokal- und Distrikts-Umla-
gen, richtet sich nach den im Gemeinde-Edilkt
vom 17. May 1818 fur die Gemeinde- und

Stiftungs-Rechnungen uberhaupt bestimmten
Kompetenz-Verhaltnissen.

Die Distrikts-Umlagen-Rech-
nungen werden von den eigends hiezu er-
wählten und auf die Dauer von drey Jahren
angestellten Kassieren gelegt. Sie werden am
Hauptorte der vereinigten Disteikte vier Wo-
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chen lang mit allen Belegen zur Einsicht und
allenfallsigen Erinnerung der Distrikts= Ge-
meinde-Glieder hinterlegt, und sodann dem
Eand; oder gutsherrlichen Gerichte zur Re-
vision eingesendet. Die Superrevision stehr
den Kreis-Regierungen zu, welche dieses
Geschäft, so wie die unmitzelbare Reviston der
Rechnungen über die Kreis-Umlagen, inner-
halb eines kurzen Termins tarfrey erledigen,
und nach erfolgter Bescheidung durch die
Kreis-Intelligenz-Bläteer zur allgemeinen
Kenntniß bringen sollen.

Art. XIII.

Erekutions-Befugn iße.
Die Gemeinde: Verwaltungen sind er-

machtiget, die Umlagen nöthigen Falle durch
Exekution beyzutreiben.

Die Gradationen des exekutiven Ver-
fahrens sind:

#. wenn der Beytrags= Pflichtige die
Zahlung an dem festgesezten Tage
nicht geleistet hat, so wird am achten
Tage hierauf ein Mahnungs-Bote
abgesandt, und ein neuerlicher Termin
von acht Tagen anberaumt;

b. nach fruchtlosem Verlauf dieses Ter-
mins wird ein Strafbote zur Ereku-
tion, unter Beschränkung derselben auf
drey Tage, abgeordnet;

Rc. wenn jedoch diese Erekurion eine Zahlung
nicht bewirkt, so wird die ordentliche Ge-
richts-Behörde des Beytragspflichtigen
um geeignete Einschreicung angerufen.

Hinsichtlich der Gebühren für die zur
exekutiven Beytreibung von Gemeinde Um-
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lagen erforderlichen Mahn= und Strafboten
soll folgendes Regulativ in Anwendung ge-
bracht werden:

Wird., ein Mahnbote an ein Ge-
meindeglied gesendet, welches in demsel-
ben Orte wohnt, wo die Zusammenkünfte
der Gemeinde gehalten werden, so erhält er
vier Kreuzer von dem angemahnten Gemeinde-
gliede; außer dem Orte, in einer Emfernung
von einer Viertelstunde, acht Kreuzer; von
einer halben Stunde zwölf Kreuzer, und bey
der Enefernung einer Stunde, welche in der
Regel als die weiteste Entfernung eines Ge-
meinde: Gliedes zu seiner Gemeinde ange-
nommen werden kann, sechszehn Kreuzer.
Sollte in einer Gebirgsgegend ein Gemeinde-
glied in einer weltern Entfernung von seinem
Gemeindeorte sich befinden, so werden für jede
Viertelstunde vier Kreuzer mehr bezahlt.

Der Strafbote erhält neben dem oben
angeführten Laufgelde, für jeden Fall höch-
stens fünfzehn Kreuzer des Tags.

Art. XIV.
Behandlung der Beschwerden.
Beschwerden in Sachen der Gemeinde-

Umlagen überhaupt werden als Gegenstände
der Polizey und Kommunal-Kuratel behan-
delt, und hiernach im administrativen Wege,

———..

Maximilian Joseph.

Graf v. Reigersberg. Fürst v. Wrede.
Graf v. Thürheim. Freyherr v. Lerchenfeld.
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unter Anwendung des Gemelnde-Edikes vom
17. May 1818, und nach den Bestimmungen
der gegenwärtigen Verordnung beschieden.

Art. XV.

Aufhebung der frühern Verordnungen.
Die frühern Verordnungen über

Umlagen zur Deckung von Gemeinde Be-
dürfn#issen, und besonders die Verordnun
gen vom 6. Februar 1312 und 13. May 1815
sind hierdurch aufgehoben.

Art. XVI.

Vorbehalt hinsichtlich der Umlagen
Zzum Kommerzlal-Straßenbau.

Hinsichtlich der zum Komm erzial=
Straßenbau statt der Hand, und Spann,
dienste eingeführten Lokal-, Distrikts= und
Kreis-Umlagen, welche zur Befriedigung
eigenrlicher, in der gegenwärtigen Verordnung
ausschließend behandelter Gemeinde= Bekürf
nisse nicht gehören, behält es bey den eignen
dießfalls bestehenden Anordnungen bis auf
weitere Bestimmung sein Verbleiben.

Unser Staats-Ministerium des Innern
ist mit der Vollzlehung der gegenwärtigen
Verordnung beauftragt.

Gegeben: Baden, Baden, den Zwey und
zwanzigsten July im Jahre Eintausend Acht-
hundert und Neunzehn.

Graf v. Triva. Graf v. Rechberg.
Graf v. Törring.

Nach dem Befehle Seiner Majestit des Kbnigs:
Egid v. Kobell,

Kduigl. Staate-Rath und General= Sekret#r.
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Wir Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

Wi haben Uns theils durch die seit dem
Jahre 1811 nach und nach eingetretene
Verinderung der innern und dußern Ver-
häliniße des Staates, theils durch die Er,
fahrungen, die sich über die Anwendung
einzelner Bestimmungen derbisherigen Mauth=
ordnung ergeben haben, bewogen gefunden,
die Verordnungen über die Zölle, Mauthen
und übrigen verwandten Abgaben einer all-
gemeinen und sorgfästigen Revisionzuunter:
werfen; und um die Gebrechen, welche sich

hiebey in der Bestimmung und Erhebung
der gedachten Gesälle gezeige haben, soviel
möglich zu beseitigen, haben Wir auf den
Antrag Unsees Scaats-Minlsteriums der
Finanzen, nach Vernehmung Unseres Staats,
Rathes, und mit Zustimmung Unserer Lieben
und Getreuen, der Stände des Reiches,
beschloßen, und verordnen hiemit, wie folgt:

Titel l.

Von der Bestimmung der Zöule und
übrigen Abgaben.

1.

Vom 1. Oktober laufenden Jahres an-
gefangen, treten die bisherigen Verordnun-
gen uber das Zoll und Mauthwesen, dann
über die Tabak-Regie, außer Wiekung,
und an die Seelle der hiedurch aufgehobe'
nen Zölle, Mauthen, Aufschläge und übri,
gen Abgaben, treten die Zölle und Abga-
ben, wie sie in den nachfelgenden I. be-
stimmt werden.
()



g. 2.

Der Durchgangszoll wird nach dem
gegenwartigem Gesetze unter A angefugten
Tarife erhoben.

Alle feemden Erzeugniße der Naeur,
des Gewerbsteißes und der Kunsi können,
in soweit niche polizeyliche Rücksichten auf
bestimmte Zeit Ausnahmen gebieten, durch
das Königreich verführt werden.

NRur die Durchfüuhr des ausländischen
Salzes kann nicht anders, als in Folge
und Gemäßheit besonderer Verträge statt
haben.

Alles Getrreide und die Bagage
der Reisenden sind vom Durchgangszolle
ganz frey.

Eine Minderung des im Allgemeinen fest-
gesetzten Durchgangszolles kann nur in so
weit statt haben, als besondere Sraats=
Verträge in Mitte liegen, oder örtliche Ver-
hältniße sie erfordern, und zwar im letzten
Falle für die Gegenden, wo das Königreich
umfahren werden kann, von dem als Regel
festgesetzten Betrage von 2 Pfenning auf 1Pf.
vom Spvorco: Cenener und von der Seunde.
Solche Ausnahmen werden aber immer zu
seiner Zeit und bey den betreffenden Zoll: und
Hallämeern gehörig bekannt gemacht werden.

. 3.
Der Eingangszoll vonseemden Er-

zeugnißen und Waaren, welche in das Ko-
ingreich eingeführt werden, und in demsel-

ben zum Verbrauche verbleiben, ist nach
den nähern Bestimmungen des unter B an-

gefügten Tarifs zu erheben.

Nur die Einfuhr des ausländischen Sal-
zes ist verbeten.

Weite- Einfuhrsverbote sollen nur, ent-
weder aus polizeylichen Rücksicheen, so lange
diese bestehen, oder allenfalls in Folge der
Beschränkungen, denen der Verkehr der Un?
terthanen des Köntgrelches in andern Seaas
ten unterworfen wird, statt haben.

S. 4
Auch der Ausgangszoll von den

Erzeugnißen und Waaren, welche aus dem
Kömngreiche in das Ausland gebrache wer-
den, und nicht als durchgehende Güter zu
behandeln kommen, wird durch den unter B

angefügten Tarif nachgewiesen.

Nur die Ausfuhr des Salpeters bleibt
besondern Anordnungen unterworsen, wel-
che immer besonders bekannt gemacht wer-
den sollen.

Die Beschränkungen, die dem Verkehre
der Unterthanen des Staates in andern känG

dern entgegen gestellt werden, sollen nach
Umständen lediglich durch Erhöhung der Ein-
gangszölle, oder durch Einfuhrsverbothe er-
wiedert werden.

S
Das Weggeld auf den gebauten kand=

stcaben, und das Weggeld auf den Wasser-
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straßen (Wasserzoll) wird nach dem unter
C anllegenden Tarife erhoben.

Das Weggeld vom schweren Güterfuhr=
werke zu Laude steigt bey Ladungen über
60 Centner von lo zu 10 Cenztner für die

ganze Ladung um 1 Pfenning vom Cent-
ner und von der Seunde, und zwar nicht

nur im Verkehre mie dem Auslande, sondern
auch im innern Verkehre.

Von dem steigenden Weggelde sind jedoch
jene Güterwigen befceyet, deren Räder eine
mie dem Gewichte der Ladung im Verhaäle,
niße stehende Felgenbreite haben.

Um auf diese Befreyung Anspruch ma-
chen zu können, müssen nämlich die Rad-
felgen bey einer Ladung von 61 Centner
und darüber, wenigstens 4 Zoll, bep einer
Ladung von 81 Centner und darüber, we-

nigstens 52 Zoll, endlich bey einer Ladung
von 101 Centner und darüber wenigstens

7 Zoll breit seyn.

Unter dem allgemeinen Saye kann das
Weggeld sowohl, als der Wassergoll ste-
hen:

a) wo besondere Staats-Vermäge in
Mitte liegen;

b) bey Ladungen, welche aus landwirth'
schaftlichen Gegenständen bestehen, de-
ren Gewicht nicht wohl auszumitteln
ist, oder die eine geringere Belegung
ansprechen.
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Ueber die Ausnahmen der ersten Ar#t
wird das Staacs-Ministerium der Finan,
zen immer die besondern Weisungen erlassen.
Ueber die Ausnahmen der zwelten Art ist
im Weggeldstarife das Möchige enthalten.

. 6.

Die Zoll, Stempelgebühr bestehe
in 2 Kreuzer von jedem Gulden des

Joll= und Weggeld, Betrages, und wenn
dieser Betrag unter einem Gulden sleht, in
1 Kreuzer, jedoch ohne Rückvergütung.

S. 7.

Das Waaggeld wird mie 2 Kre#"
j#er von jedem Sporco: Centner erhoben,
wobey jedoch Quamtitcten unter 5o Pfund
für einen halben, und Quantitäten über
5% Pfund für einen ganzen Centner gerecht
net werden.

Das Waaggeld kann für jede definie
tive Durchgangs-, Eingangs= und Aus-
gangs-: Behandlung nur einmal erhoben
werden.

Für Gegenstände, die nicht gewogen
werden, und weder Zell noch Weggeld
nach dem Gewichte entrichten, wird auch
kein Waaggeld bezahle.

. 8.
Die Niederlage: Gebühr für die

auf den Hallen zur Sicherheit der Zollge-
sälle hinterlegten Güter bestehr in 3 Kreuzer
per Tag und Centner.
(")
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Jedoch sind Guter, die zum Consumo
bezogen werden, drey Tage, und Guter, die
durchgehen, oder bey einer Halle zur Aus-
fuhr behandelt werden, 14 Tage von der
Niederlaggebühr freo.

Die Halle oder Niederlage haftet nach
dem Zustande der Waaren, in welchem sie
auf die Halle kommen, für die Entwen-
dung und den aus Schuld des Dienstper-
sonales enestehenden Schaden, aber nicht
für Unglücksfälle und Verderben.

Gegenständen, welche feuergefährlich
sind„ oder vermöge ihrer Eigenschaft an-
dern Waaren sonst schädlich werden kön-
nen, kann die Lagerung auf den Hallen in
keinem Falle gestattet werden.

S. .

Für Güter, die am Krahnen ein und
ausgeladen werden, sind von jeder Last zu
10 Centner, 3 Kreuzer, und bey geringe-
ren Lasten von jedem Cenmer 3 Pfenninge

als Krahnenge bühr zu enrrichten.

Für den Uebersatz der Güter aus einem
Schiffe in das andere sind von jedem Cene-
ner 2 Pfenninge zu bezahlen.

- .
Die Kanal= und Wehrloch-Oeff

nungs gebühren, dann die Winter-
halts gebühren werden dort, wo sie
hergebracht sind, in dem bieherigen Be-
trage erhoben.

Jo.

Titel lII.

Von der Erhebung der Zollabgaben
und übrigen Gebühren.

. 11.

Zur Erhebung der Zölle und der übri-
gen Gebühren bestehen:

A. An der Gränze des Köntgreiches:

a) auf den Haupr: Commercialstraßen:
Ober-Zolläáämcter;

b) auf den NReben= Commercialstraßen,
so wie überall, wo es der Handels-
zug erfordere:

Bey= Zollámter;
c) auf den Communicationswegen:

Gränz-Zolleinnehmer.

B. Im Innern des Reichs:

a) Hallämter an den wichtigern Han-
de splähen; jedoch können Hallan-
stalten nach Umständen auch mit Ober-
Zolläimtern verbunden seyn.

b) Weggelds= Stationen.

. 12.

Eigentliche Handelsgüter können nur bey
den Ober: und Bey-Zollámtern ein: und

ausgehen.
Durch die Gränz, Zolleinehmer hat nur

der kleine Gränzverkehr mie landwirchschaft-
lichen Gegenständen sowohl, als mir an
dern Waaren, jedoch mie letztern nur im
unverpackten Zustande und in beschránkten
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Quantitäten statt, worüber nach Erforder-
aniß der Umstände von Zeit zu Zeit die
nähern Bestimmungen werden erlassen
werden.

. 13.
Der Durchgange Zoll wird er-

hoben:
1) Bey den Eintritts-Postirungen für alle

rein durchgehenden Waaren, wenn sie
von bekannten oder verburgten Fracht-

fahrern durchgefuhrt werden;
2) bey den Hallamtern von allen jenen

Waaren, welche von den Eintritts-

Postirungen dahin verwiesen werden,
und erst von den Hallen aus ihre Be-
stimmung in das Ausland erhalten.

F. 1

Der Eingangs-Zoll wird erhoben:
1) Beg den Eintritts-Posttrungen:
a) für die zum Consumo eingehenden

Waaren, welche bis zum Orte ihrer
Bestimmung an ein Hallamt nicht ge-
langen;

b) für Waaren, welche unbekannte Joll-
eflichtige zwar als durchgehende Gü-
ter erklären, den richtigen Durchgang
aber nicht verbürgen können, jedoch
nur Depositionsweise und gegen Rück-
erstattung dessen, was der deponirte
Eingangszoll mehr, als der Durch-
gangszoll bey der treffenden Aus-
tritts-Postirung beträge:;

c) für Waaren,welche zwar an ein Hall-
amt gelangen, aber noch niche be-

stimmt zum Censumo oder Durcht
gange erklärt werden, jedoch in diesem
Falle nur nach dem geringsten Zoll-
sahe zu 1a# Kreuzer, und gleich-
falls nur auf Abrechnung.

) Bey den Hallámtern für alle Waa-
ren, welche ihnen bey den Eintritts-
Postirungen zugewiesen, und von den
Hallen durch die Eigenthümer oder
Commissiondrs zum Absatze im In?
nern des Königreiches bezogen werden,
jedoch mie Abzuge dessen, was hier-
an nach der eben vorausgehenden Be-
stimmung schon an der Gränze ent-
richtet wurde.

S.#u#.
Der Ausgangs-Zoll wird erhoben:

1) Bey den Hallämtern von allen Waaren,
die auf ihrem Zuge in das Ausland beny
denselben ohne Umweg oder Rückweg
zur Behandlung kommen können:

a)) Bey den Austritts, Postlrungen von allen
Waaren, die auf ihrem Zuge ein Hall-
amt nicht passirt haben.

. 15.
Das Weggeld wird erhoben:

A. Von dem Güterfuhrwerke:
1) Bey den Eintritcts-Hostlrungen:

a) Von den ohne Umladung durchge-
henden Gütern bis zum treffenden
Austrices-Dunkie;

b) von Gütern, die bey einer Halle zur
Umladung oder Consumo' Behand=
lung kommen, bis zu dieser Halle;
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c) von Götern, die zum Consumo ein
gehen, und eine Halle nicht erreichen,
bio zu dem Orte ihrer Bestimmnng.

2) Bey den Hallämtern:
a)von den Gütern, die von da im

Durchgange weiter gehen, bis zum
Austritts-Punkte oder zur Halle, wo
sie wieder verladen werden;

b) von den Gutern, die im Lande ver-
fuhret werden, bis zur Beendigung
der Fahrt;

c) von den ausgehenden Gütern bis
zum Austritte-Punkte oder bis zu je-
ner Halle, wo sie vor ihrem wirkli-

chen Ausgange noch einmal verladen
werden.

3) bey den Austrites-Postirungen von allem
Fuhrwerke, das daselbst noch als un-
behandelt erscheint.

4) bey den Wesgeld= Stationen von den Gü,
tern, die im Lande verführt werden,
ohne noch ein Zollamt betreten zu ha-
ben, bis zu dem auf der Straße ges-
legenen ndchsten Hallamte, oder bis
zur nächsten WeggeldStation, oder bis
zur Beendigung der Fahre.

B. Von den reisenden Ausländern:
1) bey den Eintrims Postirungen bis zum

angegebenen Orte im Innern, oder bie
zum Austricts Puncie;

à) bey den Hallämtern und Weggeld=
Scationen bis zu den weiteren Hallm
tern und Scationen, oder sogleich bis
mm Dunkie des Austrittes;
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3) bey den Austritts-Postirungen für die
Serecke des Weges, für welche die Ent-
richtung der Gebühr nicht nachgewie-
sen werden kann.

Reisen mehrere Ausländer zusammen
in einem Gefährte, so wird das Weg-
geld dessen ungeachtet nur einfach er-
hoben.

C. Vom leichten und Oekonomie Fuhrwerke:

1) bey denEintricts= Postirungen bis zum
Orte der Bestimmung;

2) bey den Hallamtern und Weggelds. Sta-
tionen, welche im Zuge nach dem Aus-
lande zuerst betreten werden, bis an
die Granze;

3) bey den AustrictsPostirungen in der
Ausfuhr vom Orte der Herkunft bis
zur Gränze, wenn die Entrichtung des
Weggeldes nicht schon bey einer Halle
oder Weggelds= Station geschehen ist.

 **)Y)

Die Zoll= Stempelgebühr wird
immer zugleich mit den Zoll; und Weggelds-
Beträgen erhoben.

6. 18.
Das Waaggeld wlrd eingebracht:

1) Beo der Eintritts-Postirung für alle
Waaren, welche daselbst definttiv zum
Durchgange oder zum Consumo behan-
delt werden;

a) bey den Hallen nicht nur für alle Waa-
ren, welche von den Gränz= Zollämtern
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dahin gewiesen, und dort zum Consumo
oder weiterem Durchgange behandelt
werden, sondern auch fur die Waaren,
welche bey ihnen zur Ausgangsbehand-
lung erscheinen;

3) bey den Austritts-Postirungen von den
Waaren, welche dort der Ausgangs=

Behandlung unterliegen.

S. 19.
Die Niederlage-Gebühren wer-

den von dem Hallamte, wo die Güter la-

gern, und zwar in der Regel bey dem Be-
Jzuge der Waaren erhoben.

Bleiben aber die Güter länger als ein
Jahr auf dem Lager, so müssen die Gebüh-
ren auch ohne erfolgenden Bezug eingebracht
werden.

Die auf den Hallen hinterlegten Güter,
für welche sich zwei Jahre hindurch kein
Eigenthümer meldet und die ECagergebühren
entrichtet, werden als herrenlos angesehen,
sofort in öffentlichen Blättern mit genauer
Beschreibung zu jedermanns Kenntniß ge-
bracht, und, wenn sich innerhalb eines
Vierteliahres Niemand dazu meldet, vier
Wochen darnach öffentlich versteigert. Der
erlötse Betrag wird nach Abzug der rück-
ständigen Lagergebühren und Versteigerungs,
Kosten noch drey Jahre in Verwahrung
behalten.

begitimirt sich in dieser Frist noch Je-
mand als Etgenthümer für den einen oder
den andern Gegenstand, so wird diesem der
deponirte Betrag verabfolge; wo nicht, so
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falle das Deposstum dem für das Joll: Per-
sonal bestimmten Maurh-Unterstützungsfonde
zu, vorbehaltlich des Regresses des etwa
vor der Verjährungezeit noch sich melden-
den Eigenthümers.

G. 20.

Die Krahnen= und Uebersatz-, die
Kanal= und Wehrloch= Oeffnungs=
Gebühren, dann die Winterhalts-
Gebühren werden von den einschlägigen
Zoll= und Hallämtern erhoben, wie sie au-
fallen.

. arT.

Wer bis zu einem bestimmten Punkte die
treffenden Zoll= und Weggelds= Gebühren
entrichtet, und die mit sich führenden Waas
ren oder seine Ladung hat versichern lassen,
ist nicht verbunden, bey den inzwischen liegen-
den Hallen anzuhalten, es wäre denn, daß
er selbst gegen seine erste Absicht daselbst ums
laden wollte, oder daß aus Zufall an der

Versicherung eine Verletzung erfolge wäre.

h. 22.

Fur jeden entrichteten Betrag an Zoll,
Weggeld und anderen Abgaben muß eine von
Correkturen, und anderen wesentlichen Man-
geln freye Bescheinung ausgestelle werden,
die alletn als Beweis der Zahlung und er-

füllren Obliegenheit giltig ist.
G. 23.

Die Zahlung der Zoll" und übrigen Ge-
bühren muß immer in Geld= Sorten gesche-
hen, die im Königreiche Kure haben.



. à4.
An den schuldigen Zöllen und andern

Abgaben hat keine Nachborge statt.

Titel III.

Von den Versicherungs-Maaßregeln.

6G. 28.
Zur Sicherstellung der Zoll= Gefälle wer-

den folgende Mittel angeordnet und vorge-
schrieben:

A. die Abwägung,
B. die Besichtigung,
C. die Verschnürung oder Verstegelung,
D. die Ablage der Zollscheine oder Pol-

leten.

 t!

Die Abwägung der Güter tritt ein:

1) Bey den Eintritts-Postirungen:
a) für alle Gegenstände, welche daselbst

zum Consumo behandelt werden, und
nicht schon mit legalen und unverdäch-
tigen Wagzetteln versehen sind;

b) für durchgehende Güter, wenn sie nicht
mit ordentlichen und unverdächtigen
Frachtbriefen versehen sind.

2) Bey den Hallen:
für alle Waaren, welche dort zum Durch-

gange, Consumo oder Auzgange be-
handelt werden.

3) Bey den Ausiritts-Postirungen:
a) für alle Waaren, die daselbst der Aus-

gangsbehandlung unterliegen, und nicht
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schon mit ämtlichen und unbedenklichen,
Waagzetteln begleitet sind;

b) für durchgehende Güter, wenn #
ohne Versicherung oder mit Verlehung
derselben erscheinen.

4) In den Fällen, wo Güter von einem in:
ländischen Orte mit Betretung eines aus-
ländischen Gebietes an einen andern in-

ländischen Ort gehen, bey den Aemtern,
wo sie behandelt werden.

S. z7.
Die äußere Besichtigung und Ab-

zählung der Colli und Fastagen kann und
muß erfolgen:
1) bey den Eintritts-Postirungen in jedem

Falle;
2) bey den Hallen in den Fällen der Auf-

ladung und Abladung;
3) bey den Austritts: Postirungen für alle

Güter, welche unversichert oder unbehan-
delt daselbst erscheinen,

jedoch im ersten und dritten
Falleohne Abladung, in soferne
nicht ein besonderer Verdacht
der Defraudation obwaltet, und
gegen Haftungdes Zoll-Perso-
nals für jeden durch Ab= und

Aufpacken sich ergebenden
Schaden.

Die innere Besichtigung kann
und soll nur Plaz greifen:

1) bey den Eintritts Postirungen für alle
Waaren, welche dort zum Confumo be-

handelt, und nicht für den höchsten Zoll-
satz erkläret werden;
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2) bey den Hallen fur alle Waaren, die
zum Consumo oder Ausgange behandelt,
und nicht für den höchsten Zollsatz erkläre
werden.

bey den Austritts:-Postirungen:
a) für alle Waaren, die daselbst zum

Ausgange behandelt und nicht sogleich
dem höchsten Zoll= Sabe unterworfen
werden;

b) für die Waaren, die zwar bey anderen
Aemtern schon behandelt sind, aber
ohne Versicherung, oder mit Verlelz-
ung derselben ankommen.

 *)m

Die gewöhnliche Verschnürung wird
bey den Eintritts: Posticungen an den durcht
gehenden und an den zu einer Halle bestimm"
ten Gütern angebracht.

Das Nämliche geschieht bey den Hallen
mit jenen Gütern, die dort verladen und wie-
der zu einer andern Halle, oder über eine

Austritts-Postirung verführt werden.
Im innern Verkehre ohne Betrekung ei-

ner Halle kann die Versicherung unterbleiben.
Die Versiegelung einzelner Colli soll

nur dann statt haben, wenn die Zollgebühren

auf andere Weise nicht gesichert werden kön-
nen.

Die angelegte Versicherung muß bey den
Austritte=Postirungen an der Gränze jederzeit
abgenommen werden.

G. 29.

Alle Zollscheine (Holleten) müssen bey
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Vermeidung der auf die Uncerlassung gesetzten
Scrafen in der gehörigen Zeit dort abgelegt
werden, wo sie nach der zolldmtlichen, auf
der Kehrseite der Zollscheine vorgemerkten
Weisung abgelegt werden sollen.

. 30.
Körperliche Visstationen der Personen sind

verboten.

Tit. IV.

Von den Obliegenheiten der Zoll-
pflichtigen.

V. 31.
Wer zgollbare Waaren mit sich führt,

kann nach den Bestimmungen des G. 12. nur
auf solchen Straßen und Wegen ein oder
austreten, auf denen Ober= oder Beygoll=
Aemter, oder wenigstens Gränz-Zolleinnehmer
bestehen.

G. 32.
Wer die Gränze herein oder hinaus pas-

sirt, hat bey der betreffenden Zollstätte seinen
Reisepaß vorzulegen, und zu erklären, ob er
zollbare Gegenstände bey sich habe, oder nicht.
Von der Vorzeigung des Reisepasses sind nur
die den Jollbeamten hinreichend bekannten
Personen befreyet.

. 33.

Reisende Inländer, welche niches Zollba=
res mit sich führen, haben bloß ihren Reise=
Paß vistren zu lassen. Reisende Ausländer

(12)
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hingegen haben, wenn sie auch keine zollbare
Gegenstande mit sich fuhren, bey dem Ein-
tritte und Austritte sich der vorschriftsmaßigen
Weggeldsbehandlung zu unterwerfen.

S. 34=
Reisen mehrere Ausländer in Gesellschaft,

und trennen sich im Lande, so har Jeder sich
auf seinem Reisepasse vormerken zu lassen,
wie weit das Weggeld gemeinschaftlich ent-
richtet worden sey. Eben so haben reisende
Ausläánder, welche mit dem Postwagen in
das Land kommen, und sich in der Folge im
Reiche eines andern Fuhrwerks bedienen,
hieruber sich ein postamtliches Certificat er-
theilen zu lassen, um sich damit bey den
weiter zu passirenden Hallamtern, Weggelds-
Stationen und Austritts-Postirungen vor
doppelter Weggelds-Forderung und Sttafe
sichern zu konnen.

K. 35.
Handelsleute, so wie reisenbe Aus= und

Inldnder, welche zollbare Sachen mit sich
ein; und ausbringen, haben dieselben bey
dem Zollamte nue mündlich zu declariren,
und ihre Angabe in dem Zollbehandlungs=
Manual zu unterzeichnen. Müssen aber die
sollbaren Gegenstände zum Durchgange be-
handelt, oder zur vollständigen Behandlung
an ein Hallamt verwiesen werden, so haben
se ihre Deelaration nach dem unter D ange-
führten Formular schriftlich zu machen, und
dieselbe mit der amtlichen Vormerkung der
bestandenen Zollbehandlung zu dem Ende zus

irg
ruck zu empfangen, um sich auf derselben auch
bey der Austritts" Postirung oder bey dem
Hallamte, wohin sie verwiesen werden, die
Erfüllung der weitern Obliegenheiten bestäti-
gen lassen zu können.

C. 36.
Auch im kleinen Gränzverkehre (C. 12.)
haben die Zollpflichigen ihre Erklacung über
die zollbaren Waaren nur mündlich zu ma-

chen, und sie im Zoll Manual zu unterzeich-
nen, ohne daß die Jollpflichtigen jedoch durch
diese Unterschristen besonders aufgehalten
werden.

. 37.
Fuhrleute und Boten haben bey den

Gräz, Zollämtern ihre Frachrbriefe vorzule-
gen, und den hieraus entnommenen Vortrag
im Zoll-Manuale zu unterzeichnen, ohne zu
diesem Ende im mindesten gufgehalten zu
werden.

Werden sie zur weitern Behandlung an
ein inneres Hallame, oder im Durchgange
an ein Gränzamt verwiesen, so haben sie sich
auf den Frachtbriefen bey der Grähzeintrirts=
Postirung die bestandene Zollbehandlung, und
bey dem Hallamte oder bey der Austritts-
Posttrung die richtige Stellung und Polleren=
Abgabe vormerken zu lassen.

Die Ausstellung besonderer Hallscheine
für die auf den Hallen hinterlegten Güter
hat nur auf Verlangen der Betheiligten statt,
und kann in solchem Falle nicht verweigert

werden.
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F. 38.
Führen Fuhrleute und Boten gollbare

Gegenstände auf eigene Rechnung, sohin
ohne Frachtbriefe, mit sich, so haben sie zu
beobachten, was G. 35. für Handelsleute
vorgeschrieben ist.

g. 39.
Werden Guter von einer Halle zum in-

landischen Verbrauche bezogen, so hat der
Empfanger dem Hallamte eine schriftliche De-
clatation daruber zu ubergeben, in welcher
zugleich der Tag anzugeben ist, an welchem
die abzuliefernden Guter auf die Halle ge-
kommen sind. Diese Declaration kann dem
Hallamte zugleich als Bescheinigung über die
Aushändigung der Güter dienen, weswegen
in derselben immer der Bezug ausgepruckt
werden muß.

 C06. 40.
Werden Güter von einer Halle an eine

andere inländische Halle oder in das Aus=
land versender, so muß neben der Declararion
über die weiter gehenden Gäter, oder neben
Zurückgabe des ausgestellten Hallscheines auch
der Frachtbrief vorgelegt werden, damit auf
diesem von dem abgebenden Hallamte die vor-
genommene Zollbehandlung, und bey dem
Hallamte oder dem Gränzamte, wo der
Jollschein abgegeben wird, die Ablage des
betreffenden Zollscheines und die Erscheinung
der Güter vorgemerkt werden kann.

G. 41.

Bey Versendung inlndischer Erzeug-
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nisse und Artikel in das Ausland durch
Fuhrleute oder Boten bedarf es bloß der
mündlichen Erklärung und der Vorlage des
Frachtbriefes, damit auf diesem die bestan-
dene Zollbehandlung bestatige werden kann.

Werden aber solche Gürer durch den Ei-
genthümer selbst in das Ausland verführt,
so hat er eine schrifrliche Declaration vorzu-
legen, und auf derselben sich die Erfüllung
seiner Obliegenheiten bestärigen zu lassen.

G. 42.
Auf die nämliche Weise muß sich benom-

men werden, wenn Güter mit Berretung
eines ausländischen Gebletes von einem in-

ländischen Orte an einen andern inländischen
On# versendet oder verführt werden, mit dem
einzigen Unterschiede, daß außer der Weg-
gelds, Stempel: und Waaggebühr für den
Passieschein (welchen das Hallamt, von wel-
chem die Güter kommen, oder die Zoll-
Postirung, bey welcher die Güter austreren,
auszgustellen hat) keine Zollgebühr zu entrich-
ten, und dieser Passirschein nicht am Aus-
trinsamte, sondern an dem Orte der Bestim-
mung oder an dem diesem zunächst gelegenen
inländischen Zoll= oder Hallamte abzugeben
ist.

S. 43.

Ausländische Handelsleute, die im Lande
mehrere Märkte besuchen, haben sich bey den
betreffenden Hallämeern und Weggelds, Sta-
tionen theils zur Behandlung des Weggeldes,

(1#)
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theils zur Nachweisung uber die Verzollung
ihrer Waaren zu stellen.

g. 44
Eben so haben im innern Verkehre die

Guterfubrwerke sich bey den Hallen und
Weggelds-Stationen zur geeigneten Behand-
lung gehörig zu melden.

. 4.
In den Frachtbriesen und Declarationen

muß die Qualiceat, Quantität und das Ges-
wicht der Waaren ausgedruckt seyn. Ben
durchgehenden Gütern kann eine generelle
Benennung der Waaren genügen.

Bey ein= und ausgehenden Gütern hin-
gegen muß die Angabe so viel möglich nach
den verschiedenen Zollsähzen speciell geschehen.

G. 46.
Die Zollpflichtigen haben die Frachtbrlefe

und Zollpapiere immer sorgfaltig zu verwah-
ren, an denselben keine Veranderung vorzu-
nehmen, und auch keine solche anzunehmen,
welche mit Correcturen und andern Defekten
behaftet sind.

#. 17.
Abladungen, Zuladungen und Umladun-

gen haben in der Regel nur bey den Hallen
state. Ausnahmen können nur gestattet wer-
den:

a) im innern Verkehre, wo kein Hallame be-
treten wird; «

b)inallenFckllenJvoschonbeydemElns
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criees-Zollamte für die eingehenden Güter
der ganze Eingangsgoll entrichtet wird,
und die Waaren an einen Hallort niche

mehr gelangen.
Eben so können auch einzelne Waaren-

Colli, welche noch nicht vollständig verzollt
sind, nur bey den Hallen neu verpackt
oder vertheilt werden.

S. 48.
Dle an den Frachewägen oder Waaren

angelegte Versicherung muß unverlehzt erhal-
ten werden, und wird sie durch Zufall ver-
letzt, so hat der Zollpflichtige oder Fracht“#.
führer nicht nur darüber sich mit obrigkeitli#
chen Zeugnißen zu versehen, sondern auch
bey dem nächsten Zoll= oder Hallamte die
neuerliche Versicherung nachzusuchen, in so
ferne nicht bey dem einen oder andern ohne-
hin die Zollbehandlung eintritt.

Tit. V.

Von den Rückoergütungen und Be-
gunstigungen.

S. 49.
An dem Eingangs-Zolle von jenen Gü-

tern sowohl, welche von inländischen Han-
delsleuten einmal zum Consumo bezogen sind,
als von jenen Waaren, welche ausländische
Handelsleute und Fabrikanten auf inländtsche
Märkte bringen, und unverkauft zurück füh-
ren wollen, wird nichts mehr zurück ver-

gütet.
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Dagegen werden zur Erleichterung des
Zwischen- und Commissions: Handels in den
vorzuglichern Stadten den inlandischen, an-
erkannt soliden Großhandlern fur die Colo-
nial:Waaren, auslandische Oele und Weine
(einschlußig der Weine aus dem Rheinkreise)
und für rohe Produkte des Auslandes, die
im Köntigreiche nicht erzeugt werden, unter
den vom Staats, Ministertum der Flnanzen
näher zu bestimmenden, und an den Hall-
plätzen bekannt zu machenden Bedingungen
Privat-Niederlagen gestattet, und den aus-
ländischen Handelsleuten und Fabrikanten ist
bewilligt, ihre unverkauften Waaren von ei-
ner Marktzelt zur andern gegen Entrichtung

der Gebühr auf den inländischen Hallen zu
lagern, oder von einem inländischen Markte
zum andern zu verführen.

V. 0
Die inländischen Handelsleute und Fa-

brikanten haben für ihre auf ausländische
Märkte verführten und unverkauft wieder
zurück gebrachten Waaren bey der Wieder-
einfuhr derselben nur den vierten Theil des

tartsmáßigen Eingangs=Zolles zu bezahlen,
wenn sich aus der vergeschriebenen Verificar
tion ergiebt, daß die zurückgehenden Waaren
wirklich ausgeführt worden sind.

KS. 51.

Alle Begünstigungen, welche bisher ein-
zelnen Orten und Straßen, in Ansehung der
Zölle und übrigen Gebühren, Ausnahm-
weise bewilligt waren, sind aufgehoben, in
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so weit sie sich nicht zu den S.O. 2 und 5.
vorbehaltenen Ausnahmen eignen.

G. S#.
Die Begünstigung der im Großen an

inländische Fabriken und Manufacturen zur
weitern Veredlung und Vollendung ein-
und in das Ausland zurück gehenden, so
wie der aus dem Inlande zu gleichem Zwecke
im Großen in das Ausland gehenden und von

da zurückkommenden Fabrikate, soll von beson-
dern allerhöchsten Bewilligungen abhängen.

K. 33.
Auf gleiche Weise wird die Begünsti-

gung des Gränz,= Verkehrs, in so welt sie
nicht schon durch gegenwärtiges Gesetz und
die angefügten Tarife ausgesprochen ist,
nach örtlichen Verhäáltnissen und nach dem
Grundsatze der Reciprocitcät speciellen Be-
stimmungen vorbehalten.

Tit. VI.

Von ZJoll, und Weggelds-Befreyungen.

 s“

Zoll'Befreyungen haben in der Regel
gar nicht statt. Nur folgende Ausnahmen
werden hiemit festgesetzt:

1) Alle Gegensiénde, welche auswärtige
Souverains durch das Königreich oder
aus demselben für ihre Person und zu
ihrem Gebrauche beziehen, sind zellfrey,
und erhalten zu diesem Ende auf vorher-
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gegangenes Ansuchen die geeigneten Frey-
Dässe.
Die an dem Königlichen Hofe accreditir:
ten Bothschafter, Gesandten und Ges
schdfesträger jener Staaten, welche hierin
gegen Baiern das Namliche beobachten,
erhalten. für alle Gegenstände, die sie im
ersten Jahre ihres Aufenthaltes am Kö-
niglichen Hoflager aus dem Auslande zu
ihrem Gebrauche beziehen, die entrich-
teten Zollgebühren aus der Central-Zoll=

Kasse zurück, wenn sie die Zollscheine
darüber vorlegen, und auf diesen eigen-
händig bestätigen, daß die bezogenen Ge-
genstände nur zu ihrem Gebrauche be-
stimmt gewesen sind.

3) Eben so erhalten die mediatisirten Fürsten,
Grafen und Herren des Königreichs in
Gemäßheit der königlichen Declaration
vom ro. März 1807 für die Consumpe
tibilien, welche sse aus dem Auslande
zu ihrem Hausbedürfnisse beziehen, die
entrichteten Zollgebühren von der Zoll-
Kasse zurück, wenn sie die Zollscheine
darüber vorlegen, und auf denselben mit
eigenhändiger Unterschrift bestärigen, daß
die bezogenen Gegenstände wirklich zum
Beduefnisse ihres Hauses bestimmt ge-
wesen sind. Auch ist ihnen in Krafft des
Edicts vom 26. May 13818 über die

staatsrechtlichen Verhältnisse der Stan-
desherren gestattet, ihre Natural: Pro-
dukte und Gefälle aus ihren im Aus,

lande gelegenen und an ihre diehßseitigen
Herrschaften angränzenden Besitzungen
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zoll- oder mauthfrey einzufuhren, zu wel-
chem Ende sie jedoch immer die nothigen
Vorweise entweder eigenhandig auszu-
stellen, oder durch ein von ihnen hiezu
besonders ermachtigtes Amt, welches der
Zollstelle bekannt zu machen ist, ausfer-
tigen zu lassen haben.

4) Alle Konigliche Militar-Fuhrwerke und
Bagage Wagen sind zollfrey, jedoch nur
als dann, wenn sie von Militar: Personen
begleitet werden, und nur in so weit,
als sie mit Armee-Gegenstanden beladen
sind, weswegen sie sich — mie Aus-

nahme der geladenen Munitions, Wägen
—der dußern zolldmtlichen Besicheigung
zum Vergleiche des mie sich führenden
Vorweises nicht entziehen können.

55.

VomWeggeldesind frey:
1) alle Souverains, nicht nar fur ihre Per-

2 )

son, sondern auch fur das sie begleitende
Personal und Gefolge;
die Gesandten am deutschen Bundestage,
fur sich und das unmittelbar mit ihnen
reisende Gefolge;

3) Alle jene Personen und Gegenstande,
welche in dem unrer C angeführten Weg-
gelds, Tarif namenrlich aufgeführt, und
worunter die S. s4. unter Ziffer a. ge-

nannten Personen ohnehin begrissen sind.

G. 56.
Die P. 54. unter den Zissern = und z.

ausgesprochene Zollbesreyung erstreckt sich
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nur auf die elgentlichen Zolle, keinesweges
aber auch auf die Stempel--, Waage, Nie-
derlag-, Krahnen; und andere Neben-Ge—
buhren.

Tit. VII.

Von den Zoll, und Weggelds-Gefahr-

1)

den und deren Bestrafung.

g. 57.
Wer die vorgeschriebenen Verbindlichkei-
ten und Formalitaten nicht erfullt,
kann nach dem Verhaltnisse der vorlie-
genden mildernden oder erschwerenden
Umstande mit einer arbitraren Strafe
von i bis 25 fl. belegt werden.

Wer im Durchgange eine kurzere Route,
als er wirklich einschlagt, oder durchge-
hendes fur ausgehendes Gut, oder aus-
zehende# für durchgehendes Gut angiebt,
wird neben Nachholung der gefährdeten
Gebühr um den zehnfachen Betrag der-
selben gestraft.
Wird die Zollstätt#, sey es im Ein:,
Aus" oder Durchgange, umgangen,
oder mit zollbaren Waaren auf verbotes
nem Wege ein: oder ausgetreten, oder
die noch gar nicht, oder noch nicht voll-
ständig verzollte Waare heimlich abge-
stoßen, oder ausgewechselt; so soll der
Schuldige mit der Confiscation des ge-
schwärzten oder heimlich abgestoßenen
Gutes sowohl, als des Schiffes und
Geschirres (Wagens und Gespanns),
oder, wenn die verfallenen Gegenstände
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nicht mehr vorhanden sind, um den
Schátzungswerth derselben gestrast wer-
den.

4) Wer die bey sich führenden zollbaren Ge-
genstände verschweigt, oder die Waaren
in ihrer Qalitär falsch und geringer, als
sie nach dem Tarife belegt sind, declartt
rek, wird, wenn er Fuhrmann und Ei

genthümer zugleich ist, mit der Confis=
cation der verschwiegenen oder falsch de-
clarirten Waarenz, so wie des Schiffes
und Geschirres, ausserdem aber nur mit
der Confiscation der Waaren bestraft.

5) Wer die zollbaren Gegenstände im Ge-
wichte, Maaße oder Werthe (in so weit
dieser noch als Belegungsmaasstab an-
genommen ist) in der Art zu gering de-
clartret, daß die Differenz den toten
Theil des Ganzen übersteige, hiebey aber
einzelne Colli oder Stücke nicht ver-
schwiegen hat, wird neben Nachholung
der gefährdeten Gebühr um den viert
fachen Betrag derselben gestraft.

5) Wer Durchgangs= und Anwels-Pol-
leten für verpackte Gegenstände,
die für den inländischen Vribrauch noch
nicht vollständig verzollet sind, nicht ge-
hörlg ablegt, oder die Polleten ohne Bey-
bringung der Güter ablegen will, unter"
liegt der Erlage des fünffachen Betrages
des höchsten Eingangs= Zolles, wovon
der fünfte Theil als nachzuholende Ger
bühr, und der übrige Betcag als Strafe
anzusehen ist; für unver packte Ge-
gensteönde hingegen wird in solchem
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Falle der funffache Betrag des tarifmassi-
gen Eingangszolles erholet, wovon der
funfte Theil ebenfalls als nachzuholende
Gebuhr anzunehmen ist.

7) Wer eine Passir= oder Controll-Polle=
te für Waaren, welche von einem inlän-
dischen Orte mit Betretung des Aus-
landes an einen anderen inländischen Ort

verführt werden, nicht vorschriftemässig
ablegt, hat die treffend Auzgangsge-
bühr nachzubezahle#, und den vierfachen
Betrag derselben als Strafe zu erlegen.

8) Wer ausgehende Gegenstände nicht an
der Halle, welche ohne Umweg erreicht
werden kann, behandeln läßt, hat die
doppelte Gebühr zu erlegen, wovon die
Halste als Strafe behandelt wird.

o) Wer hallämtliche Ausgangs-Polleten
bey der Austritts-Postirung für inlän;
dische Erzeugnisse nicht ablegt, unterliege
nach den unter Nro. 1. enthaltenen Be-

stimmungen einer verhältnihmsslgen ar-
bitrdren Serafe.

4o) Wer bewilligte Begünstigungen miß-
braucht, oder Begünstigungs, Polleten
nicht vorschriftsmassig ablegt#, wi.dne-
ben dem Verluste der Begünstigung mie
der Confiscatton der Waaren, oder
wenn diese nicht mehr vorhanden sind,
mit Erlegung ihres Werthes bestraft.

11) Wer die ämrlich angelegte Versicherung
verfälscht oder verlezt, und über letzteres
sich nicht vollkommen rechrfertigen kann,
wird im Fatle, daß diese Gefährde bey
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angeblich durchgehenden oder bey einge-
heuden Gütern vorkömmt, von allen beno
der Untersuchung vorfindigen Waaren
im verpackten Zustande durchaus dem
höchsten Sate des Eingangs, Zolles,
nebenbey der Erlage des vierfachen Be-
trages deßelben unterworfen; bey dem
Ausgange inländischer Erzengnisse hin-
egen mit der Confiscation jener Waaren,
bey denen sich in der Untersuchung eine
Differenz in der QualititoderQuanii-
tät bezeiget, bestraft. Zugleich liegt
in den beyden Fällen dem competenten

Richter ob, auch nach den allgemeinen
straf-gesehlichen Bestimmungen über
die Fälschung einzuschreiten.

12) Wer die Frachtpapiere, ämtliche Vor-
merkungen und Bestätigungen gänz=
lich oder auch nur rücksichtlich der Bestim-
mung oder Qualität der Waaren ver-

fälscht, verfällt in die Confiscation der
Waaren, und so ferne der Schiffer oder
Fuhrmann der Schuldige ist, auch in
jene des Schisses und Geschirres.

Betrifft die Falschung nur die Quanti-
tät der Waaren, so verfällt die difterl-
reude Quantität der Waare oder der

Werth derselben.
Ist nur der Zoll-Betrag abgeändert,

so tritt neben Nacherholung der Gebühr
die zehnfache Erlage derselben als Strafe
ein.

Ausserdem werden aber auch diese Fä#1=
schungen vom competenten Richter nach
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den allgemeinen strafgesetzlichen Bestim-
mungen behandelt.

13) Wer Polleten und andere Legitimations-
Papiere ofter gebraucht, unterliegt der
Confiscation der dadurch geschwarzten
Waare; und werden solche Paviere an-
deren zum Mißbrauche überlaßen, so
wird der Empfänger mit der Confiscation
der Waare und der Ueberlaßer mit der

Erlage ihres Werthes bestraft.
14) Wer zur Gefährdung des Weggeldes

die Zoll-oder Weggelds" Srätte umgeher,
die Ladung zu gering, oder die zu neh-
mende Straßenstrecke zu kurz angiebe,
oder Gegenstände, die dem Weggelde
unterliegen, verschweigt, oder die Weg-
selds: Polleten mißbraucht; verfälle ne-
ben Nachzahlung der berreffenden Ge-
buhr in die Strafe des zehnfachen Be-
#rges dieser Gebührd

13) Reisende, welche sich bey der Austricts-
Postirung nicht über die bey dem Ein
rricte bestandene Weggelds: Behandlung
ausweisen können, unterliegen im Falle,
daß die nichr einrichtere Gebühr nicht
ermessen werden kann, einer Strase,
die dem Betrage des Weggeldes nach
der kängsten Route durch das König-
reich gleichkömmet.

Der nämlichen Strase sollen auch
jene unterliegen, welche die Weggelds-
scheine nichr vorschristsmäáßig ablegen.
In bepden Füällen sollen vier Fünftheile

als nachzuholende Gebühr, und ein
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Fünftheil als Strafe angenommen werr
den.

S. 88.
Für die richtige Polleten, Ablage hafter

nicht allein der erste Empfänger der Polle-
ten, sondern auch der inländische Bezieher
der Waaren, in soweit dem letzteren bey dem
Abgange derselben eine Schuld beygemessen
werden kann.

59.

Als Beweise der vollzogenen Ablage der
Polleten gelten nur die ämtlichen Bestäti=
gungenauf den Zoll-Declararionen, Fracht-
briesen und Reise-Pässen, oder die Reci-
pissen in Uebereinstimmung mit den Zoll-
behandlungs= Büchern.

 60.

Klagen wegen Unterlassung der Polleren-
Ablage müssen nicht nur in Jahresfeist vom
Tage der Polleten, Ausstellung an, angen
bracht, sondern auch dem Beklagten zur Ab-
ghabe seiner Verantwortung, und zwar, wenn
es auf andere Weise nicht geschehen kann,
dem Inländer durch die Ortsobrigkeit, und
dem Ausländer durch Vorladunginöffeneli-
chen Bkläerern eröffner werden.

Dagegen sollen auch die Pollete#= Abla-
Jen, welche erst nach erfolgter Revisions-
Erinnerung oder amtlicher Entdeckung der-
Unterlassung vollzogen werden, als niche ge-
schehen angesehen werden.

G. ol-
Die Gefährden, welche durch die ge-

brödere Diener ohne Wissen des Dienst-
(13)
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herrn geschehen, werden an jenen bestraft.
Wird aber erwiesen, daß der Dienstherr
von der Defraudation des gebrodeten Die-
ners Wissen getragen habe; so unterliegt
der Dienstherr der ordentlichen Strafe, und
der gebrodete Diener wird fur seine Per-
son noch besonders mit dem vierten Theile
der den Dienstherrn treffenden Strafe belege.

&amp;. 62.
Das Familienhaupt haftet füc die Ge-

führden, welche für dasselbe durch die un-
ker seiner vaterlichen Gewalt stehenden Mit-
glieder der Familie begangen werden.

. 63.
Wer zur Vollbringung einer Defraudas

tion auf irgend eine Weise beyhilft, ohne
dem Eigenthümer oder Haupturheber als ge-
bröderer Diener oder als Famillenmirglied
untergeben zu seyn, unterliegt der Hüälfte
der Hauptstrafe.

#. 64.
Vermögenslose Desraudanten werden,

wenn kein Gegenstand zur Confiscation
oder Exekurion der Strafe vorliegt, im Ver-
hälmisse der Geldstrafe nach den Bestim-
mungen des Serafgesetzbuches mit verhält-
nißmäßigem Arreste bestrafe.

C. 685.
Bey der Wiederholung einer oder der an

dern der G. 57. Fro. 3, 4, 11, 12 und

13 bezeichneren Defraudationen soll im zwel-
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ten Falle nebst der Confiseation auf eine
weitere im vierten Theile des Werthes der
verfallenen Gegenstande bestehende Strafe,
und im dritten Falle nebst der Confiscation
nicht nur auf die Strafe des halben Theiles
vom Werthe der verfallenen Gegenstände,
sondern auch auf öffentliche Bekanntmachung
des Defeaudanten erkannt werden.

Deßwegen ist bey der Publlcation eines
jeden Seraferkenmnisses der Beklagte auf
diese steigende Schärfung der Strafe auf-
merksam zu machen, und, daß es geschehen,
in dem ublications," Protokolle ausdrück-
lich zu erwähnen.

§. 66.
Wer auslándisches Salz einschwärze,

unterliege schon im ersten Betrerungsfalle
neben der Confiscation des Salzes einer
Geldstrase, die den? Werthe des verfallenen
Salzes gleich kömmt.

. 67.
Wer sich auch durch dreimalige Bestra-

fung nicht abhalten läße, die G. 65. beson-
ders verpönten Gefährden fortzusetzen, soll
als eine Person, die mit solchen verbotenen
Handlungen ein Gewerbe treibt, angesehen,
und der Befugniß zu dem Gewerbe, wobey
das Vergehen begangen worden, verlustig
erkldrt, oder in Ermangelung einer einzut
ziehenden Gewerbsbefugniß, nebst der Con-
siscation und wiederholten öffentlichen Be-
kanntmachung, einer jedesmal um den vier-
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ten Theil des Werthes der verfallenen Gegen-
stande weiter zu steigernden Geldstrafe un-
terworsen werden.

&amp; 68.
Widersehlichkeit gegen Beamte und öf-

sentliche Diener bey Ergreifung der Joll-
Defraudanzen ist neben der ordentlichen De-
fraudations. Strafe auch jener Strafe zu
unterwersen, welche das allgemeine Straf-
geseh auf die Widersehung gegen die Obrig-
keit festseht.

#. 60.
Schwärzer in Rotten oder mit bewaff-

neter Hand unterliegen gleichfalls neben der
Desraudations,Straseden allgemeinen Straf,
gesetzen, es mogen Thatlichkeiten wirklich
vorgefallen seyn oder nicht.

. 7o0.

Defraudanten, welche Zollbedienstete be-
stechen oder bestachen wollen, sollen neben
den verwirkten Desraudacions Serafen nach
den allgemeinen Strafbestimmungen über
die Bestechung der Staatsdiener behan-
delt werden.

71.

Eben so sollen Jollbedienstere, welche
sich bestechen lassen, zu Defraudationen
miewirken, die Zollpflichtigen zu Gefährden
zu verleiten suchen, oder die abzulegenden
Poletten ohne Vorweisung der Waaren an-
nehmen, nach den bestehenden allgemetnen
Strasgesehen bestrast werden.
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Titel Vull.

Von der Untersuchung und Entschei-
dung der Streitigkeiten und Defrau-
dations= Fälle in Zoll- und Weg-
gelds, Sachen.

72.
In allen Serelieigkeicen zwischen den

Jollpflichiigen und Zollbeamten übek die
Anwendung der Zolltarise und die Ent-
vichtung des Jollsatzes, stehr die Eneschei-
dung der General, Zolladministration, und
im Wege des Rekurses dem Staats: Mi
nisterium der Finanzen zu.

K 7.
In allen Defraudations, Fällen hinge-

gen, welche eine Confiscations“", Geld-
oder Arrest, Serafe zur Folge haben kön-
nen, ist die Untersuchung und Erkenniniß
in erster Instanz dem Untergerichte, in
dessen Bezirke die Defraudation begangen
und endeckt wird, eder nach Umständen
dem Untergerichte, in dessen Bezirke der
Beschuldigte sein Domizil har, zuständig.
Ven der richterlichen Enescheidung sind nur
ausgenommen die Defraudations Fälle, in
welchen die Beschuldigten darauf förmlich
zu Protokoll Verziche leisten, und sich frei-
willig den durch das Zollgesetz festgesetzten
Serafen unterwerfen.

S. 74.
Die Zoll= und Hallbeamten haben se-

doch in allen Fällen, welche zur Untersu-
chung und Enitscheidung an den ordenelis

(13“°)
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chen Richter ubergehen, die Befugniß, die
Protokolle zur Constatirung der von ihnen
selbst entdeckten oder ihnen angezeigten De-
fraudationen nach den ihnen ertheileen Vor-
schriften aufzunehmen, und nach Erforder-
niß der Umstände sich nicht nur der Waa-
ren und Transportmittel, welche der Be-
schlagnahme unterliegen, sondern auch der
Defraudanten zu versichern.

F. 78.
Den Joll: und Hallbeamten steht fer-

ner zu, in allen Defraudations, Fällen,
welche sie an den ordentlichen Richter brint
gen, der Procedur in erster Instang selbst
beyzuwohnen, und das Interesse des Ae-
rars zu vertreten, oder zu solchem Ende
einen im Namen des Fiscus aufgestelleen
Kläger abzuordnen, und über die Urtheile
der ersten Instanz die Berufung einzu-
legen.

 ---
Das Verfahren in erster Instanz ist

höchs summarisch, und richtet sich in den
Förmlichkeiten nach den Bestimmungen der
baierischen Civil. Gerichtsordnung.

Die Untergerichte haben in allen bey
ihnen angebrachten Zoll= Straffällen ohne
allen Verzug fürzuschreiten, und sind für
jeden aus unjustifzirlichen Verzögerungen
entstehenden Nachtheil verantwortlich.

S. 77.
Aualäánder haben die in erster Instanz

erkannten Geldstrafen sogleich zu deponiren,

733

oder Bürgschaft hiefür zu leisten. Inlän-
dern hingegen wird die Erlegung derselben
nachgesehen, bis der Spruch der ersten In-
stanz in Rechrekraft erwächst.

W-z.
Die nach dem Erkenntniße der ersten

Instanz verfallenen Waaren, welche dem
Verderben ausgesetzt, oder kostspielig auf
zubewahren sind, werden sogleich öffentlich
versteigert, und die Erlöse ad depositum
genommen. Den Beklagten ist jedoch die
Miesteigerung unbenommen.

Das confiszirte auslándische Salz ist,
gegen Erstattung des Fabrikations, Preises
an das nächste Salzamt abzugeben, und
dieses hat hiemit nach den besondern An-
ordnungen zu verfahren.

S. 79.
In Fällen, wo die Strafe für sich,

sohin ohne Einrechnung der nachzuholenden
Gebühren, die Summe von 5o0 fl. er-

reicht oder übersteigt, hat die Berufung
an das Appellations. Gericht des einschlági-
gen Kreises als zweite Instanz statt.

. Iso.

Das Ober-Appellationsgericht des Ko-
nigreichs bildet in Fällen, wo die Strafe
den Betrag von 400 fl. erreicht, die
dritte Instanz.

 o. 81.
Die Bernfungs-Fatalien bestehen in

beyden Fdllen in Zo Tagen für die Inländer,
und in oo Tagen für die Ausländer.
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G. 32.
Die Kosten, welche durch die Unter-

suchung sich ergeben, hat der fallige De-
fraudant bey Geldstrafen besonders zu ver-
güten. In Conftiscations Fällen werden
die gewöhnlichen Kosten für Stempelpapier,
Zeugengeld und Postporto, Botenlohn rc.
vom Erlöse für die Waaren bestritten.
Nur die muthwillig verursachten Kosten
fallen auch in diesen Fädllen, dem veranlas-
senden Theile besonders zur Last.

Titel MK.

Von der Vertheilung der Defrauda-
tions-Strafen.

§. 83.
Die Serafbeträge werden nach Abzug

der nachzuholenden Zölle oder andern Ge“
bühren, und in Confiscations, Fällen nach
weiterem Abzuge der Untersuchungs und
Versteigerungs Kosten dergestalt vertheilt,
duß:

1) der Aufbringer zwei Viertheile;
2) die Armenkasse der Gemeinde, in wel-

cher die Defeaudarion enedeckt wurde,
Ein Viertheil, und

3) der besondere UnterstützungsFondfür
dürftige oder verunglückte Individuen
des Jolldienstes ebenfalls Ein Viertheil

erhalt.
§. 34

Der Antheil, welcher dem Aufbringer
einmal nach rechtskraftigem Erkenntniße zu-
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kömme, soll ihm in jedem Falle ungeschmd-
lert verbleiben. Die Antheile hingegen,
welche den Armenkassen der Gemeinden und
dem Umerstützungs-Fonde für Zollbedienstete
zugedacht sind, können bey besondern Be-
weggründen dem Schuldigen im Wege der
Gnade zum Theile oder auch ganz nach-
gelassen werden.

Titel T.

Allgemeine Bestimmungen.

S. 88.
Jeder Sinwohner des Königreichs ist

berechtiger, diesenigen Waaren oder Güter,
die zu seinem eigenen Bedarfe oder Ver-
brauche dienen, aus dem Auslande selöst
und unmittelbar zu beziehen. Eben fo sind
die Fabrikanten und übrigen ihnen gleich
zu achtenden Gewerbsleute befugt, die zu
ihrer Fabrikation oder weiteren Verarbel=
tung erforderlichen Fabrikations-Stoffe une
mitcelbar aus dem Auslande zu bezlehen.

Zum Handel im Inlande aber kön-
nen nur berechtigte und immatrikulirte Kauf-
leute Güter und Waaren aus dem Aus-

lande beziehen; sie sind in Folge dessen be-
fuge, in eigenem Namen, oder im Namen
des ganzen Handelsstandes jeden unberech
tigten Handel mit ausländischen Waaren
im Inlande zu verfolgen, und selbst auf
Ersatz für erweislich erlittenen Schaden
zu klagen.
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6. 86.
Zur Vollziehung des gegenwärtigen Ge-

setzes werden durch die Reglerung diejeni-
gen Verfügungen und Vorkehrungen getrof-
sen werden, welche die zweckmäßige und
sichere Erhebung und Verwaltung der Zoll-
gefalle erfordern.

6. 87.

Dieses Gesetz soll weder in Ansehung
der Artikel, die bisher geringeren Eingangs-
oder Consumo," Gebühren unterworfen was
ten, noch in Ansehung der Artikel, wel-

che bisher mit höhern Eingangs, Gebüh-

Marimilian
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ren belegt waren, eine rückwirkende Kraft
haben.

Wir befehlen demnach, gegenwärtiges
Gesetz mit seinen Beylagen durch das Ge-
setz Blatt des Königreiches bekannt zu ma-
chen, und indem Wir den Vollzug dessel-
ben Unsern Staats: Ministerten, soweit
es jedem zukömmt, übertragen, versehen
Wir Uns zu Unsern sämmelichen Unter-
thanen, daß sie demselben in allen Punkten
getreu und genau nachkommen werden.

Gegeben: Baaden: Baaden am zwei
undzwanzigsten Jullus im Jahre Eintau-
send achthundert neunzehn.

Joseph.

Graf v. Reigersberg. Fürst v. Wrede. Graf v. Triba. Graf v. Rechberg.
Graf v. Thürheim. Freyherr v. Lerchenfeld. Graf v. Törring.

Nach dem Befehle Seiner Majestät des Kbniges,

Egid v. Kobell,
Könkslicher Staatsrath und General-Secretalre.
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Verboten Ist Salz, insoferne nicht besondere Verträge dessen Durchg
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Lit# A. zur Bellage 111.

Durchgangs= Zoll-Tariff.

SZollbare Gegenstände. Belegung
von jedem kr. .

Alle Gürer und PSu welche hiernach nicht besonders ausgenom-
men, und belegtsind,unterliegen kelner Durchgangs - Zollgebahr Srorco Tenta.zu Wasser und zu Lande . . . und 9isse —

Fisser, alre, leere, zum Füllen Set ll
heldfrschte namlich Heldetorn- Oirse- erisen, tinsa, ewipsein —W—d Rüben *— 3 —

eefltrr zum Stadidienste, als Chailen, Carroffen, 46 en-ame —
„ „ Oekonomiedienste, große . . 28 3—
„ „ „ „ „ kkleine, alsSchuhkarren, Schlinen ic. — — 1—

Gips in Fässeln à1 daßt u. Stundel 1
Holz, alles Baus Brenn= und Werk P0%. auch Bretter, Dauben, Fel-

en, Reife, Schindeln, Weinpf hle, Stangen, “ Hol-- GuwenwerthKaten und Lohrinden . . uberhaupis :-

Lallaafgeschümt .. .... STIMde — 1
Schiffe und dergleichen große Waserfahtzeuge .. . rc . Studss 3—

„ „ „½ kleinere, auch Floe, einfache . . — — 1—

Sceeine, alle Bau= Bruch= Mühl= Pflaster -, Kalk-, Gips-, Schie-
fer- und Ziegelsteine, auch Steinkohlen, Torf oder Moor: Erde,
Kies, gememer Sand, gemeine Erde und Thon, auch Eisensteine

a) zu kande von jeder einspännigen sssubt utberanil r —

k spannigen ... – — 3 —
b) zu Wasser, von kleinern Fahrzeugen und Floßen – — 4

grbßern oder Schiffen . . — — 15 —

Bieh,, nämlich Pferde, Maulthiere, Ochsen, Stiere, Kühe, Rinder —...— .

gauen Eseln, Kalber, Schaafe grd Widder. Bbde,Geise, Schwelne und Frischlin . — — 1

Kitze, Lammer und Spanferkel . . . . e o —
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Beilage Lit. B.
Tar

und Ausgangs-Zolles.des Eingangs—
ihfef

22 FFellbare Gegenstände. Eingangs-oll Bemerkungen.
– von iedem fl. kr. #won 1cdem fl.] kr.

1 Ubfälle, Scherben, Schnitze, Späne,
die in diesem Tarisse nicht besondere
belege vorkommen Spo Ct.— % — 61

2 Agat, roh, unverarbeitet, ungeschliffen — N3|20 –½

3 „ verarbeiret, zeschliffen, gefaßt
und ungefaßt —l — —50

4 Agtstein, roh, unverarb. ungeschlisfen — 320 — —2

5 „ verarbeitet, geschliffen, gefaßt
und ungefaßt — o—— 650

6 Alabaster, voh, unverarb., ungeschl. — 1164.—
7 „ „ verarb., geschliffen em Großen — 5— — —61

8 „ „ verarb., geschliff. imKleinen,ungefaßt — 0| — 121
9 gefaßt . . — s0—1

10 Alaun . --so——12;
nUlcalI,s Ziff. 7 «
12 Alkermes # Ziff. 173.
13 Amaril . -—c-å-—25
14 nesenEe . . —32o- u-;
15 nis « — 140 —6

16 ch itekgt. 1 k m4.
17 Antimonium —0 — —1
18 Apfelsinen, (. Ziff. 219 sstbee#sMra en:

Rinden, Wurzeln, unbereitei—44o — —31
2o% „ Waaren nicht eigens be-

legte, von Apothekern schon che-
misch bereirete, komponirte, aufge-
löcte, pulverisirte — i3neiIl. —#

21 aprtkosen s. Ziff. 20
22 » ern, 133. 606.
2 Aqua sortis, Ziff. 832.
24 ranati, 737.
25 bPancinn, Ziff. 76.26 Argent h ache 9 —1 — 50
27Arra . . --1o———12z

2Uksentk ——so,-—lzz29 Asche, alle gemeine Haus. u.Wald- · ·
HozsuTokfkauchoeifensceden
der= u. Zunder-Asche . -fkey -—so

30»«Metall-Asche,alle. -—l12;---—uå
31».,Kotshovetauöqelaugte

Asche... -fw—siep
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&amp; Saollbate Gegenstände. Eingangs- ZollAusgangs-Zolll Bemerkungen.
. bv edesl.T.Hen1hfl.lr

32 Auripisgme nt, rohes, fiehe Ziff.
33 Austern . . Spo Ct.s 3)20 Spo Ct. - 12
34Schaale — ;40 "— — 34
35|Backwerk, ri-se *mse
36Badian, Zif. 945.
37 Balge, 7 3 s. 370 u. 372.
38 Bäume zum Verpflanzen — Jfrey —
30 Bagage alle schon gebrauchten Klei-

der u. Wäsche, als Bedürfniß der
Reisenden — ftep — frey

40 alle schon gebrauchte Hauege-
rä#the, aber nur in Ein= u. Aus-
wanderungs-daunerwiesenenErb-
schafts-Fallen . — —%

41 in andern Fällen nach der ein-
schlagigen Tarifs-Belegung

42 Balsam,s.Ziff. 20.
43 Bandagen .. -Io--—125
«V«chents3isissi
45 [Barden, . iff. 2

D

4 Varometermacher--Arbelten — 1— 11.—61

47Bast. Baumbast, VBastzarn un-verarbeitet . -—25—-12j
48--Geflechte,felne zuHuren r.s3 — 125
49 „Waaren, grobe, Decken,

Koten, Matten ,sbgek . -14o-—615o feine Hute ic.. — .1
51 Baumidl, O#ere.
52 Baumwolle r— ungesponnene,

gekdmmt u. ungekämmtet — —

534½ v t s. Ziffer gotz u. Zrocke leere, schon gebrauchte —
55 „ Waaren aller Arkt, mit an-

dern Stoffen vermengt u. unver-
mengt . . . --o-—---5

56 Bee ren, gemeine Garten-, u. Wald-
28 u, getro — —35 — —657 inEssig, Wein * —.

eingemachte — Sao-l—
58 in Honig, Svrup, Zucker eln-

# landirte — 0 — Rl59 „ Vogel=u. Wachholbeeren — Se1 6

4° Deine, vohe, unverarbeitete — Spoet, 320

(14)
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, lI

Sollbare Gegenstände. FEingangs-Zoll Ausgangs-Zoll Bemerkungen.
von jedeml fl. kr. ooniedem) fl.] k

éu „Beine-Beitze, Veinschwarze Spo Ct.las SpoCt.—I62 15 Mi st — frey —

633Streu, K 3f.9564 Waarenmit meriewaaren
unvermischt . . — lo— 13

65 Bergblau, s. 3. 3.66Berggrün, (.367 S t Göanns belegts —
68 Ber wachte schwarzes Steindl, (.
69 Serhist s. Ziff. 246.
77o, Ra auchpulver, 0 702.
71 Bersf: roh, Sunerkebeller un-

geschliffen — 131201 —4

7 9verarbektet, geschlifsen, befaßt
und ungefaßt — 20— —-

7ZBesen gemeine Kehr-Besen . 12 St.83% lOGOEt.

 T.JS.

15 — 1 1 121

744 von Reis-Stroh, Aie ider- Besen Spo Ct.bo— SpoéCt.75Betten – Ho

75 Bertgewand . -to
77 Bezetten,s.Ziff.24.
78 Bieber,das Wasser-Thier,s. 357o9|] Bienen-Kdrbe, leere,s.Ziff.80%%„ undStdcke mit lebesen

ienen . --·23-1(o
81»,.mtttodteu Vienen . —-
:Biek,allesnebknEthebnngded

Malz- khe im Eingange — 152 — 16
83 Hefe, (.. iff. 389.84 oee n alle ge-

faßte u. ungefaßte Edelsteine u.
gute Perlen . . . -2o---sp

BlldeksZff
Bildhauer Arbeiten anö Holz u.

Stein, in Statuen, Busten ic. ERERIIIIEE
Bildschnitzer Arbelten, . Ziff.

457 u. 458 ·
Etwas-Holz, s.ZIss. 244. —
Binsen — s21122 —1121
Bims-Stein — — — 25
Binder, Zahdinder - Arbeiten 1s. Werth 1f.Werib
Blasbälge,für Schmied=u.Hoch-

bfen.Ziff.Sos=Blau und blesaurn Kall, s.
iff.« ZHvlh Rufs-M

IIIII - ##t-

2#—

rPos*-

·*
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 Sollbare Gegenstände. Eingangs= ZollsAusgangs-Joll VBemerkungen.
n ven jebem] l.Fr. von iedem fl. [(kr

95B lech, alles, schwarze und weiße Ei- .
senblech, unverarbeitet . SpocCt. 140 SpoCt.6

9„ anderes, unverarbeitet — 4—
 Fabrikate, vom schwarzen — 51—498 f66il
 % „vomweißen — lo-ä6G.

—t „ lakirte, bemahlte —Io — — 2112

Vroo Blev, altes, und alle zerbrochene
Blepwaaren —% 50

ron, rohes, —* in Blo-
cken, — +844FF%%1901Z gegossenes inSchroren, Ku- «
geln, auch Fensterblep, Brunnen-
röhre und Blepbltter zu Tabaks-
Büchsen . . — — eD

103 15 ErL s o — — 123 — — 1#1

10| „ Federn, Bleystlifte, mit

büber, belegten Waaren unver- — 1%%— %

104%, nn, #als Cihennstbe des
Kramhandels — Ko—Gr

roc„ weiße 4 — 31201—63
IIE #. Jiff. 748 .
rosBlumen Gatten-Blumen frische-—:2i-— H-
109,, genocknete, zum *e’rGebr 1172% kännguche, Rederblumen 1. s.

iff. 75S.
1AruBluk, vom Me — — 320
114% tein . . . -—12-«——25

usBocudsStnckezumPapick-Auf
sbüngen (eine ostindische Wurzel) —50 —247

114|B0 . — racb— —353
115 W s. iff. 362. l. aerb.
110 Bortenmacher, Arbelten, wie Wol-

le-, Leinen-, Baumwoll-, Selden-,
Gold= und Silberwaaren.

11 BSouchons, (. Ziff. 694.
118Botz ner Welbüachtgelen,

iff. 124.
119 ranntweine, gemeine und felnel — 0— — —3

130 „ Geläger u. **J9 eingesauerteStoffe Gefä—8 Gefüs—3
121 Brastlien- Holz. s. ziff. au.

(14*)
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S Zollbare Gegenstände. ... dol Bemerkungen.
"6 1——t—————.
vaspraunein .. . CPACZ.2ZFC-—kzå
123 Brod, gemeines, gebackenes . — —12 a5
1z4 „ süzes, Klezen-, und Ulmerbrodd — — ½0
125 Bronçe-Arbekten, mit Galanterle=

aaren arst e .. —to--—5»26Btüggens31ff
nBuchbsndek Westen, alle neu- .

gebundene Bücher ——G139„ „ alte,d. s. Bücher mit altem
inbande 500%%—01 Buchdrucker= Buchstaben, neus +— 5F61

1399% „ alte schon abgenützte ——#
13 Schwärze, s. Ziff. 877.
13„Buchhändler-Waaren, d. (

alle ungebundene oder nur bro-
chirte Bücher und Musfikalien —ssGSG

133.Bücheln, d. I. Buchen-Saamen — fren Schäffl— #
13Büchsenmacher-Arbeiten alle

vollendeten Gewehre, Pisto-
len 2c. — 107SpoCxaz

135 ürstenbinder-Waaren 5—Z 6
1365/Burter, alle . --12å- Ip.
137Cabltans31ss
tssICaeao und nlim- — 32%% 222
139 Caffe . —320--«s

"* Surrog ate – 20— — —

a hd Eite 3 2„ Haare, (. Iiff. 3.
14CampechLoch Dziå 244.

Canarien-Saamwien — lanao— —

½Lane , s. Ziff. 33ä.146 Canten, s. Ziff. 92
147 x98 4½ Fliegen) s.

iff. 10

11Sape#n . . . -320——122
«(--put mortuumm — S— —3

32 Cardamomen, (. Ziff.3
151/Carneol, roh, ungessbeiter un-

geschlissen — 3ao- —

15484 verarbeiter, geschiifsen T 71und ungefa . -20-——50

153.chobe s. 7s 300.
—. Ziff. 968.
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Bemerkungen.

155

Sollbare Gegenst ände. —D -ZollAusgangs-Zoll
- leeniebe fl. IEr. een ieben fl. P.

155|Calsia lignea. s. Ziff. 331.
156Cast ansen,s. Ziff. 299.
1571Ca ttun, Caka- s. Ziff. 55.
158|Cauris, .

15 Wc 6 ½. 452.160|Chaisen..#
16 China-= ier 5 ½.-
4 Chocolad . Spoct.o— SpoCt.—sCibeben, un —½ Cichorien 554— . —Slll-k1a1
168/C ([tronen,(. 3 #.1 „ Nie S ms —-—
1 „ Saft, eingesottener . 10—3
164, Schaalen, kandirte — —

160)|Cochenille, s. Ziff. *
17Colophoniin —#
17/Conchplien 4 — 3aocs

17Kondltor-Waaren —#43
173|Confect, alles . — 10 — — It2

174|Contauti,s.Ziff. 326.
17 Corallen, allcheffer und ugeschlf-

fen, gefaßFrd zungefaße io.%
17 Corduan, S#hu# ECorinde Zifl *
17%Cortices medicina eruviani,

cascarillae ete. s. 19.

17 Crystalls roh, unverarbeitet, un-geschlissen — 3ao —1

180 % 9werarbeire., aesoitn T
und ungefaßt — la20— —a35o0

181Cubeben, Eibeben, s. Ziff. 606
182sCucumern, s. Ziff. 314u. arg183urcume . — 14% — 123
184D ar me, vom Vieh —
18Oarm-Saiten, (. Ziff. gro.
196Datteln, (. Ziff. 300.
187Oevisen,(.JZiff. 17a.
188|Dinten und im apr — Z3isaoshs-982189Dornschlag,s.Ziff.

DrahtvomEisen, Kup * Messing— 3/6699117 4
½ „ Sobl — #0460¼19½ „ Saiten, Zif. gro. .
193Dreher- vder Drechsler-Waa-

ren, vom Holz, ganz gemeine,alsSpindeln,Spinnräder,Spinn:
rocken, Nudelwalzen, Mulden,
Trdge, Teller c. für Landleute e6— 1
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&amp; ollbere Gegenstände. Eingangs-Zoll Ausgangs-Zou Bemerkungen.
von iedemfl.Ur.) NNNN

194|Oreber od. Drechsler-Waaren,
vom Holz, feine K. Ziff. 457—458.

19vvm Horn, Bein und Perlen-
sse mit Galanterie-Waarenunvermengt boCt.Lo— SpoéCt.—#.r10vom Cifevein ,gefaße und un-

efaaßt — 20— — — 50

1 „ vom ’ wie die einschlägige
mruaers1 rillich, iff. 571-572.

3 Droguerie, d. s. alle rohen Ma-
terialwagren= Areirkel in Rinden,

Wazeln 1c. . — 1140 — 112
200D u n### . **7 — frey — J freya201Eau de Colo ne, (kbllnisches Was-

ser) s. Ziff. 702.

aoa Edelsteine, alle an e und nichteigens belegte Edelsteine,
geseß und unge aßt . — s2·.— — 02Eicheln — schäffl—1

„Elt un en (Fedem von *55
Vbgeln) , -2o-spoCk.-so

WEcngewetvevom h -—12;-—12;
Eisen, aktes- alle zerbrochene Lisen-Waa ren . — i3

 rohesin Floßen, erni von —23 50.
Hochofsen # — 1 63 Nad eVerhlt=

½„ abeschmiederes. geswesste sohin
les Schinn= und Stab-, Knop-

n Zain= oder Nagelschmied= * . ; 4 — Ves iaen Verhilt=
„ Abfälle, Eisenfellspän — / epöi —6 "v“
„Blech, s. Ziff. 95.
?“ Brühe, Beize r 4 — –7 —. —1

½ Lenbb K#unZiff.» isenstei — Seidl —
„ 5 ikate, alle ginseinenHuf- # 5
8Nägelscbenledeeheinen — SlaoSpoCr.— 64

„ „ alle gemeinen Feilenhauer=
und Waffenschmied-Arbeiten, als
Verte,Hämmer, Klingen, Pfan-

bes.Sigeuere. Sensen, Sicheln, zum Betriebe der Land-Sensiehe mit Geschmeidwaa-
ren unvermengt ——6



130 – 160

E Seollbare Gegenstände. Eingangs-ZolsAusgangs-Jolt Bemerkangen.
—lstt— —— —

216 Eisen- Geschmeidwaaren,d.f.alle feinern, polirten, verzinn-
teu 2c. Eisenfabrikate.. spoCt. 10 SpC—857·

2171 „ Gußwaaren, in Kesseln,
 DOefen, Platten, Gewichtern ic. — 20 — —f 861

33 „ Tach ** zustemfter2Z. -—-1--«.—- 8?½ ler — —3 ——

:6, Eifenbin rohes in Stucen — 11 — —133
221 » Wgebmnmesll . . --25-1-125
— aaren alle — 65

233 Enzianen u. Enzian= Warzeln — 2125 — —½
2# Erde, gemelle — — frey
2251 „armenische, s. 3. 114.
à5% Farb-Erde, gemeine, auch Talk,,Walter-Erde, Umbrau.Pitriol-Erdes — —I/xga8s- —NGN
2a Moor= Erde — Jfrey frey
228 „ Porcellain Erde — 134aa1 6.0%
2 rdengeschirr, gemeines, auch er-

dene Oefen — 4#—61#
23, elrines, mit Ausnahme des Por-

— L#o·l61

231 Erde Tabaks-pfeisen, s. «
illEkze nicht ugens belegte, s. Z. 103.
33 Essenzen, Punsch- und *

Essenzen, Citronat 2c. — ao5

Ebene alle . . — 140 — 4" s — —–13 — 0

230Feba buchari, Fai zat.
33 „ donca, . Zif. Gol. .I ächekma chekssthetten . -20— szj
239 arberrbthe — 150 — 11525

aßer, alte leere, zumzällen . s-fkey frev
* „ neue, f.Ziff. #r.
242 Zarb--Erde,s.Ziff. 226.
à43 „ Kräuter, Rinden, Wur-

be nicht eigens belegte ———1 12 Hoölzer in Blocken, Stucennñ —
244 „Hgeschnitten, gemahleu, ge-

raspelt — j30 — 14416

.- Waaren, nicht eigens belegte — Sioos jirsi
24 Farin, (. Ziff. 1111
246 aßbinder *•i s. Ziff. 9x

24 avange,s. Ziff.2250 ederalaun, Feeßg IH%HR1
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Eingangs= ulüasbrna„ el FJollbare Gegenstände. Bemerkungen.
„en ebemff.J Er. Iben sebenF fl. “ Tr.

r[edern, Bettfedern u. Flaumen SpoCt3a Spot. o
3 „ Schreihfedern, Federposen, mir " 3 p 5

höher belegten Waaren unvermisch—%oo 2

253 ederschmo k- Arbeiten —9354 Federspuhlen W„ — 123) — 25
azz Feigei-Wuryeln .« — 251 — 16323

u56, Feißen, (. Zif. 305
„57 Fei gateze s. Ziff. 215.
258 elle,s.Ziff. *255 Feuchel —1%66
72%krsnbs-gels- b Ziff. 244
459enealleGäuse-,Hirsch-, Pferd-,
 Kamm-,Schwein-Fette, Schmeeru. Speck —i# 50

euer E Komer für edjchansialten — — 3
Feuerschwämme, (. 875.
VeuerSprieen, s. Ziff. 1001.Feuerste —##KG:
ilz, * Zeschntene W — 11231 — 121
15 20— — —12!
irn 1“ s — 140 —. —-½

Eisch-Bein wohes, Larden — —5o. —
„ „ geschnittenes — — 3

„ Brut oder Setzlinge —S2-!
„ Oel, Fisch-Schmalz= — |

*5FSiche gemeine, dem#cherbische,frische, getrockner und geräucherte. 251 llB
ur „ See-Fische alle, getrocknet

odermarigirt 4Flach !* u. Rund-Fische, Heri — ##aassl 

27518lachs, * Wib u.ungehechelt, — IO
27 „gesponnen, s. if. 311 u. 312.
277 lechsen von Thieren — ## — 3a0
3278|EFleisch, frisches u. solche Wurste —
à7 geruchert: Schincken, Zungen,

Cervelat-Salami- Würste . — 33o:22 2123

x Flinten-Röhre, S. 215.„ Steine . Jiff. 2
„Eaee, s. Ziff. 411 z
agKlohsaamen . Ziff. 606
 8#Fossilien, nicht eigens deleste — -aR3
285 Frank furter Schwäarze — Ias. — —I21
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t Sollbare Gegenstände. Eingangs-Zoll#lusgangs-Zol Bemerkungen.
sn von jebems tl.] Fr oen sedem) f.

9FKrauenels . spoCk.-258poCt.-1-z
287desche . . . ——25-— t-

288«Fküchte,Feldftüchte,alle,wel-
che inländische Grenzbewohner auf
ihren eigenchüml. Gründen im Aus-
lande erbauen, und in ihrem rohen
Zustande einführen, so wie jene,
welche ausländische Unterthanen auf
ihren eigenthüml. Gründen im In-
lande erbauen, und gleichfalls im
rohen Zusiande ausführen — frey — frey

280 Früchte, alle Getreidgattungen: ·
Weizen oder Kern, Fesen, Spelz, — se#. nach der] #xFbis
Spelg, Korn oder Roggen, Gerste, Pruteg. 15
Haber und Wicken. ! P. C.

200„ Bohnen Schaffl 6
àaoss Brein oder Hirse ——8 LdKe# m Aus-
20 Erbsen . . — —8 1 4%% m ro 1%%

:d – — — ndelt wird, dann etrit

33 « Räder-Postk- ftey — 2 das Doppelte der neben-
3 ; Lirchen p Schafi — 3 tehenden Gebühren ein.
200„ Erdäpfel und Rüben Ü — —6
9„ Baum-Friüchte:

alles gemelne Landobst, auch
gemeine Nüsse " 5%0% SpoCt—%6#

29 diese gedorrt, getrocknet. — 14%% —61
29 „ „ feine, frische, im Lande nicht

vorhandene, als Citronen, .
Castanien ic. . . -14o——12-

zoo,,,,feineaudländische,getrock-
nete, gedbrrte, als Cibeben,
Datteln, Feigen c. . — 3s20 — 123

3ol„ alle eingesottenen, kandirten— 0— 224
„ " spann v 6 2 Van· — ##

Scal utterkräuter fär das Vieh. — frey 5 “t
303Galanterie-Waaren, worunter 24 4%%%%%i

nicht allein Gold= und Silber, dann teseht.
vergoldet und versilberte Waaren
verstanden werden, sondern über-
haupts alle Waaren die im Galan-
terie: Handel unter einander vor-
kommen, wenn auch ein oder der
andere Arkikel im Einzelnen geringer
belegt wire[32o|— —50

15
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 FSFellbare Gegenstände Eingangs-Z9olAusgangs-Joll Bemerkungen.
von iedem EBLEIILILE

33 Galetten, s. zis. 384 und zss.Gallkenstenn. Fifl. 10322 Galldpfel oder 7 SpoCt.—### SpoEt.—HHa#
3oGallmey — —

SZogGarne von asene, ungefärbte — 14Ao0
3 „ „ rbte — 320 — — 124

XIEE t oder rothgefärb=
te Baumwollgarne — 10 — —s

3Jrvon Flachs, anf, Wolle,
gebleichr, u. ungebleicht,
doch ageirhe 4 — — 850

33 „ „ „ derley ef— rbte — 1404K4 –
Kameelgarn — 53233 Gartengewächse, alle Blumen-,

Gemüse= und Kraurarten, nicht
eigens belegte, frische — —#eenr31/ in Essig, Salz, Weincd. Brannt-
wein eingemachte —3% —33

314 in Henig, Shruye Zucker ein-
gesottene, kandi 10/ — 21124

317Ge fahrte gn Sien Ebal -1 sen, Callesche Stück—eck. o
3181 zum Pekellemieedlende, zrobe -

a) beschlagene —. 4
b) unbeschlagene —–H 3

310%¼4 kleine, als Handschlitten,
ubkarren

a) beschlagene . . --30-——k
b) unbeschlagene . — —S1

Zaoo „ Pfluge und Sggen
#a) beschlagene . —— —

b) zubeschias en — 4121 — 1211
321 Gef la miae gröges, * — — F322 1—t junges · --tz—-«:

323 „„vwildes — Zi rJoßs.3#4Gelbbolz,(.Tiff.* und*
32 ## . . spoCt.-258poCt.-1zz
32 Geld baar — tey — bfrey3539|Gerber= Veheiten ". zil. sör.
328Germ, s. Ziff.389.
32 289.
330Gewehre,s. — 134.
331 — l31 20. — 42t
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Sollbare Gegenstände. Bemerkungen.

ips in Fägeln .
„ TDünger

„ -Steine . .-

„ „Waaren, in üten,Statuen
dtte . . .

ö-
und

„ Galle s
„ „Gemählde.
„ -Scherben . .

laubersalz, s. Ziffer 20.
lockengießer-Arbeitenim

old, in
gold oder Pagamente,
ausgebrannte,

½ In Bletten, Bounillons,
Drahr, Fäden,
geschlagenes
gold, gut oder

„ verarbeitet zu Borten,
Quasten, Schn#ren,
Stoffen, Jeuchen rc.
nisch,mit
und unvermengt

„ Schmied= und
„ Gráze .

nat geschl.gefaßtu.
na roh,

ic.. . .

met, s. Aiffer ZJon.
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 SZolöare Gegenstdube. Eingangs·ZollAnsgangs·ZolBemerkungen.
E- 6

r. [bon 1ede2l .
ies 1

an dcem!|] N.

350Gürtler-Arbeiten, gemelne, als Ge-
enstände des Kramhandels SpoC#.uos-—SpoCt.—I a37„ #enne, vergoldete, verfilberte —n"0

361 Gurken,ef s. Ziffer 314 und 315.
362 Haare, gemeine.

a) von Pferden und Schweinen,
roh, unbearbeitet. . — — —

b) bearbeitet, bereltet. . -es---so
c)vouBibekanckenGessen

Gemsen, Haasen, Hrrschen,
Hunden, Kälbern, Kaninchen,
Katzen, Kühen, Ochsen, Ok-
tern, Rehen, Rindern ic. — 5Z3 20

363 sfeine, unverarbeitete Kameel- oder
agruicche Jiegens auch Menschen-

„ „Abeiren, ganzgemesne, von Roß-
Kälber= u. Kühhaaren, in Decken,
Säcken, Socken, Sohlen r2c. mit
hoher belegten Waaren unver-
mengt. . .

„feine, von Kaninchen, Kameel-

Haaren u. s. w. auch Kame-

36.

I »- I 124
G#36

ote — Zol——— 3
3664% von Wensdenhaaren — sao-– 2
367 Luder — 3#O0
308 Haderlumden — fev 5

1 toert —
360 Häckerling vom Stroh und Heu— frey 6es —4 wie Ziler 202.

370 Hüäute, von allen gemeinen Haus- bt
thieren, roh, unverarbeitet — 73

37v aindsbet grüne und einge- n#
alze — [A HOzen3v7vais von alen wilden Thieren, roh,

unbearbeitet
373alle gearbeitete, s. Ziffer ör.

id 7r*71374 eisr. . -f»V--320
375 psth. Erz= s. Sisfer *
376 » -GdeIchII-t,f Speer 229.

2

377 6 rban s. Ziffer 56 und 58.
378 [Hammerschlag, (. Zisser 59. 1379 Bünt, ungesponnener –— —44
38 gesponnener, (. Ziffer 311.

und 312.
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“ Zollbare Gegenstände. Eingangs-ZellAusgangs-Zoll) WTang
m.

 eon iedem s. ltr.wvon iedem si.

ZKrHauf- Dbfall- s.3 1080.382 „ „ Kdrner, s. Ziffer 799.

383 sHarze, s. Ziffer 704.
384 avaunab, s. giffer I##.oru: s. Ziffer 606.
386 sHaus gerathe, alte, schonge-

brauchte, in Ein- und Aus-

wandernnnt, und erwiesenen Erb-schasro-Fällen387, anderer Lrrer nach der einschla
gigen Tarifs-Belegung

398 Secheln, (. Ziffer 456.
389 Hefe von Bier und Weln, neben

besonderer Erhebung des Malz-

AufsJidiaget beym Eingange derierh

390 4r in tbeer. s. Jiffer 56.ind
391 Nerbee, * isser §a5 bis 527.
39aHeringe, (. Jisser 274.
393 Heu, (. Jiffer 302.

304 irsr Ziffer395 dbremkes, ise, s. Zif-
3964 Kre s. Ziffer 261.

Holz, gemeines.
a) Bauholz.

397 „in Stammen, hartes, 1 bis

ö! Zuß im Durchmes-er. .

4 dis 2 Fuß im Durch-
2F* 3 dub imDurch-

d6 „ 1 bis 13
duß imDurchme sser — 2 — 12130

b IbisaFußimDurch-messer · — 2 — las

„ „ Rafen unter 1 uß

imDurcme er.

Spock.GeL

Stam — Stam s40

333
—· * 2

40 „ „ *„„ 7:: bart t · Stück— 1 Stück —
405 weiche ————652) Br e na h otz.

» „Hin Scheitern.

404 » pi« „harte Klafter/ 3 Klafter 15
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Sollbere Gegenstände. 1 Bemerkangen.
venjeden. tr. een iebem] f Ir.— —-—————

Brennholz in Scheiten.
405 „ « welchtöKlsftek-1KI-f:.:::Nchstönlseau.·öktliches

M» Michc«-—2..—-2 Yzzgzgsimåsssssssssdsk» -Abfall und Giebel-.
hol), in Aesten, Bau- bis444e2oraur
H en, Vorzen" auch * Sas nach 4idetutzbürden u. Holz= Stücken, Fuhren 16. aus-

Hchrtten „, hart und 1 * geworfen werde.
we " 4 1 #. —

8 Werth.e 3
» Lichtbaume, Kienstam-4% Schibereiche Klenst Stück l—a #ck3

40% „ Lchnsreln., d. i. ge-

(chlist= nuh905 si « ael gezogenes Ho « I —auch#ene Weno. —4 Lgerrh—
410 „ „Kohlen "% " 3133 — 1x — 3 wie Ziff. z02.

""“ WS 1—

c) FloßhoT1 gemeines Stam —1 Floßeo

* #orne„eichwerne,64½baus oder Werkholz, nachB

Ghessender goesiened) Schiffbeuholz.a) auf 8 Donau und dem Inn.
413 Stamme von 10 bis 15 Klafter

nge Stam'a
44 „ von 6 L62 Blefte — 2 — z zo
3 Rafen von 46bis 3 — 13 — i
41 – — — m

417 Arummohvb. 4 brusthöhig Stück— . Stück —
418 kleinere — — — 12

) auf dem May419 Polse, Hocd d.s. ganze Eich-
stämme zu Jo Fuß lang — + %

420 „Hhalbe und drittels-. —  — is
4 übriges, wie Bau= oder Werkholz,

nach velcheste der Stämere) Wereeelee ue Sägblocke.
422 » hat« 1bsstk8nsim

D.ss. —-3--18
423 » qbtdgFaßnnDukchm -—3 —
424 „ 2 „ 3 *½—-- 7 — –s83 —i-e –%
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“ Zollbare Gegenstände. Eingangs-Zoll Ausgangs-ZJoll Bemerkungen.
"5°% ——22—M————

Schneidbäume und Säpblecke:
425|Holz, weiche#bis 11 him Durch-messer tück—+S4tück.
4ta. 11 60 2 Fuß im Durch-

messer — — —59

42Rafen, unnter 1 Schuh im
Durchmesser . harte —— — —|10

4%% ", weiche — 46
44 Stangen, bis zu : Fuß im

Durchmesser harre ——— 211
430 ?„ „ weiche — – ; — 4
——*-*il Hopfenstangen . tooSt—-3——I

434% Rebenstecken, Weinpfähle v1ln %G: 6
S

43 Reikholz und Weiden t0777/8 ED&amp;prle Zif. z02.
 2 S

Geschnittenes, gearbeitetes:
434% hartes, in bäden oder Bohlen Stück. 1tüßck.
43 „ in Falzbrettern ——4—
42% „„ gemeinen Brettern — —1
437% „ „ Schwärtlingen roo S. —
43%,. „ „ Plasten,I#hmilingen,

Sto Stück. —I43 „ „ „ * für Faßbinderse#. Werra(— I1 oe St.—1
410 „, Felgen für Wagner — — —
14 weiches in Läden, Bohlen Stück.959c—1
444 „ . Falzbrettern — — — 1

41% „ „ gemeinen Brettern —— — 1
14% „ „ Schwärtlingen. loo St.—3 —1
444 1 „ Latten — I—12 — —2

4444 „ „ Pfosten, Räbmlin=
Stellen Stückk9S#üc417 „ „ Dnbenk. Kaßbinder v1fl. WenôE

118% „ „„, Brunnenteichen, ge-
bohrten — —8nük—3

44 zuchuenhle s. Ziff. 19.450% Farbhölzer,(.Ziff. 344.
45 „n feines, fürTischler, Drechsler 2c.

als Acajou-, Burbaum-, Cypres-=
sen-, Eben-, Kbnigs-, Mahagoni=
Rosen-, Franzosen-Holz oder lig-
numsancium, auch Stuhlröhre Spot„SpoCt.2z

45 „ Cedernholz — — 121
453 „ Nuß= und Kirschbaumholt — ——00

454½ 1 H#r#a#s und Geigenhollf — —xast1W |
455] „ Abféälle, Sigspäne 2c. — ffep — —12
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 Sollbare Gegenstände. Eingangs·ZollAusgangs-Zoll Bemerkungen.
r von iebem) fl. IEr. vn iebem] fl. k —

56Holz-Waaren, gemeine, fur Land-5% leute, als Drischeln, Geiselstecken,
echeln, Haspeln, Heugabeln,

Frse und Stockeln, Koch-
loffein, Futterkorbe, Leisten, Mau-
sefallen, Mulden, Rechen, Reife,
Schaufeln, Schinteln, Siebläufe,
Spindeln, Spinurder, gemeine,
Teller, Spinnrocken, Troge, Wei-den-Kretzen ic. LENXEEIELVEIE

47% 5„„ feine, alle Bildoschritzer-,

Schachtelmacher = Arbeiten eundKinder-Spielzeuge, roh, d.

unlakirt, nbemahlen, und ni
diesen unvermischt poct. 1140 8poCt. 63

458% „ diese, lakir, bemoahlen, · «

auch obige mit diesen vermische —6#3
450 Honig, geläutert und ungeldutert —oE%
460Hopfen 9 . — 5 — h

461 etzlinge — freynL.4 *
463 Horn und ornspitzen, rohe 3%
146 pulartgedrücktes, unverarbeitete ——n -d
44% Bieh.,.(. iff. 10a1u.10a5.
41. Waaren, (. Jiff. 195.4 ÖHüttenrauch, s. Ziffer #8.
467 mimacher Arbeiten . —-9---»«
468 dgarn — 5— — 644469 # 6, 98 unverarbeitct, unge-

schliffen — 320 — kz
47]]„ verarbeitet, geschliffen, gefaßt

und ungefagßt . —t—%
47 Indiennen, (. Ziff. 55.
47:Indigo, Ziff. 240.
473Ing wer, s. *- 31.474|Snecten, für Cabinete — 3laa— Hl“
475Instrumente, astronomische,chirur--

gische, mathematische, mecha-
nische, optische, physfikalische — #— — 

47, musikalische, ohne Unterschied.
Clarionets, Claviere, Forte pis-
no, Flügel, Fldren, Geigen,
Trompetren, Walohörner 2c. — ssoo — .Miiaæ
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Zollbere Gegenstände.Eingangs-Joll.usgangs-goll. Bemerkungen.
2

won jedem'f. Kr von ledemss. k

arrJohannis-Blumen,s.Ziff.1
47. „ J—— zif. 50u.12.
40 „s. Ziff. * . .48 3/iSd H Spo. Ct.—25 Spo. Ct.4121½
2344 . — 5— —4127482/Juwe n— 20. .
484 55%%½% s. 31iff. 1
485/Kalender, mit Dusichiigeng des

Stempel-Mandats und police- .
lichteVekftIgaageths.127u.1.32- ·

480Kals,qebkqnntek.. Schössel—2 IspkspzZbr:! J—–1 * .

4814 Stelne · — frey 5 — : wie Jiffer 302.
mehr!- * — 6

488H|IKtammacher-Arbesten vom.Horn,
mit Galanterle-Waaren unver- "

men o. Ct. 10 - Spo. Ct.—480% „ #ie Elfeubelo oderSchlld= br po. Et 12)
kror, gesatzt und ungefah% M,L,-1 13 50

400Kanefaß, (. Zif. 571 u. 572.
( W nen en Urbette,) d. s.

Steln-Geschee: — 130 %402 Kanten, (. ZJi
49 Kardend#steln. 7ahe — —23x—— 5
4% Karotten, (Ziff.96405Kartätschen für Weuen: Arbelte.! lsoasls4
400| Kartenmacher= Arbeiten, alle « «

Spirits-tennebeansucksIchtl
gung desSienpelmandant, — 10— —

40 Klenrus. . — — 1231 — 0#
. · — ,

408|Kles zum Glasmachen — frey 6 — ; wie Ziffer 302.
dr"5—

400 Klischbengesn-n. Gischenwas *3 0l

500 Alder P d. s.zum Gebrauche vollendete ð
waaren, Anzüge, Staucher,

9 Hauben 2c. — 20.— —s13
501 auen . — — 8

50Klee, K#. Zlff. 30. 128r EnS
5031 „ Saamen, S. Ziff. 809.
50Kleldungen und Anzüge — 0 —1
505 Slempaen= Arbeltes — 144 — —0
5 — rep- 50507 Kle rP 4 s. Aiff. i24.
50||IKlingen, K.3. 215.

(16)
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Zisser. Zollbare Gegenstände. Eingangs-Zoll. Ausgangs-Zoll.

von jedem K. kr. e

voanitoem

Bemerkungen.

7
523

532

Ct

572

r". a

8Kohlen ca u Ziff. 410.

2½ s. ziff. 003u

5Kräuter, Forbkränter, 1 F. 245.

Knochen
F5%% ue von ge-melnem Metalle

Gold oder Silber, oder *und versilberte
Knoppern, ungemahlene

" M t h I "
Kobolt . , .

KdnissblanJL Si .246..
,,gelbs246.

755.
tein, (. Zlff. ga2.

Komacher, Arbesten gemelne
von Welden

„ feine 4Stadter
Krämerey: Waare , d. s. alle

Gegenstände des gemelnen kur-
zen Waaren= Handels mit Ga-

lanterle-Waaren FasermischKräuntelwerk. (. Ziff.3

"„ Futterkrduter, s. Zif. 302.
„ mlolclulsche, (. Ziff. 10.

Kraftmehl, (. Ziff. 027.

lsbtt-Veere, (.s. Zlff. 59
Krabkeipfe. s. Ziff,2

s.· Ziff.3
Krebsen

Augen, X asf. 10.Kreide, gemeine
Kremserwels, s. Ziff. 246.
Kreneaen und Krenzdorn=
„#n v64 Teeln, * s. Ziff

ugellack, ff.2
Küfne 5z on ten, § Ilf. 01.Kümmel
Kunstverlags. Gegenstände in

Antiken; Cabineksstücke nicht
elgens belegte

Kupfer,eltes und alle gerbrocheneKupfer-„ rohes in Eusben, wlacken, Roset.

„ tuacescholtrene engesahzene,

Spo. Ct.

1111

ten, Schaalen, nuverarbeitet

LILLS

127

12#

*

50

Spo. Ct. 3
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 Zollbare Gegenstände. öEingangs=Joll- ussse. Bemerkungen.
NINNANNENNI

545Kupfer, verarbeitet, d. s. alle ver-

zinnt und unverzinnte Kupfer-schmeoe ebelten . spo.Ct.10
546«»Blechs96.
547,,,,Dtsbts3ff90
548,,,,Münsen,cltk,vmufene——
549,,,, Stiche, Bllder, Land=

karten 2c. — 5

550 „ WasTier, 4 35. 1057.
aileuischen, s. Zif 1552 K#ack, fl. Ziff.
553 b- Ziff, 959.
55 akm — 1

555 Lotbn- 3 zan-540.550berdan. .
557Larven, (.

55Eassur= seserele, roh
unverarbeitet, ungeschliffen, — 3

—. verarbeitet, geschliffen,
efaßt und ungefaßt — 0

560 EII „Arbei,
— 10teu

561Leder, alles Roth- u. Weißgeden
Leder, ganz oder nur lohroth
gearbeitete Häute – 1½

50 „ Corduan, Safflan,
auch Brüßler=dann alles ge-

25

färbte und laklirte Leder — 110—

503 „ „ kl ürkisches Bockeleder ro:hes — 51

564 % „“ at alle, — 20 —
505„ Abfdl — frey500 Leim, gemeiner Lastter. veim — 1140
507 % „ Pogelleim, s. iff. 606.
50 Leder, d. i. Abfall von

Hüäuten, auch Schaafsützeln — frev
569L ein, s. Ziff. 7
57 % „ Oe l, "(# iff. 073.
57[KKetnewand, rohe, ungebleichte,

Drillichch,Zwilch- Grädl, KanefatBt 320572 „ „ gebl eicht, doch ungefärbt — 10.—
„ „ Wagaren, alle,mit an-
dern Stoffen vermengt und un-
vermengr, auch Tischgeug, Gin-
gang, !“rc. dann gekarbieLeinwand — 120

Spo. Ct.—

— 950

— —21

— —121

— 423

— 50

— 4
— 4

— Ja

— 28
— 320
— —122

— 3120

— 528

— —12

(16“
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Zollbare Gegenstände. rurrligasnsssttnx Bemerkunges.
von jedemsff. str. lron iedem fl. krR

51 Lignum Sanctum, s. Jiff. 451.
577 kimonten.. —578Kiontsche Waaren Spo. Cr.20— Spo. Ct.—/12#
57Ktgueurs — 10— .

530Lohe-Rilnden, blrkene, eichene, span — i2
 2

feichtene, ungestampfte frey 3 wie Ziffer 502.
581 *! „ „%„ gestamp fte — rey 8po. Ct. -150

1582 „ Kuchen,d. I. auege- fieo Spo. Et
laugte Lohe, s. Ziff. 200.

585orbeer und Lorbeer-Blättr2- 11a 7—2
5Cst4umpen,(. Ziff. 303.
585/Lunten — 140 — — 121

586L ustres, s. Jiff. 3
587Macaroni, s. Ziff. 612
588Macis, s. Ziff. 3
589 Magen vom Vieh, s. Ziff. 205
500Magnesia, (. Zi

501 Mahlereyen##t und ohne Faffung — 10— ½
50Majolica, (. 230.
505Nalz, neben belandere Erhebungdes Malzaufschla ——1 otelch

Manchester,(.s.Ziff. Getreide595 Mandeln, s. aiff *
Marcipan, s. Ziff.560.
Marchand de Made: Arbeiten — 20-ê 2i2s
Marienglas, (. .6Markaste,(Ziff.600Marmor, roher in — un-

verarbeitet 4 — —25 6
„ „„ verarbeitet im Großen — 5%
„ „„ verarbeitet im Kleinen,

i alauterie-Waaren unver — 101— — 12Masret vom Schilf, j..Ziff. 845. «
Maschinen fur Ackerbau und Fa—

briken, so wie derennBestant
theile — — 55 121

Masken, Larven — 1— —
Materlalwaaren nicht eigeus -

beleg te „ 9r 9 — 140 — — 123

607 Maecen, s. Zi «
OOSMattsfallemstffö
00t Meerschaum, roher, unverarbeitetyr — 520 –

„ „ verarbeiter, uefaßt und
ungefaßt . — 20—E., –50

611 Mehl — — 124 — gleich
 1li #, „ teiz- Backwerl' mir Getreide

Ausnahme der Coufituren — 1130 1 — 11271



18n

Bemerkungen.

187

 BFollbare Gegenstände. sEingangs· Zoll.Ausgangs-Zoll.
L von jedem si. tir. Ivon iedemsi. tr.

15Mennig Spo. Ct.1 Spo. ECt.—12bid Nercurius eu# ei virus s.
Ziff. 759.615 — s. Ziff. 20

61 Messerschmied= Arbeiren,vol-
endete, mit GalanterieWaaren

nunvermengt —ii -
61IMessing, altes, und alle zerbro- «

cheaenMessngsaakeu. ——-12k-—25
618 rohes, unverarbeitetes

Fir., Guß= und Tafel-Mes-
ng —oC

61 „ vlech, s. ziff. gö.
62 „ Draht, s. Ziff. 190.
621 aaren, alle — lio — — li2

62Metalle, nicht eigens belegte, alle
zerbrochenen Merall-Waaren — —1212

62 „ roh, unverarbelten —5o— 6
62 „ Waaren im Großen — 6#62 imKleinen,als

Gegenstände des Krammhandels-— 100 — 14112
620Met — 10— — —

6Meubles, nicht eigensbelegte —i#32
628 „ alte, schon gebrauchte,in

Ein= und Auswanderungs= und

erwiesenenErbschafts,Hallen — 2 1123
620 ilch, s. it63 iff. 748.
631 Minstralken 4 Hämi ———4- 2412
63MMinium, #.633Modelle rs oas. für Ackerbau,

und Sebrik Gercthschaffen — —542363 Mock, . 926
63 Nehi 790.
606 el, s. Ziff.Moor. Erde, Sa#-
636Moos, isländisches, 62. 480

„anhndersmediein., s. Ziff.19
Morcheln, s. Ziff

Oa Mosaik-Arbeiten, gefaßt um
ungefaßt, s. Ziff

64Moscovade, (. Ziff.1Most, gemeiner Obst= 1 — —505 12)
„ eingesottener Obstmost — 5-— 124

vom Weine, s. Ziff. 1068,
V0r0, 1072.

6 Mumien, Sraische Eit5542.603IMuscat= Blu the,
„ Bohnen, "4 2 # #a-
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Zollbare Gegenstände. tugangs-Joll.—

65% n (ralien, (# Af.1650 Musseline, (. Ziff. -s

633

O01 Raturallen
66Melken, Gemwm

z,s. Ziff. 246
664 33 We,". Zif. 603.—

rl’r’e2s Ptke. 331
Muscheln, gemeine, zum Farben-

egen
„ mit Farben elngelegte
„ feine for Cabinere

See-Ruscheln, lCauris
ren .

Nägelgemelae, essen-e,s.Ziff.
214

Hi rtzante, messingene, s.
Nass#g, s. Ziff.5

ur ösk#nute .
rz-Nellen, ss.Ziff.

Musse, gemeine, s. Ziff. 207.
„„ feine, s. Ziff. 200.
„ NeR s. Ziff. 331.

betku s. Jiff. 80st. (.Ji 207 — *
% ie- K. 3. 644
eler fl ie Hanf= Kien- oder

Terpemtin-, Lein-, Pech-, Reps-,
Rub-, Stein-Oele

„„ übrige Brenn- u.Speise-, als
Baum-, Mohn-, Oliven-, Pro-
vencer=Hese

„ #wohlriechende, als Bergamotk-,
Iumine Lavendel= Oele 2c. .i

„ Kuchenund Zeltenvonkein,
Reps 2c.

„ Seise s. Ziff. 2Zweige
deftafear. ies 210liven, (.Siff. —2. L.

7“ Oel, s. Ziff. 6
« ZWIISH Zlff 078Opera-einst
ptische 2 ue t. . .

Spo. Ct.
 —1|

von jedemss.Lr.

20

25

50

40

50

von ie dem sl. Ir .
Bemerkungen.

Spo. Ct. 12#
12#

12#

124
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 Zollbare Gegenstände. —————— den. VBemerkangen.
vonsedemsst. J kr. kvon jedemsst.)k.

Orangen,(. Ziff. 200.
Orgelmacher--Arbeiten,(.Niff.

476.

0%% „fetfen, 5 Ziff. 864 und
Orlean,s. Ziff. 2Srtes “W601Pagament, ½ 333. 903.60|Palmzweige, . Jiff. 678.
entoffelbeneinEilden . Spo. C. 110 Spo. Ct.—1

3120 — —Arbei 121Papler, alles rt, Losch-Pack.,
Schrenz-, Schreib- und Zelch-

Fpen. auch Pappende-ckel u. Preßst — 320 0

„ reelen bris 2 Papierund Ter apeden —.00"—
„ Maculatur=Papler und
Poe Akten —22—825
ds. Ziff. 623.(oofpapp. urArbel — 10

700 n-r s. Ziff. i
701 brner, s. Ziff.3
wone6 -u. —ren

33

#
m——

. — 20.— — —112

5 paste#ten s. Ziff.i. rober Eët . ———20* ———— —13
18 J für *eiler 2c. — SS—2

707 er Gnt 1046708Wpei. r . alles gearbei-
lete, doch noch nicht zum Ge-
brauche verarbeitetes Pelz-,
Rauch= und Furterwerk -10——-

710 zum Gebrauche schou
velarbeitetePelze u. Anzuge —.20— — 2

711Pergament — 320 —

71 Perlen, gute, gefaßtu. ungefaßt — 20——
71 17, „Macher-Arbeiten, oder fal-

sche Perlen mit Galanterie-Waa-
rer unvermengt — H —

71444Glasperlen, (. ziff. 340.
71 Mutter, vohe — 1401 — 18
710 „ r“ arbeitet, und

mit Galanterie= Waaren unver-mengt — 10— —
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- Zollbare Gegenstände. Elagangs= Jollusgangs-Joll. Vemerkungen.
9. von jedem fl.r von jedemsft. kr

71 peruquenmacher= Arbelten Spo. Ct.200— Spo. Ct.121
718Perschierstecher-Arbeitenvom

gemeinem Metalle — 10
710 „ Gold oder Silber — 2050
720 „ Wachs mit hober beleg-

ten Waaren uunvermet — r10.M—2z
#n fekter s.Drde, (. 5
5 Fors"r #. 207.

zeh. äi 606fekt v. §nge,s. 0%2724.
z30 iement,(. Jiff. 331.
728 pignol!, s. Ziff. 1106
72Piper lon gum, i, 331.3oP ist azien, s.
75Pletina, . Ziff ·903 — 906.
73 latai keen gemeine, alse

Gegenstände des Krammhandele0—12
733, „ von Gold oder Silber —150
754lüsch:s.Zuff. 55
735|Hollrsteine — —482
736Pomeranzen, s. ziff. 200
73J, „ unreif gurhn — —.50 —4227

738 „ —t Schaalen u.
— + — —123

7530, „ Safegungefen — 00EF42
740 „ Zelteln, kandirte — 10— —12
741 Porceliain u. Porcellain-Waaren.2200—12
742 rde, (.. Ziss. 228.743 posamentirer-Arbeiten, s. Ziff.
73AS tasche, rohe — – — –—50
745 kalcinirt —.251 es

740 pottlzum pie el- 8 Ziff2112— Pottloth, s. Ziff..1
74Präparate, 520 —1

7 anatemische —. 5o-75 preßspine. .
751 Provencer-Oel, ( 7 674752Prunellen, s. Iif. 2755Pulver, Schieß-315095 Raquets

und Feuerwerke — 10 — —12

75% „ medicinische, auch Pferd-

Schwaben= undWanzen,Paulver " — 320 — —127
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Zollbare Gegenstände.Ziffer. Eingangs-Joll. Ausgangs-Joll.

Uoon iedem sl. von iedem fl.

755Pulver, Berliner-Rauchpulver 2c.
i 702.

756 w von Holz f.#457 u. 458.75% Gesilchter von paberr. Ziff.

758Putzmacher-Ardeiten .
7500uecksilber
200Quercitronen .

*d* Sülbcnalileggz: Manres70Kuittenf. Jiff. 200.
763[Radices "# Ziffer 10
76Rauch- Kicen - 14  .
765 Pulver s. Ziff. 702.
7 Nauchwerk, .Zisf. 709.
70Rauschgold wie — 525.
768 Reben, Weinreben zum derpflan-
7 Red Tatafelns. Ilffer 863 und
77 Negenschtrm- Arbeiten, ge-

meine, von Leinewand, Kane-
fas und Wachstuch

7714% „ feine, von Baumwollen=
tuch und Taffent

772 rz ]]DJoi. antimonii " Ziff. 17.

773 Ninden, 8 Ninden—* Rinden "14 Ziff.
„ rerbgoe 7 Ilff. 10.

Loh-Rindenf. Jiff. 580.782 Nind-Vieh s. Ziff. 1021—10723.
783NRKingler-Arbelten .
784R dhre zu Weber-Kammen

dthe s.bthel. in in Stucken
„ werurbeiter in SchrefifeZiff.1

768 br 5 s. Ziff.

Spo. Ct.20—

— ers

0|
— 3

Spo. Ct.

(17)

kr.

Bemerkungen.

127

121
12

124

124

12#

1##
45

61

124
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Sollbare Gegenstände. Eingangs-Zoll.Musgangs-Zell. Bemerkungen.
n- von ledem si. tr. von iedemfl.kr

792Roßhaare s. 362.Rothholz (. # 244. 245.
Kauscftenrbettes. Spo. Ct.10— Spo. Ct.—42" Ronge(.Jiff.

7 ubenß Ziff.8
70Rum — 1#00 5

290#g#amen=Gattungen, welche inlan-
che Grenzbewohner zur

Bebauung ihrer elgen-
thumlichen Grunde aus·
oder welche ausländische
Grenzbewohner zum glei-
chen Zwecke einbringen — frey — frey

99 K# „, Lein-, Mohn-,Reps-Saamwen — —12 — 50

600 7„ Klee-Saamen . --12.-..25
801 „ andere in Kbrnern, Knol-

len, Zwiebeln, für Feld-,
Deren Holz= undWiesen-Gründe — —5500 — 2

Säcke, alte leere, zum füllen ———06833 — gemeine — 320|06
60Sáckler-Arbelten — . 2o|—] o-l

605 Seffan Ziff. 662.
806 ransk. Ziff. 331.807 s* — 100 2

E 3is- 266.809 Sage: f810 Saiten # D rmen und Draht

fur os kalische Instrumente — 5 —12½811Salami, ( Ziff. 270.
891 Salmien — 3200— 123
½Salpet . . . . ——-«-

Its-Lake-
8146als,Kochs-lnavSatstelne »Um — rt
815h Glauberseg, s. Ziff. 20. *e *
81 s chemisch bereitctes,
81 45420*n* Dungsalz,
818#Sand, anselge #n Putzen — frey — frey
819 Sande „s. Ziff. 24 u. 245.
820 Sardellen, (. Ziff. 274.

32ISas parill, l 19.62#essres,(. Ziff. 19.
823 Sattinober . -..25--—12;
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SZollbare Gegenstände. Elngangs= Zoll Ausgangs-Joll. Vemerkangen.
#- lvonsedennsst. kr. spon jedemssfl. kr.

l8246 ttlek-Ikbelteu, alle spo. Et. 10— Spo. Ct.—
825Schachtelbalme — —22
820Schachtelmacher#= Arbeiten.

. Ziff. 457 u. 4568.#ler pbe s. Ziff. 91.
nie Sarsteseu, K. Ziff. 308.
68200h, „Pleh, (. Zlff. 1020.
630 Wolle, s. au 1086Seeerlod s. Ziff. 2
3#Scheidewasfer . . — 140-—12i833 „ Abfan, s. Ziff.

lnmieern r—-iffeln — 140 —

z3 „ ete. s. aist. 7%.
36 « W --50-—

Schiegpulver, . Ziff.638, Schiffe, nhe, Gel kafesennnk Stück.—e—
„ „ kleine, Himpeln, Zillen 211— 1..... —

840 Schiff“--Klammern. . Spo.Ct.30 Spo. Ct.—
841Schilodkrbten . — 3/20 — —

842 „ „Schaalen, rohe,
unverarbeitet. — 140 — —

643 ver-
*2 sniensungefaßt ————8442chllf, — —258454 Ne Decken, Kotzen,

Matten, 5 ic.. — 1400 —840 Schinken, (. JZiff.2
6T |Schlamm von Möma — —)
8#8| Schliff — —444 —

6840|Schlitten, 5 . zir, 313 u.
asosSchlosser-Arielien, gemeine,

mit Geschmeld- Waaren unver-
wengt . . — 5..

351chm . — — 25 — —

7S Eanekt-, Sonelt: . — 1 —-
LSTYSZ . -—12k- 1
854 14#nB Jif. 261.6565Schmelztiegel. —o:t —
850 Schmergel, Schmiergel und

. I Schmieergel-Stelne-——.
"5 Schmied, Thelt s. Ziff. 214-
856 22 unter 0 — frey — — 15
850 Schminkkkell — 20— –12
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SZollbare Gegenstaände. Slugengs Zoll. Ausgangs Zol. HZemerkungen.
onebemsss. V rr. soo edem st. tr.

Schmutzwaaren, Wa eschmiere,—lchse 2c. s Spo. ECt.#20 Spo. Ct.½
860½chnecken — —2566 61862 Schrethmatrialtes, aicht ügens

belecte. | Oalanterle Waaren sunde — 110 — — 121123
86 — elastische — 40— .

864 chbeie Arbelten aiche eigens — H00 — 111266 Sshspitg- KBaaren, rl Ilff.
129.

866Schrot, s. Ziff.15 ST 1 vom ge-
meinen eder — 00— 6·

0 „„ vom feinen, gefsrüten **
Lorduen, Saffian, Tafene #ch26660Sch ü#rgell — —50 — i2

S#Schusser . —«o——o;
871 Schwämme zemesoe frische — frey —66s
672 „ getrocknet#, gedbr.

te — —5650 —112

675 „ felne, Triffeln oberTartüffeln — 51201 — 123

874 „ Bad- dnr Pferd-
Schwämm — 520— — 1½

875 „ Fener. Schnänkege-
laugt u. ungelaugt — 190 — -

6760 ——n „s.i877 riisnb Drucker- Schwürze ————
657Schwefel in Staugen u. gesioßen, "

auch Scwefellerde und Holo— —273879 Sure, (. Niffer 20.
880 Schvelnsbersies: Ziff.z62.
881½Schwerspat — 12 5½“
882 Schnsrutger, Urbeln. —il y
6883SSee Gra — — 45 — — 121884Se ide, e, von Cocons u.E,

letten unabgehaspelt — 140 —50
8851 „ dvor Cocons u. Galetten abgebas. — —

680 1 gefärbte u. unge- "te, auch Floret Seide — 10— n—

887 Aren gefärbte und unge-ärbbtt —.io850
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S Sollbare Gegenstände. Eingangs-Zoll.Musgangs-Zoll Bemerkungen.
en. boon jedemsst. I kr. [ponedemssf.) kr.

988Selde-Waaren alle, mit andern
Stoffen vermengt und nuver.

680 mengt, so auch Floretwaaren Spo. Ct.200— Spo. Ct.50
890 Selbebsetsst Ziff. 363Waaren,s. Ziff.305.
601 Seife“ . Selfensltederwaaren,

auch Oel= u. venetlantsche Sess— 5— 1
680% wohlrlechende, s. Zilff. 702.
680/Seller = Arbeiten von Flachs.

Hao.° nnsach Jogd-Garne. dFisch s- — 5.—]] — 6604 Sesen s. 90 *—
6305 Semen amomi, s. Ziff.1800|Senesblätter, s. - 10.
80Senf und Seufmehl. — 1401 — 12
680% ellngemacht . —.OO2
600 Sarpr#nsin= Seln . . —-·25——12"
900 „Geschlrre — 5.M; —H
0o#ebmacher-Arbelten . — 5— — —112

OoSlegellack,(. Ziff. 720.
005Silber, In Seangen und Barren,

auch Bruchsilber oder Pagament.
dann alles ausgebrannte, ausge-
zupfte Silber — frey — frey

004%, in Bletten, Boulllons, Cane-
tillen, Draht, Fäden, Flinderln.
Folien, geschlagenes in Blättern
und Jwischsilber, gut oder leo-
ni — 20A— —50

0o!, EI(—— Vorten, Gallonen,Quasten, Schuüren, Spitzen,
Stoffen, ZJeuchen 2c. gut oder

leonisch mit andern r—t ver·
zent urd unvermen — 20 — —15000h, Schmied= und - l
beiten . — 120 — — 50

007 . Gr##e 2 0 o — —5 — —50
os —. 0O0½82

90/Soblleder .f.Zif. 51 Etd- alle 20 2
a11 Speauter, (.3
#12|Specer 1 Waaren, alie ulcht el-

gens belegte.... — 3/20 — —
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- Zollbare Gegenstände. Elngangs-Joll. sganst-I Bemerkungen.
n von jedemjfi. str. von edemssi. kr.

91Speck, (. Ziff. 2 ·914 Sed k 3. bo. , s. Ziff.
5. .

gtsspteqelalle spo.Ct.20-spo.6c.— of910 „ - — sao — —12

917 „ 14 atal 337
un918sSplel-Karten, 3 496.

0% Werk, Kludersplelgeugs. zi 45720 Splesglas, Ziff. 86
L Spirittus als Geir nke, s. i 50.22 „ medicinische,s.23 » wohltiecheude,s 3
2400 biizen, alle leinen u. seidene 11—20 — 121122Sen leien eschmetd=

Waaren unvermengt — 50

9|Spen= 1. Ziff. 300.92/Stärk — 13 201 6928Stahle roher, unverarbelleter . ——50— —12k
929,, verarbeitet alle Stahl- und

Geschmeld= Waaren, mit
Gelanterie:Waaren unver-ngt — 110 — 164

21#30% m, s. ziff. 10031 „ SSaiten, Ong. 810.
932 Stantol, s. Ziff. 9116.
0S,teine, alle Bau-, Buch, Psla-

ste * — rei — frei
93a „NMuhlstein Stück—6##ü9ck—6

ispänn.) 24055 rhe und Tafeln r 6 Ertee1 -— wie Ziff. 302.
shh lSchlelfsteine Stöck!—
3 „ Weseine, . r astet . 100 St.— 3 %#oo St. 358 „ #iegel= oder Backstelne Zsp. Fuhr—— 5 m.)— 2 ..

939 ,,Steinbauek-Akbelteu, se- -ssi’sa«a-)«-’—4 wie Ziff. 302.
meine, als Troge, Thar- ehrsp,cs s6
sibcke, Wasser-Grande,
auch soAran Kehl-belmer-Sceine . Stück«—IStück-1

940» Geschme,kZlss401.
½¼ Stl . #.942 „ — rel sispann)2214 -
943 « Schllssek s Zlss .k.ö-—):-— 9 wie Ziff. z302.
944 medicinische, s. . 5ne.
945 Sternanis Spo. Ct 10 Spo. CK.— 61
04 Prbelielz Kave und Suiefel.Schafte, s. Ziff.5

l



207 206

7- Zollbare Gegenstände. Elugangs-Joll.L#Lusgangs-Joll. Bemerkungen.
vonjedem fl. kr. soon iebdem fl. Itt.

alsteel Wilg, s. Ziff. 860.
048 Srtockmacher=Arbeiten,mlc

I ** anvermenzt Spo. Ct.100— Spo. Et.— 12L040 Stbpsel,050 Streu, GHlie
OsisStreusand, aller — 3#205 66- -12

9526kkph...·.. -f»p äsp3"’«j s-24wie31ssekso:.mebeet

—.. Geklechte. felne, unver-
l arbe40tete — 320 Spo. Ct.12

054 „ Waaren, “E Ble-
| nenkörbe, Strohdecken 2c. — —...

955 „ selne, Höte, Tel- ·
ler, Tafeltücher 2t. — 20— ê —12

950 Strumpfstricker, Strampf=
 wirez= Arbelkes, wie alff.110.

057 Statzobre- s. Ziff. asi.058 Sützhol . — 32000 -
959 „ Saft, Barnzucker . — 32— 2½

960 Sulzee, gemelne, Holler- Wach-
holder- u. dgl. Sulzen — 31201 — - 1——x- — 10—8 q

W“)9 K. Zlff. 851.0 .. — 14o-—124

964 Gstssss
OOSTabqtsBlönek and Geiz, aus-

ländische — 5— —25 #
unter Deebachtung der

00% aaus dem Rheln= Krelse —isog —2s (en.# 237
belts Msregeln.

00 pen, Stenge — 1a0o —s25o0% Wnkes Stängglete, .
quchCakottennsdTabsmeh—20-——6

909«Dosea,getnelne,s31ss 523
970,, ,, feine, s. Ziff. 303.

971 „Pfeifen, erdene, gemelne,kbllalsche — 320 — —

0727 4 „ andere, ". Ziff. 523.
073 „ gutbeschlagene m##er-#

schaumene, porcellduene 2c. s.
Ziff. zoz.

974Tabal -Pfeilfen-Rohre, mit
— unvermengt — 20—2975/Talg, (. Alff.1070La’. Erde. (. 4. 226.

nLapeten, alle . — 20— 4
978 kaschn#e Arbelten . — "20 —H H
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 HBollbare Gegenstände. EingangsZoll.Ausgangs-Zoll. Bemerkungen.
# swon jedems st.]kr. skvon jedemsl.kr

07)Teppiche Spo. CK.20— Spo. Ct.+63206 SFn: u. Terpentin-Del. — 50 *— — 8
8iTerre de pipe- Arbeiten — 10— —23

082 Thee, gemeiner, rneeinsche
Fompontrter= s. Ziff.„ „ überserscher, mrine ru-·
gischer . —2o—- tex-

9 hee ——— 121
06%T her ac, (. 3iff.2060Thl "77% seltene, Suten vler-

·-. Stücke1-- frey
987 Vodg . —soll frey
98 hon, sEMN“— . L — frep
080/Thran. s. 9PrssTischler= Ar Prbeh. 9. Zif. 601.00 1Tischzeuche, (. Ziff.5002 l Arbelten, Siee, s.

Ziff. 229.
993 feine,(.Ziff. 25000X0 bck u. Tobrae Wo nn

fl. —* 623. 624. 625.99 Torf, . 7.
ebe m ziff. 246.00TrlIppe — —12— 25Zeie:nn. Trestern . — frepy Schäffl.—

rffeln, (. Jiff. 873.
O1 Tuch-Enden und Leisten — 1|30 Spo. Ct.12
1001TuchervonWolle, alle Gauz- und

Kelbencher, ach Azors, Bie- — 20— — —13

1002 #½79 if. rai.
1003 rt- iff. 310.Arusch. . Ziff.1
100/ Uhren„ alle gemeine, bölzerne

und eiserne, auch sogenannt
Schwerzwälder Uhren für dieandleute — 100DT 21i23

1000 , „ alle felnere Hang-Soock.
und Wand= auch alle Sack-
Uhren . —20——--tgä

1007,,,, Bestandtheile, ale

Rädern, Spindeln, Walzen,n . -10---Uå
. Ioosllluset kod 144.

Nooumbra, (. *
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oross n sch litt, roh u. geschmolzen% ? Keerzen,s. Ziff.891.
Vanille, s. if. 331.

sibreer urzeln,(.Jiff. 255.
· eit s. Ziff. 303.

rmserKeinern en, (.. Ziff.
rliorÖ Victualten, nichr eigens *

gemeine .

1017|Bieh: als P e
lon 10 ½ Full «
iol „ „ Monkhiere ..
1020 rx 26 Eseln · s

rori 25 25 Stiere
1022 25 15 Ochsen s

1023·----Mhe.
1024 7 „ Rinder
— „ Kälber
—— „ Schweine

— „ 8 rischlinge10281 „ Spanserderrtos„ Schaafe, telWidder
1030 mmerbeisvieh, Bocke, Ziegen

2222242
0 12 Lam

1031 „: „ 0
noza „ „ Kitze . .

Io· Vinum Prochüe, s. Ziff. 1067.
o Vipern, " 1Pu iff. 20.3 lise l= *+W1 .

tora Bergolde u. VersiIberte Ar!.

S Sellbare Gegenstände. 2
##

S — —

111111111111111
Spoct. —

*.

1——.——.—————
hogPitriol, aller
rozc, Erde, 03. —
3 Oel

der unter Ziff. #*5r genanntennos] „ todte, (. Ziff.1042 Vogelbeeres, 131043 Wachol rereren, "an-
1044 Wachs, rohes, un aellichre. .

B gel, lebende, mit Ausnahme
Stu

5·

ck—I#

«

Spoct. ##0#
10185 ·n 7 7“ ge leichtes

10046%FJZieher= u. Poußier -Ar-

beiten, auch Wachsfigure.r104M TetenTulocyWaha n ie d-Arbeiten, s. 215.
1050 Wagenschmiere, s. Ziff.
*l Water Arbeiten, 4
105= **al1053 1, usche, s-164.105# Prauch,1

40

10—

ELILLLIII LLILIIII.III)l

spott.

Stuck

ilAusgangs- Zoll
X3•

Bemerkungen.

Spoét.
— 1

 380o

—

1118
18
30

36
12

—I123

— 191

—. 131

d###%e

07 ble auf 1% 7
n-*“ erhöhr werden.
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Zollbare Gegenstände. Eingangs-ZollilMusgangs-Zoll Bemerkungen.
S

1055 Walltatb s. Ziff. 606.
z6Walkererde,s.Ziff. 226.

1057 [Wässer, mineralische Spot.]4o Spot.6
10590% wohlriechende, (.77. roa.
1050Waschblau. (. Ziff.2 .
toöoWasIetbley,-) under-arbeitet —%

verarb., s. 3. 104.
roöbsasserspritzen, Schlduche,

Eymer vom Leder u. Gespinust
für Losch= Anstalten —S———27

1062Watte a) von Baunwolle — Lo— —ea25
„. D.) Seide — 0 ——60

roWuau —1064 Weni“ er=Arbesten nach Veschaf-
fenheit der Stoffe.

icos„ Kämme u. Wen — o i2at1066 Weiden in Buscheln, 5B6 43
rosy Wein aller ausländische .

franzosische, italienische, bsterrei-
3spanische, ungarische ic. — 15 — 2656.

r1lobsd 9 dieser Weine, vor demn gisei und mit offenem
Spunde eingeführt —. 39aaz—

soöo0 „ weißer inländischer aus dem
Rbeinkreise eingeführt . — % —44

110o7Most dieser Weine, vor dem unter Besbachtuag der
ersten Ablaße und mir offenem blerüber besonds aurr.

Spv inde eingefuhrt — —0oa80— selchrlebenen Sicher=toy Seewein über Lindau eingeführ —40a--64 heits-Maaßregeln.
10721 „„NMost, vor dem ersten Ablaße

u. mit offenem Spunde eingeführt——S3olo—a
107 Vein= Beten, frische, in Trauben — —e6tr107 „ trockene, (. Ziff. zoo,
1975 Einschlag, FS PSoé.
10761 .. Hefe, s. Ziff. 380.
107 Geist, (. Ziff. 791.
1078 Stein, roher . — o— l

107 „ prsparirter, Zif. 20.
080 *Wie von Flachs u. — ffep %1081 Berß stuhle fur Aron u. Fa-

briken und deren Bestandtheile —— —o — l1124

1082 — ( e7 «
108 Weyhkauch 3 sstoszcken,.
toss Wildpkek alles auch Wild-Geflügel —I4o——
wwme —--5——1251087 uWaaren, s.3. 702.
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E&amp; gaollbare Gegenstände. Elngongs= Zoll Ausgangs- Zoll Bemerkungen.
n. ven iedem #t. kr. von jzebem su kr.

ro88 Wolle, alle rohe Schur-
Rauf= u. Welsgerber-Wolle, ge-
kämme u. ungekm SpoCt.—1SpoC 5—

rs0ßo Ale #en Who7 , Abfälte,
Tuchscherer-Wolle — frey — %

1 „ Garn, (. Jiff. zu 1. u. 37.
loolsth, „ Kraten, s. 47½½
ooa Waaren, alle, % andern

Stoffen urren u# unvermengtet— 6rog3Würste, (. Ziff. a##u. 79.
% w ele nicht "c belegte

a) Farb-Wurzeln, s. Ziff. 243.b) medicinische, Wetog Baffer, s. Ziff.810% unG-n etalen niche
eigens belegte, und mir Galante- "
riewaaren ——— . —lo-——c-z10973Iegelstune,s31 'ropsztmmetssmmeki Blüthen n
Rinden, (. Ziff. 331.

Zink- “mit . Ziff. 307.» -f3ss96not „ 3i rohes, unverarbeite — 225 — —

11 lanaltesu.allezerbr. Zuunwaaren — —0
 110o) „ rohes, unverarbelteres, in Bl#-

cken, Stücken —* [
11041 gießer- Waaren, alle — 10 — 123
1ros[Zinnober,(. Ziff. 246.
11 irbeln, ##-benyapfen, Zit- . .bel-Nu —— 150o0— —1

11073 itronen, Gns#1108 Sit, K. Ziff.1109 Idger vom Sout, s. Ziff. 845.
11103Zucker, roher, fur Raffinerien. — 11140 — 223
111¼8 aller zum Handel bestimmte, raf-

finirt u. unraffinirte, in Mehl= u.
Broden, Hüren, auch Candis — Zzao —313

I1I1Ial, Waaren#alle, uch Gerstenzucker — 110 — — m124
1113sJundmaschinen,s.Ziff. 685.
1114|[Zuntel, Junter,(.Ziff. g75.'ire eemelner, (. 1sm 123.

ns „„ sußerr, 3iiff.124.
#IulSwiebeln, große 3. Genuß,(.Z.314.
— D’e Be=
1119 „ Blumen-Zwlebel, . v. -P
11202 willich (2 571— 57211all— ,0 (.Ziff.992—LzI##wir# leinele, wels u.gefür . — N## —L1

—––————



Beilage Lit. C.

218

zu Lande zu Wasser
Weggelds -Tariff. von

jedem
von

jeder
Stunde

von

jedem jeder
Stunde

A. Güterfuhrwerk.
Alles Fuhrwerk mit Kaufmannsgltern und Waaren, in

der Durchfuhr sowohl, als in der Ein= undidAusfuhrbis zu 60 Centner Ladung einschließig.
· „ 0 "·# 1 r½#n o -

#r 25 *# · —N—1 * " ·

„ „ 99 „ „„ 9 9 .

*#“ # 100 !?# ·* — * ·

u. s.wAlles Guterfuhrol im inländischen Verkehre
bis zu 60 Centner Ladung elnschließig . .
II 's 70 ·* 71 — ·
„ „ 80 " e 22 o

„ „ 90 2 v 25 o

II II 100 ! 25

Alles leere Gutersusoncet im Durch- Ein- und Ausgange

B. Reisefuhrwerk.

Reisegefährte mit Post= Lohn= oder eigenem Gespanne, wo-
mit Ausländer durch das Land relsen, selbes besuchenoder verlassen .

Leiter- und Zeiselwagen im gleichen Fale .
Gefährte, leere, womit ausländlsche bohnkutscher aber die

Grenze treten, so wie derglelichen Post Chaisen
Reltpferde, womie Ausländer über die Grenze kommen

bis zu 8 Cent. beladen, womit ausländische Hadels-leute die Kandstrassen befahre

GüerfuhrwerkenReise: Geführte, welche anderm Zohrwerke angehängt nd
C. Oekenomiefuhrwerk und Vieh.

Alles Fuhrwerk mit landwirthschaftl. Gegenständen, nam-
lich: Asche und Aschenkoth, Besen, Bier, Binder-,
Küfer= od. Schäfler-Arbelr, Swarnweiaßele er, Dun-ger, Eicheln und Bucheln, Eisenerz, Elsen eilspänen,

Thon, keren Fdssern, gemesnen Soshen Feldfrüchten

Kaufmanns-Gefährne mit geringen Waaren Quantitäkten.
„ „ „ stärker beladen, gleich uelpndische

Lammerschiag uno Schmierzunrer: gemeiner Erde und

Centner
2S

x

Vferde

Vferde

Centner
kadung
Stuck

und allen Gerreldgattungen, auch Kraur= u. Gemise--

kr.

Inn#

.

hl.

4042

1

Centner
Ladung

Febreuge

—

kr. Ihl.

11411 2
11111 eo
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zu Lande zu Wasser

Weggelds-Tariff. von von von -von
iebem Geect.h jedem dever,

arten, Blumen= u. Kräuterwerk, grünen Flachs und kr. bl. kr. Hl.
Hanf:c. Gips und Gipssteinen, Glasscherben, Hader=
lumpen, gemeinen Ha Felchirte- Heu, Klee, Grumet,u. d. gl. Furerkräutern, Holz, Bau= Brenn= u. Werk-
holz, Holzkohlenu.gemeinenHolzwaarenzumlandwirth-
schaftlichen Dienste: als Rechen, Drischeln, Schaufeln
Heugabeln 2c. Kalk und Kalksteinen, Kies, Kleven,
eimleder, bein= oder Oelkuchen, bohrinden, Malz,
Kebl, gemeinem frischen Obste, Sägmehl, gemeinemSand, Spreu oder Häckerling, Steinen, Bau-Bruch-

M. Uhl-Pflaster-Schkeif-Schiefer= und Ziegel-Steinen,
auch gemeiner Steinhauer = Arbeit und Steinkohlen,
Stroh und Streu, Torf oder Moor-Erde, Trdbern,
Viktualien: als Butter, Eper, Schmalz, Gefstügel 2c. in
kleinen Quantitäten zum Markrsbesuche, dannmit Vieh

Ss

beladen sowohl in der Durchsubr, als in derEin: und Pferde al— Fabrzeuse —Ausfuhr bcsen 1
Dieses Fuhrwerk in dem nimichen gene leer Llrroe 11— *

Bubrtn derderAuslanderzu einer inlandischen Muhle und zu- J 4 — 1rück, beladen —
Vieh, Pferde, Maulehiere, Ochsen, Stiere, Kübe, Esel Ochsen — 4

frepgehend, im Durchgange sowohl, als im Ein= und
Ausgange 1.— Ibrzeugse

„ *ni Rinder, Küälber, Schaafe, ie —Tlinge u. Geis-Biehiim gleichen Falle — – 1 — 2

Frey vom Weggelde find:

1) Alles Fuhrwerk auf unchausstrien Strassen.
#) Postwägen mit und ohne Ueberschreltung der Grenzen.
3) Salz= und alles certificirte Aerarial-Gürerfuhrwerk mit und ohne Ueberschreitung der Grenze.
4) Das mie Ececerte begleitete Militärfuhrwesen mit und ohne Ueberschreicung der Grenze.
5) Leeres inländisches Gürerfuhrwerk ohne Ueberschreltung der Grenze.
6) Kaufmanns-Gefährte und Krämmer-Wägen, womit Inldsn der die Märkte des Inn= und

Auslandes besuchen, und die Fuhrwerke der inländischen Fabrikanten, auf welchen sie mit
eigenem Anspanne ihre Fabrikaten im innern Verkehre verführen.

7) Reisende Inländer mit und ohne Ueberschreitung der Grenze.
8) Inländische Lohnkutscher, welche leer vom Auslande zurückfahren, so wie
0) im gleichen Falle inländische Postgefährte, und

10) Retour gehende Post= und Postwagenspferde, mie und ohne Ueberschreitung der Grenze.
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3 1 Fourlers mit und ohne Ueberschreirung der Erenze.

73) Gefährte, welche anderm Fuhrwerke angehängt find, ohne Ueberschreltung der Grenze.
14) Reisende Aueländer zu Wasser.
15) Alles Fuhrwerk mit landwirehschaftlichen Gegenständen beladen und unbeladen im inländlschen

Perkehre, auch Pieh.
16) Mühlfuhren

.dber dießeltigen Unterthanen zu und von einer ausländischen Mühle, beladen u. leer.
b) ausländischer Unterthanen zu und von einer inländischen Mühle leer.

17) Dung s. a. Fuhren, womit in= oder ausländische Grenzbewohner zu ihren eigenthümllchen
Gründen fahren.

18) Saren. weomit in Unglücksfällen, z. B. Feuersbrünsten rc. die Grenzbewohner sich zu Hülfe
ommen.

Wenn wegen Beschädigung einer Brücke bis zu deren Wiederherstellung eine Nothbrücke
gebaut wird, soll zwar kein Nothbrückenzoll, dagegen aber für die Zeit, als zur Erhal-
tung der Passage eine Ueberfuhr vorgerichter ist, solgendes

Uebersahrtgeld
erhoben werden.

füar 2 Fref
a) beladenes Güterfuhrwerk ohne Umerschied . . . ferde 18

leeres " · " " s i o o · . . — — 1—

b) Reisegefährte jeder Art ........ —-2-
Reitpferde " " " O »- . — — 1—

. Pferde 2
e) Fuhrwerk mit landwirthschaftl. Gegenstanden beladen. . . öchsen 1—

25 0 10 * unbeladen . . Pferde 1—

. Ochsen —4#
d) Pieh: Pferde und Saumehirer Stüc 1—

Ochsen, Stiere, Kühe, Rinder, Füllen — — 
Kälber, Schaafe, Schweine u. Frischlinge, Geisvieh — — 1

e) Personen, tragende mit Körben, Schubkarren 2c. . . . Verson * —
leer gehendeen — —

Frey vom Ueberfahrtgelde sind:
1. Alles Aerarkal= Salzfuhrwerk, rein geladenes.
2. Das mit Escorte begleitete Militar- Fuhrwesen.
3. Postwagen u. retour gehende Postwagens Pferde.
4. Militär-Commandos.
5. ord. Posten, Estaffeten u. Kouriers.

6. Das eome Fuhrwerk der Ortsbewohner zur Bestellung ihrer Felderund Wlesen 1c.

7. Fuhren, womit in Unglücksfällen z. B. Feuersbrünsten, den Unglücklichen
ur Hülfe gekommen wird.

g. Kinder, welche die Schule besuchen.
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Beilage Lit. D.

JZoll-Declaration.
vermöge welcher derUnterzeichnete folgende Waaren in ihrer angegebenen Bestimmung,

Qualitdt und Quanrität zu beziehen, oder zu versenden erklärt und verbürge, als

224

der Colli Gewicht,werden bezogen oder versender
 st Benennung der Waaren.mserre,

Zahl Gattung Ziffer Werth. von nach

den ten

nterschrift des Declaranten.

*!“5 Aemeliche Vormerkung auf der Ruckseite.

Behandelt Kontrollirt
Lit. Fol. Nro. Lit. Fol. Nre.

bis

den 18 den 1

beim beim

Abuigl. 1. ——



225

Beplage Lit. E.

Ausgangs Zoll-Gebuhren vom Getreide.

226

Weizen Korn Gerste Haber
der Schässel im der Scht##l im der Sch#set im drr Schiffet im

se Preifs Preise Preise
— Ûn Vro- v—. — Pro- Pro-

von bis tente e- bis ente on bis jente ven Hbis lente

ILLELE K. r. I . Ter. HH. Fr. ffl. #r. er.

1. — zs sfre oslley1—6.559 s—A424 %% rer

1 J——..——————————— 1 F65s4% 1

ks -so29 3 hsxi3 -sjissas3sios-sioa9éususssut

A 6½ e s- % 30osn0 6 6
5 30 0o sa9 9 r0o Bo as 29 9 lr3 30 % 9 lro s— slix 59 9
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für das

K öhni gre i ch Baiern

X. Stück. München, Somnabends den 7. August r870.

———

Inhalt.
Zlaanz-Seseh fur die Periode 1819)25 nebst dem dazu gehorlgen Fluanz-Etat über Ausgabe und Ein-

nahme; (Vlerte Beylage zum Abschiede fur die Stande-Versammlung des Konigreichs
Balern.)

Finanz-Gesetz Tirel I.
für dle Festsetzung der Staats-Ausgaben.

Periode 18107/:5 1.
nebst dem dazu gehorigen Finanz-Etat uber

Ausgabe und Einnahme.

Maximilian Josepb,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

Wir haben auf den Antrag Unsres Staats=
Ministeriums der Finanzen, nach Verneh-
mung Unsres Staats-Rarhs, mie dem
Bepyrathe und — so vlel die Erhebung der
direkten, Veranderung der indirekten Steuern,
dann die Aufnahme neuer Anleihen betrifft, —

mit Zustimmung der Lieben Getreuen, der
Stande Unsres Reichs, uber die Staats-
Einnahmen und Staats= Ausgaben für die
sechs nächsten Finanz-Jahre, vom 1. Okto-
ber 1810 bis lezten September 19825 be-
schlossen, und verordnen, wie folgt:

Die sämmtlichen Staats: Ausgaben sind
auf die jährliche Summe von31,017, 0 fl.
festgesetzt.

2.

Die besondere Verwendung und die fur
die einzelnen Ministerien bestimmten Etats-
Summen enthält die Zusammenstellung Bey-
lage A.

3.
In so fern die Unterhaltung der Armee

in dem Stande, welchen die Erfullung Uns-
rer Bundespflichten erfordert, nach voraus-
gegangener genauer Prufung durchaus mit
der in der Zusammenstellung aufgenommenen
Summe von 7,0740000 fl. nicht erzlelt wer-
den kann, so behalten Wir Uns nach der in
Unsrem Abschiede hlerüber gegebenen nähe,
ren Erklärung bever, dasjenige, was über
(19)
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diese Summe an den bisher fur die Armee
festgesetzt gewesenen acht Millionen noch er-
forderlich seyn sollte, aus den eigenen Militar-
Fonds verwenden zu lassen.

4.
Ueber das gesammte Staats= Schulden-

Tilgungs= Wesen giebe das heute erlassene
besondere Geseh die näheren Bestimmungen.

Die Penstonen aus der Säkularisation
und Medtatissrung in der Summe von
2, 800, ooo fl. gehen auf die Haupt, Schulden=
Tilgungs=Kasse über.

5.
Inso fern sich ein Ueberschuß der Staats-

Einnahmen wirklich ergiebt, sollen
a. 15,000 fl. jahrlich zur Unterstutzung

der Wittwen und Waisen protestanti-
scher Geistlicher bestimmt;

hiernachst bey weiter reichenden Fonds:
b. für die Volks= Schulen ein jährlicher

Zuschuß von 32,000 fl, mit 4000 fl.
fur jeden Kreis angewiesen werden;

c. alsdann 24,doo fl. jährlich zur Dota-
tlön der drey Landes Universicäten
Landshut, Erlangen, Würzburg in
gleichen Antheilen für jede, und

d. 16,000 fl. als jahrlicher Zuschuß zur
Verbesserung des Landgestutwesens.

Titel II.

Von den Staats-Einnahmen.
1.

Zur Bestreitung der Titel I. bestimmten
Ausgaben und Anwelsungen sind dem Fi-
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nanz, Ministertum die, Beylage B. voran-
schl##glich festgesetzten Einnahmen zugewiesen.

2.

Unser Finanz-Ministerium ist beauf-
tragt, die unter den Titeln III. und IV. an-

gesetzte Mehr: Einnahme von 2oo,joo fl.
moglichst zu realisiren.

3.
An die Stelle der in den vormaligen

Fürstenthümern Bayreuth und Ansbach noch
bestehenden interimistischen preußischen Spor-
tel-Taxe tritt vom nachsten Etats-Jahre an
die altere Balerische Sportel- Tax-Ordnung.

4.
Die Zoll-Gefalle werden nach dem

heute besonders erlassenen, mit dem 1. Oktos
ber d. J. in Wirksamkeit tretenden Zoll-
Gesetze erhoben.

5.

An direkten Steuern sind zu erheben:

a) in den sechs altern Kreisen:

Fünf Simpla der Rustikal: Steuer,
- :„ Deminikal= Steuer,

Deey „ „ Haus-Steuer;

Die Gewerb: Steuer nach der Klassifikar
tion des Gesetzes vom 15. April
1814;

die Familien: Steuer nach der allgemel-
nen Verordnung vom Llo. Dezember

1314; endlich
die Zugvieh-Steuer nach dem Gesetz

vom 16. August 18308;
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b.) in dem Unter-Mainkreise:

die sämmiiichen direkten Steuern,
Fleichwie in dem laufenden Jahre, mit Ab-
lebung

von 11 Straßenbau: Simplen im
Würzburgischen, dann jener doppel-
ten Gewerb-Steuer, welche die Han-
dels; und Gewerbsleute der Stadt

Würzburg vermöge F. 15. der
Verordnung vom 1. Adril 1800
anstatt der Kapitasten" Steuer zu
entrichten hatten;

c) in dem Rhein-Kreise:

bewendet es bey den hergebrachten
Quotitäts; und Bertheilungs= Steuern,
vorbehaltlich einer mit Zuzlehung des Land-
raths vorzunehmenden Revision der Gewerb-
und Patent" Steuer, welche gegen den im
Budget mit a15,000 fl. angesetzten Betrag
um75, oo0 fl. gemindert werden soll.

6.

Diese sämmtlichen Steuer: Bewilligun-
gen sind Verfassungsmäßig festgesetzt auf
sechs, Jahre. Wir behalten Uns jedoch vor,
bey einem durch Ersparnisse und nicht schon
disponirte Pensions= Heimfälle eintretenden
Minderbedarf, diejenigen Erleichterungen
eintreten zu lassen, welche Wir dem Wohle
und den Wünschen Unstes getreuen Volkes
für die zuträglichsten erachten werden.
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7.

In den ersten drey Jahren der lau-
fenden Finanz-Periode wird in den altern
sechs Kreisen noch eine ganze Familien=
Steuer zur Haupt= Schulden-Tilgungs-
Kasse erhoben.

Titel III.

Kredit-Mittel.

1.

Zur Deckung des Deficit's von 1818
auf 1319 und der bey der Central-Staats-
Kasse angewiesenen Zahlungen wird dem Fi-
nanz-Ministerium ein Kredit auf drey Mil-
lionen eröffner, dergestalt, daß derselbe nach
Bedürfniß bey der Staats-Schulden,Til-
gungs-Kommission unter Mitwirkung der
Kommissäre der Stände, Versammlung rea-
lisirt, und über dessen Verwendung den
Ständen des Reichs bey der nächsten Ver-
sammlung rechnungsständige Nachweisung
gegeben werden müsse.

Wegen Deckung der Zinsen und des
Kapltals ist in dem Schulden-Tilgungs-Ge-
se6 K. XIII. besondere Vorsehung getroffen.

2.

Eben so wird demselben ein eventueller
Kredie unter den nämlichen Bedingungen
für den Fall eröffner, wenn die Getreid-
Preise im aufe der nächsten sechs Finanz=
Jahre noch tiefer herabfallen sollten, als
sie bey Anfertigung des in der Darstellung
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des finanziellen Zustandes des Königreichs
enthaltenen Etats zum Grunde gelegt wur-
den, für die Summe eines allenfallsigen
Minder= Erlöses aus dem Getreide, unter

Voraussetzung, daß hiegegen der Mehr= Erlös
aus dem Getreide in andern Jahren davon

in Abzug gebracht, und zur Deckung der auf-
genommenen Summe verwendet werde.

Maximilian Joseph.

Graf v. Relgersberg. Fürst v. Wrede.
Graf v. Thürheim. Freyherr v. Lerchenfeld.
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ünser Staars-Ministerium der Finan-
zen ist mit der Vollziehung des gegenwarti-
gen Gesetzes beauftragt.

Gegeben: Baden-Baden am Zwey
und zwanzigsten July im Jahre Eintausend
Achthundert und Neunzehn.

Graf v. Triva. Graf v. Rechberg.
Graf v. Dörring.

Nach dem Befehle Seiner Majestät des Königs:
Egid v. Kobell,

Kdnigl. Staats-Rath und General= Sekretär.

Berichtigung.
In elulgen Exemplaren des VII. Stückes des Gesetzblattes ist Katt; den 28. Junp der 23. Julp zu lesen.
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.4. sämmtlicher Staats- Ausgaben

und

B. sämmtlicher Staats- Einnahmen

fur

die Finanz-Periode
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4. Staats-Ausgabe
I. Zur Deckung der Schulden-Tilgungs-Kassen nach

dem besondernSchulden-Tilgungs-Gesetz

258

n.
WBemerkungen.

A#r die Haupt-Schulden-Tilgungs-Kasse 6,9153,074 f.. DPieé, 913,64 fl. bestehen aus:
ur die Schulden-Tilgungs-Kasse des Unter-Mainkreises ........ ..453,313p

7,566,087 fl.
II. Passiv-Reichnise 2424222400»
II. Nachlässe und ruhende Gefälle. 60o7,000"
V. Eigentlicher Staats = Aufwand:

1. . des foniglichen ases und des Hosees 2z,745,000%2. des Staats = Ratheess 78, 400

3.. „), des S#taats-Ministerlums des kbniglichen Haufesund des Aeußgßen 6#, 200 „
4. " des Staats-Ministeriums. der Tust4 .. .. 15,794, 000 »
6. » des Staats-Ministeriums des Innern

a. Allgemeiner Ministerlal-Etat 1,520,400fl.
b. Allgemeine Staats-Anstalten:

Etziehung und Bildung . ....... 092,000 8S82.. 4
Cultus (mi# den Erz= und Bisthümern, dann

3,6072,14 fl. Zinsen
nen aus der Sa-“— und Me-

ond im351,529, etne9 ewoeh n
Vensions-Heimsälle.

6,913,674 sl.

Die bediugten Bewllligungen für die
Landschulen und Universitäten find hier
ncht elngerechnet.

den protestantischen Konsistorien) 1, 105, 000 fSP. . Dessleichen jene für Wietwen und Walsen
Sesfundhelitt .... 182,000I protestantischer Geistllcher.

— ............ .. 125,700 „Slcberhellt.. 223,700 „Sicherelt und Castur, Gemelnde:Bedtrage,
dann Landgesttt. 108, 200 2 Ausschlütztg desbebingten, welter Zu-

6. Etet des Staats-Ministeriums der Finangen: 5,34 ,00o schuses fur bas kandgeß
. Allgemeiner Ministerial-Etat 971, 300 fl.

1. Allemele Sienz-Anstalte#:r das Steuer-Catastrr ... 238,000 „

ür den öffentlichen bt Wal: und -
Brückenbau...... ... .t,200,000v

7.Mslttättht. 2-4o9-9oo«

Etat bes, Stente:-Mlusteriuns der Armee:= Armee 3——1#. Mhrue Vensencn und über-
hählige Offizireer 974, 453

7,674,453 fl.
Etat der Gendarmereeee 523,750
Etat des b0raphlschen Büreaus ...... 50,000

6. Gemeioschafkliche Ausgaben derr i 8,248, 2095
..... s45,ooofl.

CtvuPension-w .......... ......1,4Zn,500»

2,281,«500I
gHauptsResetve-Foud..........·......... 700,oooo

GefammtiSummc....31,017:366fl.
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B. Staats
I. Direkte Staats-Auflagen:

2. Häuser= Stener ..

Z. Dominikal-Steuer ..

4. Gewerbe = Steuer

5. Familien-Stener
6. Zugvieh-Steeerer.

II. Indirekte Staats-Auflagen:

1 —

2. Stempel
5. Aufschlags-Gefülle
4. Taren und Sporteln

. Gefalle aus dem vollen Ezenchume:
1. Forst= und Jagd= Gefillll.
2. Aus Oekonomien, Bruerepen und Fabriken

 Lehen-, grund-, zehent= und gerichts-
herrliche Gefälle

. Staats-Regalien und Anstalten:
1. Salinen und Bergwerke
2. Post
5. Münze
4. Lotto e

5. Redaktion des Gesetz= und allgemeinen In=
telligenz-Blattes

Zu erzielendes Mehr=Einkommen in den
Titeln III. und V.

A Uebrige Einnahmen:
1. Beyträge von andern Staaten und vorma-

ligen Relchs-Sränden zur Sustentation der
churmainzer Penstonisten, dann Aktiv-
Kapitals-Zinse.

2. Entschadigung von Oesterrelch

—ELLIIIIIIII

Summ
Hlezu an außerordentlicher Familien = Steuer

für die Haupt-Schulden-Tilgungs-Kasse
in den sechs dltern Kreisen auf drey Jahre
nhrlich

5,9040, 230 fl.
454,000
451,000
793,000 „

7600,000 “

434,000

2,512,000 fl.
552, 000

4,248, 556 *
1,03, 933 »

100, 000 »

3, 833, 2z0 fl.

9,016,a89 6

2,644,301 ½

5,800, 200 „

5,402,000 „

778,827 ½

50, 505, 10 TSS..

561,674
Gosammt= Summe 431,1260,811 fl.
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Einnahmen.
Bemerkungen.

. . Durch die noch zu untersuchenden Rel
mationen, vorzunehmenden u#bs
Hungen und asnimilirungenwerdenbeo der Grund-, Häuser= und daverbundenenzau Steuer Min
rungen ergeben.

Dle Taren und Sporteln flub aus
busbertgen fraktlonirten Anfüllen der,net, und erlelden durch die Adschaf
der bisherlgen Sportel-Tar-Ordn
beo streitlgen Rechtssechen in den?

maligen Furstenrhümern Ansdag
Baprenth einen bedeutenden Ausfa

.Dileses vorldufig ansesezte Mehr--
kommen kann nur bev elnem Zusamm

.ledt günstiger Verhälinisse er

· Die Mögllchkelt, dlese Ausstände den!

gesengesicen unbeschadet einzubn, ist durch den Elnstußder ZeirHlrn isse auf Produktlon und Vem
thung der landwlrroschaftlichen Erzu#
nisse größtentheils bedingt.
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für das

Koöni greich Baiern.
XI. Stück. München, Mittwochs den 11. August 1810.

Inhalt.
Verordnu auäug: das Staats-Schuldenwesen des Königreichs betr. (Fünfte Beplage zum Abschlede für die

der Stände-Versammlung des Königreichs Baiern.

Verordnung
Dad Staatsschuldenwesen des Reichs betreffend.

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

W.. haben in Ansehung des Staats-
Schuldenwesens des Königreichs, nach Ver-
nehmung Unsers Staats-Raths und erfolgtem
Beyrarh und Zustimmung der Lieben Ge-
treuen, der Stände Unsres Reichs, be-
schlossen, und verordnen, wie folgt:

J.

Die gesammte Staats-Schuld des Ko-
nigreichs, welche auf allen Kreisen dessel-
ben gleich haftet, wird, so wie sie von Un-
serm Staats-Ministerium der Finanzen der
Seände-Versammlung vorgeiegt worden, und
der Verwaltung Unserer Staats= Schulden-

Tilgungs-Anstalten zugewiesen ist, nebst der
jur Verzinsung und Tilgung derselben hie-
nach bestimmken Dotation, von den Ständen
des Reichs in ihre Verfaßungsmäßige Ge-
währleistung genommen. Die Rechnungen
über sämmeliche Schuldgattungen für 1011
werden, sobald ste von Unserm obersten Rech-
nungshof revidirt und anerkaum sind, den
ständischen Kommissarien zur Eiasicht und
Prüfung, und der künfiigen Seände-Ver-
sammlung zur endlichen Genehmigung vorge-
legt werden.

I.

Eben so wird der fernere Zuwachs an
Staats· Schulden aus altern Titeln, so wie
sich derselbe nach vollendeter Liquidation der
altern Schulden darstellen wird, von den
Standen des Reichs in ihre verfaßungsma-
ßige Gewahrleistung genommen. Die Re-
(:20)
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sulrate der Llquidation werden der künftigen
Siände Versammlung zur Einsicht und Ge-
nehmigung vorgelegt werden. »

Ueber die Feststellung der Nurnbergischen
Staats-Schuld enthalt die besondere Verord-
nung die naheren Bestimmungen.

II.
Die Staats- Schuld, ihre Verzinsung

und Tilgung wird
a) fur die altern 6 Kreise von der im

Jahr 1811 angeordneten Haupt-
Schulden-Tilgungs-Anstalt, und

b) fur den Unter-Mainkreis von der
Tilgungs- Anstalt in Wurzburg be-
sorgt;

in Ansehung
c) des Nheinkseises in Bezug auf dessen

Ancheil an neuen Staats-Schulden

nach Arc. VI. wird in der Folge das

Nöthige angeerdnet werden.
IV.

Der Haupt= Staats-Schulden-Tilgungs-
Anstalt verbleiben die schon gemäß früheree
Anordnungen ihr zur kast fallenden Verbind-
lichkeiten, nebst der von dem Ankaufe frem
den Getreides zur Unterstützung der Unter-
thanen in den letzten zwey Jahren der aus-
serordentlichen Theurung herrührenden, und
zur Beselilgung drückender Maaßregeln der,
selben zugewiesenen Schuld in demjenigen
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Betrag, welcher sich nach Ablegung und
Prüfung der Rechnung, und nach Abjug der
Kompenserionsposten ergeben wird.

Hiezu übernimmt sie noch ferner mit
Eintrite des Etats-Jahres 1812

1. die Schuld der bieherigen Central-
Peräquatlons-Kasse, welche schon gegenwär-
tig mie 8,457,335 fl. — jedoch nur auf

Rechnung und zu Lasten der gedachten Casse
auf dem Schulden= Tilgungs-Fende hafter,
in dem Betrage, wle sich solcher gemäß der
zu pflegenden Abrechnung in dem genanmen
Zeitpunkte ergeben wird, ganzlich auf ei-
gene Rechnung zur Verzinsung und Tilgung;
nicht minder

2. von obigem Zeitpunkte an die sammt-
lichen Pensionen des Sakularisations- und
Mediatisirungs /Etats, welche aber die
Summe von 2,800,000 fl. nicht über-

steigen dürfen, und woben ausdrücklich be-
stimmt wird, daß die Pensionisten ihre Rechte
unverändert behalten, und daß sie ihre Pen-
sionen der Ueberweisung ohnerachtet bey jer
nen Behörden, wo, und in der Act, wie
sie solche bisher bezogen haben, auch fort-
hin empfangen können.

V.

Die sammtlichen Schulden des Unter-
Main-Kreises verbleiben bey der Schulden-
Tilgungs-Anstalt des gedachten Kreises, wel-
che, jedoch ohne Abbruch des im Art. I.
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enthaltenen allgemeinen Grundsatzes, in der
Art, wie sie gegenwartig besteht, mit dem
ihr zugewiesenen Fond zur Verziusung und
Tilgung noch ferner fortbestehen soll; jedoch
sind vor der Hand die Schulden der hiemit
vereinten Parzellen von Aschaffenburg, Fulda
und den hessischen Aemtern noch abgesondert
zu behandeln. Hiezu ubernimmt diese
Schutden-Tilgungs-Anstalt nech von der
Getreid-Schuld des Jahres 137 den 'sie
treffenden und nach dem Verhälinisse von
eins zu sieben zu bestimmenden Antheil.

VI.
Alle ferner für die Zukunft zur Be-

streitung außerordentlicher allgemeiner Staats-
Berürfnisfe verfassungemaßig auftunchmem
de Schulden werden

a) auf die Haupt= Schulden-Tilgungs-
Anstalt,

5) auf die Schulden-Tilgungs-Anstalt
des Unter-Main-Kreises, und.

ge#e) auf den Rhein-Kreis

nach dem allgemeinen Grundsatze der gleichen
Haftung verhältuußzmäßig vertheilt, und in
den treffenden Antheilen überwiesen werden.

VII.
Die Dotation des Hupt= Schulden-

Tilgungesondes behält für das gegenwärtige
Eratsjahr ihren bisherigen Bestand; mit
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dem Eintritte des folgenden Jahees aber
werden demselben nachstehende Alrive und
Geflle zugewiesen:

1. Alle demselben bisher überlassene,
gegenwärrig schon unter der Admintstration
der Anstalt stehende Aktiv: Kapitalten und
Realitaten;

2. der Malzaufschlag in den sechs al-
tern Kreisen des Konigreichs;

3. fur den Fall, daß die Gerste im
Mittelpreise nach dem Durchschnitte der 4
Haupt-Schrannen des Konigreiches uber
16 fl. per Schaffel steigen, und der Malz-
aufschlag sodann die Etatsmaßige Summe
von vier Millionen Gulden nicht mehr ab-
werfen sollte, ein den Abgang an bieser
Summe ergänzender Zuschuß, welcher in
viertelsächrigen Raten aus der Ceneral#=
Scaats-Kasse zu bestreiten ist;

4. ein jährlicher Zuschuf von Einer
Million Achtmalhundert Tausend Gulden
aus den gesammten Jollgef#llen, der in wös
chentlichen Fristen ven der Haupe= Zoll-
Casse an den Schulden= Tilgungsfond, je-
doch nur so langevollständig verabfolgt wird-
bis der Sinkungsfond die Summe von Eir
ner Million Fünfmal Hundert Tausend Gul-
den erreichr; ·

s.sämmtlicheStempekgefckllkderSia
Männern

6. der Ertrag des zum Behufe der De

(20“)
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ckung der zu übernehmenden Central-Perk-Z
quations= Kasse:Schuld in den dltern sechs
Kreisen noch drey Jahre lang von 1#812
angefangen zu erhebenden Familten-Schutz-
geldes.

VIII.

Zu völliger Sicherstellung der Jahlun-
gen nach dem Grade des Vorzuges der ver-
schiedenen Verbindlichkeitsgaetungen, dann
zu Erzielung der hinsichtlich einiger Ver-
bindlichkeicen und Dotations-Bestandtheile
nöthigen Getrenathaltung, werden folgende.
Bestimmungen getroffen:

1. Die Scaats" Schulden-Tilgungs-
Kommission hat das gesammte Kassewesen
nach den drey Hauptgattungen aller Zah-
lungsverbindlichkeicen, ndmlich:

Zinsen,
Pensionen,
Haupc= Sache oder eigentliche Schul-

den Tilgung
abzutheilen und auszuschelden.

2. Der sonach abgesonderten Zinszah=
lungs-Casse sind ausschlüßig die sämmelie
chen Aufschlagegefälle und Aktiv -Kapitals=
zinse zu überlassen, bis ihr Bedarf für die
jährlichen Zinsen und Verwaltungskosten
vollstäudig gedeckt ist.

3. Der Ueberschuß der Aufschlagsgefälle
nach Deckung der Zinsen, und alle übrigen
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Gefälle sind der Pensionszahlungs-Casse
bis zur vollen Deckung des Bedarfes der-
selben zu überlassen.

4. In die eigentliche Tilgungs oder
Awmortisations= Casse fließe sodann

a., der nach Deckung der Zinsen, Admi-
nistrations-Kosten und Peussenen sich
noch bezeigende Ueberschuß der ger-
wöhnlichen Renten;

b. die Deposicen, welche jedoch, in so
serne sse länger als einen Monat
liegen bleiben, nach jährlich zwey

vom Hundere für jeden gänglich abge-
laufenen Monar erzinset werden sollen;

c. der nach Titel III,. 4. 7 der Konsti=
tution und der hierauf gegründeten
Verordnung vom 16. Oktober v. J.
hlezu bestimmte Erlös aus den Ver-
käufen der Staats= Realicen und
Grund= Eigenthums-Ablösungen 2c.
mit Vorbehale der erforderlichen Rücke
zahlung und einer 4 procentigen Ver-
linsung an die Central-Staats, Casse;

d. die Amtsbürgschaften;

e. die Rückzahlung der Aktio: Kapita-
lien, und

f. alle weitere durch Kaviralsaufnahme
jeder Art eingehende Gelder.

5. Mit jedem Jahresschluß ist die solch-
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artige BerwendungdereingegangenenGeln
der gehörig nachzuwelsen.

IX.

Die nach allen diesen Vordersähen auf
dem Grund des Classisikations Gesetes
vom 1###en November 1811 berechnete, auf

das Mindeste beschränkte Erigenzauszeige
der Haupt: Schulden, Tilgungs, Anstalt zur
Zahlung an dem dllern Kapitalsstock für
das laufende Jahr mit 3,03,000 fl. 30 kr. und
dte folgenden sechs Jahre von 1973 an, mit
0, 243 102 fl. 0 kr. wird genehmige. Aus-
serdem sind neben den für dürfeige Glädubl"
ger der Special" Schulden= Tilgungs-Caß-
sen in die Exigenzauszeige bereits aufge-
nommenen jahrlichen 120,000 fl. noch
weiter an die Privatglaubiger der Special-

Kassennach Anleitung des erwahnten Gese-
tzes vom 1rten November 1811 jahrlich

zweymalhundert Tausend Gulden nach dem
Loose, nach vorgangiger dießfalls nothiger
Einleitungzu bezahlen.

X.

Zur Deckung des Minder-Ertrages der
Einnahmen gegen die Ausgaben werden der

Haupt-Schulden- Tilgungs Anstalt folgende
Mietel zur Disposition gestellt:

1) die disponiblen feanzösischen Kontrl-
butions= Gelder;

a“
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2) die Esfekten- der Central Staats-
Kasse;

die disponiblen Gelder der Haupe,
Militr= Casse, gegen Verzinsung an
dleselbe;

die Amts, Bürgschaften, welche im
Verlaufe des gegebenen Zeitraumes
einsließen;

der Erkös aus dem Verkaufe der
Staats-Realitten, und vorzüglich
der entbehrlichen Staats Waldungen,
wovonWirwährenddersechsJahre
einen Kapicats-Werth von wenig-
stens vier Millionen zum Verkaufe
bestimmt haben;

die AblösungsSummen für Lehen,
Grundbarkeit, Frohnen 2c.;

der Verkauf der an die Tilgungs=
Anstale mit den Schulden der ver-

schiedenen ehemaligen Reichsstädte
uberlassenen Realitaten;

alle weitern, zu landesublicher Ver-
zinsung anzunehmenden Anleihen,
womit andere gegen gleich oder mehr
beschwerliche Bedingungen anllegende
Schuld-Kapitalien getilgt werden sol-
len, sohin der Stock der Staats=
Schuld nach Größe und Beschaffen-
heit keine neue Beschwerung erhäle.



Der Staats Schulden-Tilgungs-Anstalt
bleibt es vorbehalren, durch zweckmäßige
Spar: und Renten: Anstalten sich selbst be-
reite Mutel, den Darleihern aber Gelegen-
heic zur vortheilhaftern Anlegung ihrer Gel-
der zu verschaffen.

XII.
Alle von nun an für neue Geld" An-

lehen, oder für derley dliere Papiere auszu-
stellende Obligattonen sollen nebst der Untert-
schrift und Ferrigung der Kommission auch
mict der Unte schrift der ständischen Kom-
messaire versehen werden.

XII.
Die Realistrung des zu Deckung der

in dem gegenwirtig. n Erats-Jahre nöthigen
außero dentlichen Unterstützung der Finanz-
Casse, so wie des auf den Fall des Minder:
Ertrags der Getreid: Renten in dem allge-
meinen Finanz-Gesetz bewilligten Kredit-
Votume hat die Haupt= Schulden-Tilgungs-
Auslalt nach Haupe= und Mebensache zu
übernehmen, und in s#0 weit die ihr zuge-
wiesenen, im ArrikelX.bezeichneten Mittel
nicht zureichen sollten, die dringendsten Be-
dürfnisse der ersten Jahre zu beffiedigen,
das Fehlende unter M'rwirkung der ständi-
sben Kommissacten durch Aufnahne eines
Aulehens zu neyoziren. Zur Tilgung des
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Kredle,Votums sind dagegen die Ersparnisse,
welche sich bey der Central-Staats, Casse
durch die allmdlige Verminderung der aus
dem ordentlichen Dienste, dann der aus der
neuen Organisation der Magistrate hervor-
gegangenen Pensionen gegen deren dermali-
gen Betrag ergeben werden, zu verwenden,
worüber jährlich besondere Nachweisung zu-
pflegen ist.

XIV.

Die Schulden-Tilgungs-Anustalt des Un-
ter-Mainkreises hat nach den Bestimmungen
Unserer Verordnung vom 16. August, und
den besondern Instruktionen vom 30. Oktoder
amd 10. November 1815 die Besorgung der

ihr anvertrauten Verwaltung des Schulden-
wesens in der Art zu vollführen, daß die
Ueberschüße der Schulden-Tilgungs-Anstalt
des ehemaligen Großherzogthums Würzburg
lediglich zu Tilgung dieser Schulden, jene
von den Einflüßen der Aschaffenburgischen,
Fuldaischen,undehemaligenHessischenAemter
aber, zu Heimbezahlung der Schulden die-
ser Landestheile verwendet werden sollen.

XV.

Die Resultate der Vellziehung dieser Be-
stimmungen werden in der nächsten Stan-
de= Versammlung zur Vorlage gebrache, bis
wehin die in Folge des Ediktes über die

Stände-Versammlung Tir. II. G. 39. zu
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ernennenden Mieglieder derselben für die ge: Scaats, Schulden: Tilgungs, Anstalten sind
naue Befolgung zu wachen haben. mie der Vollziehung gegenwärtigen Gesetzes

beauftrage.XVI.
« » Gegeben: Baden Baden am zwey und

Unser Staats--Ministerlum der Finan- zwanzigsten Jullus, um Jahr Ein Tausend
zen, und unter Aufsicht desselben Unsere Achehundert und Meunzehn.

Maximilian Joseph.

Graf v. Reigersberg. Fürst v. Wrede. Graf v. Trita. Graf v. Rechberg.
Graf v. Thürhelm. Freyherr v. Lerchenfeld. Graf v. Torring.

Nach dem Befehle Seiner Majestät des Xnigs:
Esid v. Kobell.

Kbnigl. Seaatsrath und General, Sekretär.
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fur das

Köni greich Baiern.

AXII. Stück. München, Sonnabends den 14. August 1819.

Inhalt.
Verordnung: Die Schulden der ehemaligen Reichsstade Nürnberg betrefsend. (Sechste Beilage zum

Abschlede für die Stände-Versammlung des Königreichs Baiern.)

Verordnung
die Schulden der ehemaligen Reichsstadt Nürnberg

betreffend.

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

W. haben in Erwägung, daß die Fest-
stellung des von der ehemaligen Reichsstadt
Nürnberg herrührenden Bestandtheils der
Scaats= Schuld und seiner Verzinsung, der
obwaltenden besondern Verhälinisse wegen,
eine besondere gesetzliche Verfügung erfordert,
nach Vernehmung Unsres Staats-Raths, und
erfolgtem Beyrathe und Zustimmung der
Lieben Getreuen, der Stände Unsers
Reichs, hierüber beschlossen, und verordnen,
wie folgt:

I.

Der bisher herabgesetzte Zinsfuß der
Nüenbergischen Staats-Schuld soll vom
1. Oktober 1810 anfangend, so, wie er im

Jahre 1707 vor dem Eintrite der kalserlichen

Debit-Kommisston war, mit folgenden Ein-

schränkungen wieder hergestellt werden.

II.

Die reducirten Zinsen sollen jedoch in keie

nem Falle auf mehr, als auf vier vom Hundert

erhöhr werden, wonach der Gesammt, Betrag
der Zinsen, welcher nach dem Fuße des Jah-
res 1797 dermal 331,400 fl. 34 kr. betra-

(21)0



259

gen wurde, nach den Bestimmungen des Re-

seripts vom 12. May 1815 aber nur 100,077afl.

auemachte, künftig, ohne die für sich beste-
henden Tontcinen-Renten, und ohne die gleich-

falls abgesonderten kapitaltsireen Zinsrückt-
stände, 318,250 fl. 71 kr., also 1 52,162 fl.

jährlich mehr, als bisher erfordern wird.

III.

Für das Etats Jahr 1813 hat zwar die

Staats-Schulden-Tilgungs-Casse bereics die
se erhöhee Summe von 318,259 fl. 73 kr. der

Nürnbergischen Staats. Schuld zu widmen;
es sind jedoch an die Glubiger für dieses

erste Jahr noch nicht mehr, als drey vom
Hundert Zinfen ju bezahlen, und der Ueber-

schuß von jener Summe ist so zu verrheilen,

daß

1) davon das beihhaus zu Nürnberg
36,000 fl. baar erhalte,

2) das Uebrige dem StifrungsVermögen
der Stadt Nürnberg zu einiger Schad-

loshaltung für dessen abgestrichene For-
derungen zugewiesen werde.

IV.

Alle Forderungen des Murnbergischen
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Stiftungs- und Gemeinde-Vermogens fur
Kapitalien, welche von der Staats-Schulden=

Liquldations-Kommission zurückgewiesen, und
daher in das Cataster nicht aufgenommen

worden, und in der gegenwärtig bestehenden

Haupt-Summe von 8,250,340 fl. nicht ent-

halten sind, wie auch alle Zinsen eben dieser

Kapitalien werden ale getilgt und aufgehoben
erklärt.

V.

Alle Forderungen der Nürnbergischen
Staats: Gläubiger wegen des obligations-
mäßigen Mehrberrages #hrer Zinsen gegen
den von ihnen empfangenen oder noch zu

empfangenden Brtrag derselben im Reduk-
tions-Fuße bis zum 1. Oktober 1810 und

noch mit Einschluß des Jahres 18732, füe
welsches das Maximum der Jinsen noch auf
drey vom Hunderc gesetzt ist, werden uls

getilgt und aufgehoben erklärt.

VI.

Der Wiederherstellung des alten Zins-

faßes und der hiemit verbundenen Anerken-

wing des vollen Nennwerthes der Mürnber#
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gischen Staats- Schuld wird uberhaupt kei- Schulden-Tilgungs·Kommissionsindmitder
nerley ruckwirkende Kraft eingeraumt. Vollziehung gegenwartigen Gesetzes beauf-

tragt.

VII. Gegeben: Baden Baden am zwey und
Unser Staats-Ministerium der Finanzen, zwanzigsten Julins, im Jahr Ein tausend

und unter Aufsiche desselben Unsere Staats= Achthundere und Neunzehn.

Maximilian Joseph.

Graf v. Reigersberg. Fürst v. Wrede. Graf v. Triva. Graf v. Rechberg.
Graf v. Thürheim. Freyherr v. Lerchenfeld. Graf v. Törrins.

Nach dem Befehle Seiner Majestät des Königs:
Egid v. Kobell.

Königlicher Staatssath und General-Sekreikr.
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fur das

Köni greich Baiern.

XIIlI. Stück. München, Mittwochs den 16. August 1819.

Inha le.
Verordnung: äber die Peräquation der Kriegslasten Slebenee Behlage zum Abschiede für die

Stände, Versammlung des Königreichs Baiern.

Verordnung
über die Peräquation der Kriegslasten.

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

Wr. haben in Ansehung der Perdquation
der Kriegslasten, sowohl für die Zukunft,
als insbesondere für die Vergangenheit, in
Bezug auf die áltern sechs Kreise, nach
Vernehmung Unsers Staats-Raths und er-
solgtem Beyrath und Zustimmung der Lie-
ben und Getreuen, der Stände Unsres
Reichs beschlossen, und verordnen, wie folge:

Artikel 1.

Die Ausgleichung der von den Unter-
thanen der dltern sechs Kreise in den ver-
slossenen Jahren getragenen Kriegslasten soll

mie demKriegs, Jahre 180F#F, für welche
sie durch die Verordnungen vom 23. Februar
1800, und 13. April 1811 zuerst anges
ordner wurde, beginnen, und den Zeitraum
von 180#bis zum letzten Rückmarsch des Be
satzungs-Heeres aus Frankreich umfassen.

Art. 2.

Diese Kriegslasten, welche aus Durchzü-
gen und Kantonnirungen fremder Truppen
u. s. w. im Königreiche herrühren, theilen sich:

#a) in allgemeine Landeslasten,
b) in gemeinsame Lasten des Kreises,
ID) in gemeinsame beistungen der Gerlches-

Bezike,
d) in gemeinsame beistungen der Gemein-
den, und

e) in die Leistungen der einzeluen Indi-
viduen.

(22)
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Art. 3.

Nur erstere konnen auf allgemeine
Aus gleichung, oder auf billige Vergutung
und Entschädigung, und zwar für die Ver-
gangenheit auf Kosten der vereinten sechs
Kreise, für die Zukunft aber auf Kosten der
acht Kreise, Ansoruch haben; alle übrigen
basten eignen sich zur allenfallsigen Ausglei=
chung unter den Bewohnern des Kreises,
der Distrikte oder Gemeinden, jedoch in der
Art, daß einzelne Kreise des König
reichs, wenn sie bey einem Kriege allein
durch schwere und bedeutende Lasten betroffen
werden würden, von den übrigen Kreisen
des Königreichs, welche wenig oder gar nicht
gelitten haben, entschäbigt werden sollen.

Art. 4

Als allgemeine Landeslastenwer-
den bestimme:

1) Lleferungen in die von der obersten Re-
gierungs-Behörde angeordneten Haupe#
Magazine inner oder außerhalb des
Landes.

2) Koesten für die Transporce derselben
vom Haupt' Magazine an entferntere
MWagazine oder in das Ausland.

3)) Kosten auf Anlegung und den Unterhalt
der Spitäler mie Ausnahme der bloßen
Unterlagsspiedler und der Rekonvales=
Jeuten-Anstalten.

4) Verpflegung der kommandirenden Ge-
nerale der Armee, oder einzelner Korps
bey Standquartieren.

5) Verproviantirung der Festungen.

6) Entschädigungen wegen entzogener
Gründe, Demolitlonen von Hausern
zum Behuf von Festungs-Bauten, niche
minder Emschädigung für Demolirung
oder Abbrennen von Gebäuden, welches
von den kommandirenden Generalen und

Offtzieren der Armee, oder eines Korps,
oder auch von Kommandanten einzelner
Regimenter, Bataillons, Compagnien
und Abtheilungen jeder Waffengattung
zu einem Kriegszwecke angeordnet wird,
in so ferne nämlich die durch Brand
Beschädigten nicht aus der allgemeinen
Brand Versicherungs,- Casse ihre Ene-
schädigung verordnungemäßig erhalten.

7) Vergütung der Frohnen, oder Ausgleie
chung derselben bey größern Festungs-
bauten.

8) Sehr bedeutende Brückenbauten zum
Behuf militärischer Durchmäesche, über
schif, und floßbare, dann andere
beträchtliche Flüße.

9) Feindliche Requisitionen und Kontrie
butionen, welche dem ganzen Lande auf-
erlegt wurden.

10) Kapitals," Aufnahme zur Bestreléung
dieser Kosten.
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Art. 5.

Zu gemeinsamen Kreislasten ge-
hören:

1) Eleferungen in die Kreis: Magazine,
woraus auch bey Kantonnementss die Une
terthanenmitden nöthigen Naturallen zu
unterstützen sind.

2) Teansport-Kosten von denselben in an-
dre Magajine von gleicher Arc.

3) Verpflegung der Divisions: Generale
bey Standquartieren.

4) Vergütung der Frohnen, oder Ausglei-
chung derselben bey kleinern Festungs
bauten und Verschanzungen.

5) Spltal-Kosten für Unterlags, Spieäler.
6) Brückenbau über nicht schiff, und floß-

bare, dann in anderer Räcksicht nicht
bedeutende Flüße zum Behufe milita-
rischer Durchmersche.

!) Requisitionen aller Art, welche die Kreis-
Regierungen zu den in diesem Arrikel
bemerkten Zwecken auszuschreiben ver-
anlaßt, und worüber sie Rechnung zu
legen verbunden find.

#) Verpflegung fremder Truppen auf Etap-
pen: Straßen.

0) Kapieals Aufnahme oder Geldvorschüße
zu eben diesen Zwecken.
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Art. 6.

Unter die gemeinsamen Leistungen
der Distrikte, welche die Kreis" Regierun-
gen in Kriegszeiten unter Benehmen mie
den Kand: und gutsherrlichen Gerichten,
und den Gemeinden sedesmal zu bilden
und festzusehen haben, werden ausge-
nommen:

1) Vergütung der auf obrigkeitlichen Be-
sehl abgegebenen Naturalien der Un-
terthanen, über den sie treffenden
Betraz;

2) Vergütung für unverhälenißmäßiges
Quartier einzelner Gemeinden, in
so ferne sie nicht durch Unterstätzung
an Naturalien geleistet, oder in der

Folge durch Erleichterung ausgegli-
chen werden wird; .

eben so:

3) Vergutung des fur den Distrikt zu
leistenden Vorspanns, wenn sie nicht
in der Folge wieder ausgeglichen wird.

4)0 Eneschädigung für die Weide des
Schlachtviehes.

5) Verpflegung der Generale und Ober-
sten, in so ferne diese Verpflegungs
kosten mir den übrigen Einquartierungs=
Kosten nicht ausgeslichen werden,

(22°)
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Arc. 7.

Gemeinde, hasten find:
1) Vergütung und Eneschädigung füre

unverhälenißmäßig größeres Quartier,
oder abgegebene Maturalien, so wie

2) Vergütung aller oben bei den Distrik-
ten aufgeführten Lasten, in so ferne
sie sich blos auf die Gemeinde er-
strecken;

3) Unterhale der gemeinsamen Rekon-
valeszenten" Anstalt, so ferne sie der
Einquartierung vorgezogen wird;

4) Verpflegung der kommandirenden Of-
diztere, in so ferne diese Verpflegungs-
kosten mie den übrigen Einquartie-
ungs-Kost nicht 6 lich werd9 1 9 geglich erden.

Art. 68.

Alle übrigen Kriegs-Erlittenheiten sind
als Privatlasten zu betrachten, die nicht zur
Ausgleichung sich eignen.

In Kriegszeiten sollen künftig in den
Kreisen die Kriegslasten halbjährig, und zu-
letzt die Kriegslasten der Kreise des ganzen
Königreichs unter sich zur Ausgleichung ge-
bracht werden. Die Ausgleichung der Die
steikts-Lasten in Kriegszeiten soll von drey zu
drey Monaten, und die Ausgleichung der
Gemeindelasten monatlich geschehen.

Art. o.

Als Vergütungs-Maaßstab wird fest-
gesetzt:

1) bey bleferungen in die Magazine der
schon bey der Ausschreibung, oder
dem Akkorde festgestellte Preis, oder
im Falle hierüber nichts bestimme
worden ist, der jedesmalige Normal-
Preis des Jahres;

2) füe die Kosten der Transporte vom
jedem Centner des Transport-Gues
per Meile 4kr.;

3) Für die Verpflegung der Generale der
Bertrag der nach ihren Graden tref-
senden Zahl der Kost-Portionen des
gemeinen Mannes;

4) Für die Arikel zur Vervrovlamirung
der Festungen oder zu NRequisttionen,
in so ferne nicht schon Akkorde vor-
liegen, der zur Zeit der Lieferung be-
standene mittlere Kurrent-Preis, jes
doch mie Ausnahme des Getceides,
dessen Preis nach Nc. 1. bestimmt
wird;

Die Entscháb#igung der Demolitionen
beruht auf eidlicher Schätzung sach-
verständiger Männer, mit Vorbehale
der Modrration;
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6) Eine vollstandige Kost--Portion des ge-
meinen Mannes wirdvergutetmit 15kr.
fur das Vergangene, mit Vorbehalt,
daß, wenn in einem Orte oder Di-
strikte eine andere Norm festgesetzt
war, es dabey sein Verbleiben haben
soll; für die Zukunft wird sie im All-
gemeinen auf 20 kr. festgesetzt, vor-
behaltlich der besondern Regultrun
gen, welche in einzelnen Fällen oder
Orten und Distrikten statt haben
könnten;

7) Für den Vorspann von zwey Pferden
für die Meile 1 Gulden; dann für
den Wagen auf eine ganze Station
30 Kreuzer, und für den Kneche
50 kr., vorbehaltlich der besondern
Regulirungen in einzelnen Fällen,
oder Orten und Distrikten.

Art. 10.

Dieser für die allgemeinen Ausgleichun-
gen bestimmte Vergütungs-Maaßstab soll
auch bey Ausgleichungen in den Kreisen,
Distrikren oder Gemeinden zur Norm ange-
nommen werden, in so ferne nicht durch
freywilliges und gemeinschaftliches Einver-
ständniß der Interessenten ein anderer Maaß-
stab gewählt werden will.

Art. 11.

Die Forderungen treten nach folgender
Klassisikation in die Zahlung ein:
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1) Baare Geldvorschüsse, Rückzahlung
von Kapitalien, Depositen;

2) Spital-Kosten.

5) Entschädigung für Demolitionen zum
Behufe von Festungs-Bauten, dann
für Demolirung unb Abbrennen von
Gebäuden, welches von kommandiren=
den Generalen oder Offtzieren der
Armee, oder eines Corps, oder auch
von Kommandanten einzelner Regi-
menter, Bataillons, Compagnien und
Abtheilungen jeder Waffengattung zu
einem Kriegszwecke angeordnet wird,
in so ferne nimlich die durch Brand
Beschädigten nichte aus der allgemei-
nen Brand Versicherungs Kasse ihre
Entschädigung verordnungsmäßig er-
halcen;

Lieferungen in die Magazine, in die
Festungen, und an Requisttionen;

4

5) Transrport, und General- Verpflegungs-
Kosten.

Die in obigen Arcikeln 2 — 11 über

Kriegs = Kosten = Ausgleichung enthaltenen
Normen sollen sowohl für die Vergangen-
heit, als für die Zukunfe in Anwendung
hebracht und vollzogen werden, in so ferne
nicht in den genannten Actikeln besondre
Ausnahmen auedrücklich festgesetze sind.
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Art. 12.

In Bezug auf die Vergangenheit wird
die bisherige Peraquations- Umlage von ei-
nem Familien-Schutzgelde und6kr.Steuer-
beyschlag nur noch fur das laufende Etats-
Jahr, wie bisher erhoben, und zur Central-
Perdquations-Kasse enttrichtet.

Hlevon ist die Verzinsung der auf der
Central:Peraquations-Kasse lastenden Schuld
in bestreiten, und der Ueberschuß zur Be-
friedigung der dringendsten Forderungen
der Bedrücktesten und Dürftigsten, der durch
vorgewesene Kriege Beschäádigten, und an die
allgemeine Perdquation Verwiesenen, zu ver-

wenden.

Art. 13.

Miedem Schlusse des Erats-Jahres 1878
soll die bisherige allgemeine Perädquation
der ältern Kriegslasten aufhören, und die
Ceneral-Peräquations= Kasse aufgelößt wer-
den; sie hat ihre Rechnungen zu schließen,
und dieselbe nach vorgenommener Prüfung des
k. obersten Rechnungshofes öffentlich bekannt
zu machen.

Art. 14.

Die in diesem Zeitpunkte noch bestehende
Schuld, so wie der gesammte Aktiv Bes
stand, mic Einschluß der Vorschüsse zum Ge-
treide Ankauf, geht auf die Staatsschulden=
Tilgungs= Anstalt über, welche die erstere
von nun an als eigene Staatsschuld zu be-

handeln, zu verzinsen, und zu ktilgen; letz-
terere aber an der ohnehin an sie überwie-
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senen Getreidschuld mie Ausnahme des Be-
trages, der mic 326,090 fl. 36 kr. für die
russischen Zahlungen den Unterthanen zu er-
seten ist, als konsolidirt abzuschreiben hat.

Art. 15.

Zum Behufe der Verzinsung und all-
mähligen Tilgung der zu übernehmenden
Schuld wird vom Jahre 1373 an für die
folgenden drey Jahre in den dltern 6 Krei?
sen des Königrelchs ein Familien-Schut=
geld erhoben, und der Haupt-Staatsschul-
den-Tilgungs-Austalt überlassen.

Art. 16.
Damit aber auch die Ansgleichung der

noch rückständigen Kriegsl asten für die Ver-
gangenheit in der oben bestimmten Weise
vollführt werde, haben die k. Kreis-Regie-
tungen sämmtliche noch rückständige, und
liquide Forderungen von dem Kriegsjahre
1609 an, nach den im Art. 4 bis 8 ber

zeichneten Klassen mit vollständiger Genauig-
keit auszuschelden, und hierüber eine schrift-
liche Berechnung und Ausgleichung zu ent-
werfen, damit sie der nachsten Stande-
Versammlung zur Berathung vorgelegt
werde, ob und wie die wirkliche Ausglei-
chung geschehen soll.

Art. 17.
Die Ausgleichung unter Distrikten

und Gemeinden wird denselben zur eig-
nen Behandlung nach dem Gemeinde, Um-
lagen Edikte überlassen.
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Art. 18.

Die von den auswartigen Staaten fur
die Verrflegungskosten aus den Jahren
1374 bis hieher rückständigen Zahlungen
werden, so wie sie einfließen, sogleich an
die Unrerthanen nach Verhältniß ihrer For-
derungen abgesondert vertheilt, und jedes-
mal durch öffentliche Anzeige bekannt ge-
macht werden.

Art. 19.
Ausgleichungen in Kreisen, Distrikten

oder Gemeinden über Kriegs= Kosten frü-
herer Jahrgänge vor dem Jahre 1823 wer-
den in Fällen, wo sie schon angeordner,
oder sonst rechelich begründer, oder auf ge-
meinschaftlichem Einverständnisse beruhend
sind, vorbehalten.

Art. 20o.

Die Kosten für Durchmärsche, kiefer-
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ungen und Vorspann fur auslandische
Truppen auf den Etappen-Straßen in
Friedenszeiten werden in Zukunft als allge-
meine Landes- Lasten angesehen, und zur
allgemeinen Ausgleichung gebracht, jedoch
unter der sich von selbst verstehenden Ver-
gutung der auswartigen Regierungen an die
betheiligten Unterthanen.

Art. 21.

Die im gegenwärtigen Gesetze enkhalte
nen Bestimmungen über die Ausscheidung
der verschiedenen Kriegslasten, so wie über
deren Ausgleichung, und Vergütung, dann
Klassifkation, sollen in Zukunft für das
ganze Königreich gleichgeltend seyn.

Gegeben: Baden Baden am zwey und
zwanzigsten Julit, im Jahr Ein ctausend
Achthundert und Reunzehn.

Maximilian Joseph.

Graf v. Reigersberg. Fürst v. Wrede. Graf v. Triba. Graf v. Rechberg.
Graf v. Thürheim. Frepherr v. Lerchenfeld. Graf v. Törring.

Nach dem Befehle Seiner Majiestät des Königs:
Egid. v. Kobell.

Königl Stastsrath und General, Sekretär.





’*i Gesetblat t *
für das

Köni greich Baiern.

XIV. Stück. München, Mittwoch den 1. December 13879.

Inhalt.
Kösisliche Allerböchste Verordaung:

Neapel betreffend.
dle gegenseltige Freyzüglgkeit zolschen Balern und

K. Allerhschste Verordnung.

(Die gegenseitige Freyzügigkelt zwischen Balern
und Neapel berreffend.)

Maximilian Josepyh,
don Gottes Gnaden König von Baiern.

Naqhdem Wir mit Seiner Majestat dem

Konige beyder Sizilien, zum Vortheile des
gegenseitigen Verkehrs der Unterthanen
beyder Staaten, über Festsetzung etner voll-

kommenen Freyzügigkeit übereingekommen
sind, und den darüber abgeschlossenen Ver-

trag bereits ausgewechselt haben; so ist

dieses zur Nachachtung Unseer Regierungen

und anderer unmiteelbarer und mittelbarer

Behörden, durch das Gesetz-Blatt bekanne

zu machen, damit eben erwähnter Vertrag

in Vollzug gesetze, sohin rücksichtlich jeder
Art von Vermsgen, welches wie immer

aus Unsern Straaten in gedachtes König

reich übergehr, die eingefährce Nachsteuer-
und Abzugs, Freyheit beobachtet werde.

München den 28. November 1810.

Maximilian Josepb.
Graf von Rechberg.

Auf Koaiglichen Allerhochsten Befehl:
der General-Sekrerä#,

von Banmuüller.

(2:3)





Chronologische Inhalts - Anzeige
zu dem

Gese 6= Blatte
des Jahres 1810.

I. Stäück.

Einberufung der Stände-Versammlung auf den 25ten Januar 1819. S. 5 — 6.

II. Stuck.

Verlangerung der Sitzung der Stände-Versammlung bis zum 15ten May 1810. S. 9 —12.

III. Stücck.
Verlängerung der Stände-Versammlung bis zum 20ten Junius 1810. S. 13—16.

Bestimmungen über die Milicär -Pflichtigkeit bey Auswanderungen, insbesondre Uebereinkunft
mit Sachsen-Hildburghausen. S. 15 — 13.

IV. Stüccl.
Weitere Verlängerung der Stände-Versammlung bis zum 16ten July 16810. S. 21— 23.

V. Stück.
1) Allerhöchstes Reseript an das Gesammt-Staats-Ministerium, die demselben ertheilte Wollmacht

zur Besorgung der ständischen Angelegenheiten während der Abwesenheit Sr. Mojestät des
Königs betreffend. S. 25 — 26.

2) Allerhöchstes Reseript an die Stände-Versammlung, die während der Abwesenheit S#. Maje-
stät des Königs dem Gesammt-Staats-Ministerium in Beziehung auf die ständischen An-
gelegenheiten ertheilte Vollmacht betreffend. S. 20 — 50.

VI. Stück.
Vollmacht für Se. Königliche Hoheit den Herrn Herzog Wilhelm in Baiern zur Schließung der

ersten Sigung der Stände-Versammlung.

Abschied für die Stände-Versammlung. S. 31 — 53*



VII. Stücc.
Gesetz, einige Verbesserungen der Gerichts-Ordnung betreffend. (Erste Beylage zu dem Ab-

schied für die Stände-Versammlung) S. 50 — 82.

VIII. Stück.
Verordnung, die Umlagen für Gemeinde-Bedörfnisse betreffend. (Zweyte Beylage zu

dem Abschied für die Stände = Versammlung) S. 83 — 98.

IX. Stücck.
Verordnung über das Zollwesen und die übrigen verwandten Abgaben im Königreiche, mit

Ausschlusse des Rheinkreises. (Dritte Beplage zum Abschied für die Stände-Versamm-
lung.) S. 99 — 220.

X. Stückl.
Fin anz = Geseß für die Periode 1812, nebst dem dazu gehbrigen Finanz-Etat über Ausgabe

und Einnahme. (Vierte Beplage zum Abschied für die Stände-Versammlung). S. 227—240.

XI. Stückl
Verordnung über das Staats-Schuldenwesen des Königreichs. (Fünfte Beylage zu dem

Abschied für die Stände-Versammlung) S. 243 — 256.

XII. Stücck.
Verordnung, die Schulden der ehemaligen Reichsstadt Rürnberg betreffend. (Sechste

Beylage zum Abschied für die Stände-Versammlung). S. 357 —267.

XIII. Stücck.
Verordnung, über die Peräquation der Kriegslasten. (Siebente Bepylage zum Abschied

für die Stände-Versammlung). S. 261 — 277.

XIV. Stücck.
Verordnung, die gegenseitige Freyzügigkeit zwischen Baiern und Reapel betreffend. S. 2v7—22.



Register
zu dem

Königlich-Baierischen Gesetzblatte
des Jahres 1819.

A.
A#½ des Grund-Eigenthums. Ver-

wendung und Verzinsung des Erlöses aus
demselben bey der Staatsschulden-Tilgungs-
Kasse. Seite 250—252.

Abrechnungen der Kassen. S. Kassen.

Abschied für die Stände-Versammlnas. Siehtände-Versammlung.
Advocaten. Von den Ständen gewünschte

und im Abschied —Verbeferung des
Advocatenwesens. S. 3

Akademie derWiffensshefen. Wunsch
der Stände wegen Revision der Statuten und

Srcheg,und 2'Zonigi.uischliebuns hier-
Amtsbur V chaften. . derselben

durch die Staatsschulden-Tilgungs-Kasse. S.
250 u. 252.

Anle "46Z n. Mitunterschrift der ständischen Kom-
missäre bey allen für neue Geld= Anlehen, oder

für derley ältere zpiere auszustellenden Ob-ligationen.
Abptalt6x tion. * en hierüberin demGesetze über einige Verbesserongen der Ge-

richts-Ordnung. G. 60—74.
Arme:. Vorbehalt im Abschied für die Stän=

de-Versammlung rücksichtlich der in das Fi-
nanz. Budget pro 161 ur Erhaltung der Ar-mee ausgenommenen Summe, und Untersu-

chung der Möglcchkeit, bieran'46 Siparungerzielen zu können. S. 35—3

Aschaffenburg. * S#
der Staatsschulden. S. 247

Aufspeicherung eines Theiles der Getreid=
Vorräthe. Sieh Getreid.

Ausgaben. (Staats-) Festsetzung und Zusam-
menstellung sämmtlicher Staaks-Ausgaben für
die Finanz-Periode 16813. S. 228 u. 237.
Vorbehalt hinsichtlich der für die Armee auf-

genommenen Etats-Position, und Verwen-
1



Ausgangszoll — Budzet.

dung allenfallsiger Ueberschüsse der Stagts-
Einnahmen zu besondern Zwecken, im Ad-
schied für die Stände-Bersammlung. 35—
36., im Finanz-Gesetz S. 223 u. 220.

Ansgangs-Joll. Bestimmäng und Erhe-bung veopltens S. 102 u. 108.

Answanderungen. UebereinkunftmitSach-
sen-Hildburghausen, hinsichtlich der Zestim-
mungen über die Militärpflichtigkrit. S. 15
bis 13.

EGegenseitige Freyzügigkeit zwischen Baiera#
und Neapel. S. 277.

B
Beamten. (Staats-) Berücksichtigung des

Wunsches der Stände wegen einer neuen Re-
gulirung des Besoldun go-Status. S. 10.

Berg-und Hüttenwesen. Königliche Ent-
schliebung auf den deshalb von den Ständen
des Reichs geäusserten Wunsch, im Abschied.
S. 44—45.

Besoldungen. Berüäcksichtigung des Wun-
sches der Stände wegen Regulirung eines
neuen Besoldungs-Status der Staats-Be-
emten, S. 40. donn wegen Verbesserung der
Pfarrey-Besoldungen. S. 50.

Beweisverfahren. Bestimmungen hierüber
in dem über einige Verbesserungen der Gerichts-
Ordnung gegebenen Besetze. S. 66—69.

Biertare. Königl. Entschließung auf den An-
trag der Stände wegen Nevision der Tarife
für die Bestimmung der Biertare, im Abschied.

Boteu. Verpflichtung der Boten zur Vorle=
hung ihrer Frachtbriese bey den Grenz-Zoll-
admtern. S. 118.

Budget. (Finanz-) Königl. Entschließung auf
den Wunsch der Stände des Neichs wegen Auf-
nahme der dem zweyten Ausschusse einer jeden
Kammer besonders vorgeleaten Regiekosten, so
wie der fälligen Brutto-Erträgnisse, in das
Finan:-Budget, im Abschied. S. 46.

Calumnien-Eide — Demolitionen.

C.
Calumnien= Eide. Bestimmunges hier-

über im Gesetze über einige Berbesserungen der
Gerichts-Ordnung. S. 63—

Cautionen. Bestimmungen hierüber im Ge-
setze über einige Verbesserungen der Gerichts-
Ordnung. S. 601—05. Sießh auch Amtsbürg-=
schaften.

Censar. Zuräckweisunz des verfassungswidri-
gen Beschlusses der Kammer der Abgeordneten,
vom 10. März über den Eatwurf einer Zn-
struction der zur Censur der politischen Zei-
tungen und Zeitschriften angestellten Behörden.
S. 51.

Compectenz-Verhällnisse bey Anordnung und
Negulirung von Gemeinde-Umlagen. S. 03—

· 9.

Concurs-Verfahren. Bestimmungen hier-
über in dem Gesetze über einige Verbesserungen
der Gerichts-Ordnung. 76—81.

Contributions-Gelder. (Französische)
Verwendung derselben durch die Hauptschul-
den-launqs Kasse, im Abschied für die Stän-
de-Versammlung S. 30—57 in der Verord-
nung über das Staatsschuldenwesen. S. 251.

Credit. Eroffnung eines Credits von 3 Mil-
lionen zur Deckung des Destcits von 1818 auf
1810 und der bey der Central: Staats-Kasse
angewiesenen Zahlungen, so wie eines weitern
Eredits auf die Summe des Minder= Erlöses
aus den ärarialischen Getreid-Früchten für den
Fall, wenn die Getreidpreise im Laufe der Fi-
nanz-Periode unter die in dem vorgelegten
Budget anaenommenen herabsinken sollten. S.
37—38. 232 —23-3. Realisirung dieser Credit-
mittel. S. 255.—251.

D.
Defsrandationen. Behandlung der Zoll=

und Weggelds Defraudationen. S. 127—130.
Vertheilung der Defraudations = Strafen.
S. 150.

Demolitionen. BerücksichtigungdesAntrags
der Stände des Reichs auf die Befriedigung



Depositen — Execntion.

der durch die Demolition in St. Rikola ond
Passan Beschadigten. S. 50.
Bestimm#ung der Ensschädigu#ngen für Demeli-

tionen zum Behuf von Festungs-Benten #.
als alldemeine Lanbeslasten S.20fEnsch#-
digungs-Berecksung und Jahinnas-Klasse
von dergleichen Forderungen. S. 208—2%0

Depositen. Berwendung und Berz;insung
derselben bey der Sitaatojchalden- Tilgungs-
Kasfe. S. 250.

Districts-UnmlasgesfürVemeisde-Be.därf-
nisse. S. 62.

Demivikal- Restes. Könisl. Eueschließ#n#
auf des Antras und Wunsch der Stande we-
gen Liqu.dirung und Minrdrrung der Stasts-
Dominikal-Renten, im Tbschied. S. 43.
Plichtigkeit der Dominikal= Renten-Besitzer

zur Theilnahme an Gemeinde= Umlagen.
S. 00.

Duelle. Anordnung der von den Standen ge-
wünschten Revision der gegen die Durlle be-
stehenden Gesetze. S. 30.

Durchgangszoll. Bestimmung und Erhe-
bung desselben. S. 101—107.

E.
Eid. (Calumnien-) Sieh Calumnien-Eid.
Eingangszoll. Bestimmung und Erhebung

desselben. S. 101 — 107.

Einnahmen. (Staats-) Erhebung und Zu-
sammenstellung derselben für die Finanz-Pe-
riode 1812. S. 220—232. 230. Sieh auch
Abschied für die Stände-Versammlung. S.
53—35.

Entschädigungenfür Demolitionen. Sieh
Demolitionen.

Execution. Bestimmungen hierüber in dem
Gesetze über einige Verbesserungen der Ge-
richts Ordaung. S. 75—73.
Befuaniß der Gemeinde Berwaltungen zur

executiven Beytreibung der Gemeinde- Umla-
9en. S. 00—0-.

Familienstever — Freyzögigkeir.

F.
Faesiliesstener. einen aufseror-

deutlichen Familiensteuer auf 3 Jahre zur
Hntersß##a ber PauptsSchul##s=Ts=
Kasse, in Abschied für die Stände-Bersomm-
Ins S. 35.; in Fmanz-Geset S. 2-2. in
de# Ber edas Stanteschulden-
wesen. S. 270.

Erbeb## eines Familien= Schugseldes und
ökr. Stserhe#chlag als Kriegskosten-Per-
äquatiosns-Unlage Pro 1817. S. 271.

Siueng B##im###en öher Finang. Gegen-
fKtände iin Ubschied für die Stände-Bersamm-
—— S. 33—9.
— Gesetz. S. 227—240. Tit. I. Festsetzung

der Staats-Ausgaben S. 228. Ti. II. Von
den Staats-Einnahmen S. 220. Tit. 111.
Credit-Mutel. S. 232.

— Könial. Entschließung auf den Wunsch
der Stände wegen Aufnahme der dem zwey-
ten Ausschusse einer seden Kammes beson-
ders vorgelegten Regiekosten, so wie der
fälligen Brutto-Erträgnisse, in das Finanz=
Budgel, im Abschied. S. 460.

Fiskalat. (General-) Königl. Entschließung
auf den von den Ständen des Reichs wegen
Ersparung in Ansehung des General- Fiska-
lats geäußerten Wunsch im Abschied. S. 48.

Fiskus. Königl. Genehmigung der Anträge der
Stände Über die Bedingung der Rechts-Ver-
folgung gegen den Königl. Fiskus, und über
die Mirtheilung der Acten an die Kronfiskale,
im Abschied S. 40. Sieh auch 65. H u. 10
in dem Gesetz öber einige Verbesserungen derGerichts-Ordnung. S. 6%-—-e.

Forstpelizepy. Könisl. Eutschließung aufden
Antrag der Stände wegen Einführung einer
mit dem gesammten Kultur-Gesetze im Jusam-
menhange stehenden Forstpolizey-Ordnung,so#
wie auf den Wunsch derselben heasichtlich der

Forst-Vermessung und Taxation, im
Abschiede. S. 47.

F P#gigkeitzwischen Baiern und Reapel.
. 277.

1*



Fristenverlängerungen — Gemeindeumlagen.

Fristen- Verlängerungen. Bestimmungen
bierüber in dem Gesetze über einige Verbes-
serungen der Gerichts-Ordnuns. S. 62.

Fuhrleute. Verpflichtung derselben zur Vor-
legung ihrer drachibriefe bey den Grenz-Zollamtern. S. 11

Fulda. Abgesonderte Behandlung der mit den
cheals suldaischen Aemtern ubernommenenSchulden. S. 237.

G.
Gebände. (Staats-) Ausscheidung derselben

und Verkauf der Gntbehrlichen, nach dem
Wunsche der Stände-Versammlung. S. 10.

Gefüngnisse. Kenigl. Entschliehung auf den
Wunsch der Stände wegen Beschäftigungder
Inquisiten, und Herstellung der erforderlichen
Gefängnisse, im Abschied. S. 33.

Geistliche. Unterstützung der Wittwen und
Waisen protestantischer Geistlicher aus einem
allenfallsigen Ueberschuß der Staats-Einnah-
men, im Abschied für die Stönde-Versamm-
lung S. 36., im Finanz-Gesetz S. 220.

Gemeinden. Veorschlag t Pererpten derSteuern durch dieselben.S
Gemeinde= Umlagen. —* über

dos dießfalls erlassene Gesen, im Abschiede
für die Stände-VersammlungS.32— 55.

Geseg über die Gemeinde Umlagen S. 65—03.
Art. 1. Lokal-Umlagen a) Vorbedingungen
S. 34—85. b) Zwecke S. 85—33. Art. II.
Beytraqs-Pflichtige S. 8—80. Art. 1III. Be-
freyte S. 80—900. Art. IV. Vorbehalt rück-
sichtlich der Dominikal-Renten. Zesitzer S.0.
Art. V. Rücksicht auf Religions SS. 00—o 1. Art. VI. Maasstab. S. J1. Art.V Districts= Umlangen S. 02.. Urr. VIII.
KreiseUmlagen S. 02. Art. IX. Competenz=
Verhälturse S. 03—01. Art. N. Erhebung,
Verwendung und Verrechnung S. 01—05.
Art. XI. Beseitigung von Steuer-Bepyschla-
gen S. 05. Art. XII. Revision der Rechnun-

gen S. 2— Art. XIII. Erekutions-Be-faugnisse S. 00. Art. XIV. Behandlung der

General-Fiskalat — Gerreid.

Beschwerden S. 07. Art. XV. Aufhebung
der frühern Verordnungen S. 06. Art. XVI.
Vorbehalt hinstchtlich ver Umlagen zum Kom-

merzials Strassenbau S. 03.
General-Fiskalat. SiehFiskalat.
Gerichts-Ordnung. Einige Verbesserun-

gen derselben nach den Beschlüssen der Stän-
b.. Versammlung S. 37. Grse über diese
Verbesserungen S. 50—32. om Verfah-
ren bey den Untergerichten . 60 — 62. II.
Von Frist VerlängerungenS.02. III. Vom
Ungehorsam des Beflagten S. ös. IV. Vom
Calumnien-Eide S. 65. V. Von Cantionen
S. 64—05. VI. Von Fiskalischen Prozessen
S. 05—65 VII. Vom Beweisverfahren S.
600—00. VIII. Ven der Appellation S. 600
— 75. IX. Von der Erecution S. 75 — 78.

X. Von dem Concurs-VerfahrenS.73—82.

Weitere Wünsche und Anträge der Stände

für die künft ge Revision der Gerichts-Ord=nung S.

Gerichtliches Verfehren. Königl. Ent-
schließung auf den von den Ständen gestellten

Antrag zur Einführung der Oeffentlichkeit und
Münolichkeit des gerichtlichen Verfahrens, im
Abschiede S. J.

Geschäfts= Organismus. Königl. Enk-
schließung auf den wegen Vereinfachung des-
selben von den Ständen des Reichs geäußer=
ten Wunsch, im Abschied S. 17.

Gesetzgebun g Jamanve der Stande in der
GesetzgebungS

Gestut. Verwendung eines Theiles allenfalksi-
ger Ueberschüsse der Staats-Einnahmen zur
Verbesserung des Landgestütes, im Abschied
fur die Slände- Versommlung S. 30. — im
Finanz-Gesetz S. 220.

Getreid. Knigl. Entschließung auf den von
den Sirnden des Reichs gestellten Antrag
wegen unbeschränkten Verkaufes des Getrei-
des in das Ausland, dann wegen Aufspeiche-
rung eines Theiles der Getreid-Verräthe, im
Abschied S. 43— 11.



Gewerbe: Steuer — Inquisiten.

Gewerbe-Steuer. Konigl. Entschließung
auf den Antrag der Stande wegen Modifica-
tion des Gewerbsteuer-Gesetzes im Rheinkreise,
im Abschied S. 43.

Grund-Eigentbum. Verwendung und Ver-
zinsung des Erlöses aus den —des-
selben ben der h gS. 250. 252.

H.
H ; 8 del (unberechtigter und Hausier-) der Ju-Wünsche und Anträge der Seände, und

Wige Entschließung hierauf im Abschiede.

Hessische Aemter. Abgesonderte Behandlung
der mit den ehemals Hessischen Aemtern über-
nommenen Schulden S. 277.

Hildburghausen. Uebereinkunft mit Sach-
sen-Hildburghausen hinsichtlich der Bestim-
mungen über Militärpflichtigkeit bey Aus-

#nottn S. 15 — 1.
otheken-Ordnung. Bemerkung hin-2 des an die Stände zur Berathung

Laechen“ Gazwaarsest einer Hypotheken-Ord-=
nung, im Abschiede S. 39.

J.
Initiat ive in Verfassungs= und Gesetzge=

bungs. Gegenständen. Zurückweisung des Be-
schlusses der Kammer der Abgeordneten vom
10. May, daß nämlich der Stände-Versamm-
lung die Befugniß zustehe, eine Bilte um
Veranlassung einer Jnitiative auf einen Zu-
seb zu der Verfassung an Seine Königliche
Masestät zu stellen, so wie des Beschlußes der-
selben Kammer vom 16. März über den Ent-
wurf einer Instruction der zur Censur der
politischen Zeitungen und Jeitschriften ange-
stellten Behörden, wodurch die gedachte Kam-
mer sich verfassungswidrig das Recht zur Ini-

rmi' in der Gesetzgebung beyzulegen ver-
" te.

In ralsihen Königl. Entschliefung auf den
von den Ständen des Reichs wegen Beschäf-

Inrotullcung der Acten — Lottospiel.

tigung n Inguiften gedußerten Wunsch,imAbschiedS
u- lisr6 der Acten. Königl. Ge-

nehmigung des Antrags der Stände, im Ab-
schied S. 40. Sieh auch ö#. 25—28 in dem

Gesetze über einige Verbe Perungen der Ge-richts-Ordnung. S. 72—

Juden. Wünsche und Anträge der Stände hin-
sichtlich des Hausier und unberechtigten
Handels der Juden, und Königl. Entschlie-
Hung hieraufim Abschiede S. 32.

Justiz= Ministerium. Sieh Ministerien.

K.
Kassen= Abrechnungen. Königl. Entschlie-

ßung auf den deshalb von den Ständen des
Reichs geäußerten Wunsch,im Abschied S. 46.

Khistlerische Beschwerde. Zurückweisung
der verfassungswidrigen Beschlässe derKammer
der Abgeeordneten vom 30. May und 21. Ju-
ny auf die von Khistlerische BeschwerdeS.52.

Krahnen-Gebühr. webimmon und Er-
hebung derselben. S. 105—11

Kreié-“ mlagen fäür die Gemeinde= Bedürf-nisseS . 92 93.

Kriegslasten. Königl. Genehmigung der von
den Ständen des Neichs über das denselben
vorgelegte Peräquations.- Gesetz der Kriegs-=
lasten in Antrag gebrachten Modifcationen.
S. 37. Geseh selbst S. 201—27/4.

Kronfiskale. Sieh Fiskus.

L.
Lokal- mlagen für die Gemeinde-Bedürf-

nisseS.84—388.
Lottospiel. Königl. Entschließung auf den

Antrag der Stände W Aufhebung des-selben, im AbschiedS



Magaziae — Musterwirthschaften.

M.
Magazine. (Getreid-) Sieh „Getreid-

Malzausfsschlag. Ucberweisang des MWalr-
aufschlages in den sechs altern Kreisen des Ko-
nigreichs zur Dotation des Haupr-Schulden-
Tilgungofondes. S. 248.

Mauth. Erhebung nach dem neuen Zollge=
se S. 3 230. Sieh Zollgesen S. 99

Militär-Hauptkasse. Uebergabeder dis-
ponible#n Gelder derselben an die Staatsschul-
den-Tilgungs-Commissien gegen Berzinsang, im
Ubschied für die Stände-Versommlung S. 37
in der Verordaung über das Staats-Schul-
den-Wesea S. 252.

Militär= Mlichtigkeit. Bestimmuntgen hier-
über bey Auowanderungen gegen Sachsen-
Hildburghausen. S. 15—18.

Militär = Verpflegungs= und Vor-
spanne Kosten. Königl. Entschließung
auf den dießfallsigen Antrag der Stände, im

47.Abschied.

Minister. Zula sung der Königl. Staats-Mi-
nisterzudengeheimen Sitzungen der Kammer
der Abgeordneten. S. 51. 52.

Ministerien. Königl. Zusicherung ernstlicher
Bedachtnahme auf den don den Standen des
Reichs hinsichtlich der Stellung des Staats-
Ministeriums der Justz zum Königl. Staats-
rath, gemachten Antrag, dann Königl. Ge-
nehmigung des Wunsches derselben, einem je-
den der Köniql. Staats-Ministerien die zur
Bestreitung seines Amtes erforderliche Summe,
unabhängig vom Finanz. Ministerium anweisen
und zur Ditbosttion stellen zu lassen, im Ab-
schied. S. 11 und 47.

Musterwirthschaften. Königl. Entschlee-
ßung auf den Wunsch der Stände wegen Bent-
dung der Musterwirthschaften zur Bildung ei-
Le##tlicher Landwirthe, Dicustbotben und S.hä#=
ser, im Abschied. S. 4.

NReapel — Deräquations Kasse.

N.

Nespel. S ereFeyäiske zwicchenBaiern und Reapel. 2—.

NRiederles = Geähr. Bestimmusg und
Erbrbung derselben für die auf den Hallen hin-
terlegten Galter. S. 101 und 111.

Nürsbers. Behaundlon der Näruberger=
Staatsschuld. S. 37. Vererdauog hieräber.
S. 257—262.

O.

Obligationen. Mitunterschrift der ständi-
schen Kommissare bey allen für nue Geldan=
lehen, oder für derley ältere Popicre auszu-
stellenden Obligationen. S. 235.

Organismus. Koönigl. Entschließung auf den
von den Ständen des Reichs wegen Vereinsa-
chung des Geschäfts-Organismus geäusserten
Wunsch, im Abschied. S. 1—.

P.
Pässe. Vorzeigung und Visirung der Reisepässe

beo der berreffenden Grenz-Jollstätte. S.
110. 117.

Pensionäre. Königl. Entschließung auf den
Wunsch der Stände wegen Ausscheidung der
Pensionäre nach den verschiedenca Ministerien,
im Abschied. S. 47.

Pensionen. Ueberweisung der Penssonen aus
der Säkularisation und Mediatisirung auf die
Haupt-Staatsschulden-Tilgungs-Kasse.
229. 246.

Perception der Steuern durch die Gemein-
den. S. 38.

Perägnation der Kriegslasten. Siehe Kriegs-
Lasten.

Peräquations-Kasse, (Central-) Aufsis=
sung derselben mit dem Schlusse des Etats-
Jobres 1815. S. 271.



Ofarrep-Besoldungen — Schuldenwesen.

Uebernahme der Schuldee derselben auf 9
Hauptstaatoschulden· Tilgnngs·Kasse.S230. 271—272.

Pfarrey-Besoldungen. hnigl. Ent-
schließung *sden wegen Verbesserung dersel-
ben von den Ständen des Neichs geäusserten
Wunsch. S. 50.

Quieseirungen. Beschtänkung derselben,
und Wiederanstellung tanglicher Quiescenten,
nach dem Wunsche der Stände. S. Jo.

N.
Rechnungsbof. (ÖOberster) Königl. Ent-

schlief ung auf den Wunsch der Stände wegen
zwahht der Stellung desselben, im Abschied.
S. 45.

Neise rrerue Siehe Pässe.
Rbeinkreis. Königl. Entschließung auf den

Amrag der Stände wegen Modistcationen
des Gewerbesteuer-Gesetzes im Rheinkreise, im
Abschied. S. 33.
Benyziehung dieses Landesth iles zu dem ver-

bälin hmäßigen Antheil an neuen Staato=
Schulden. S. 235 und 247.

S.
Sachsen-Hildburgbausen. llebereinkunst

bunst chtlich der Bestimmungen über die Mili-
tär = Pflichtigkeit bey Auswanderungen. S.
15—18.

Schuldenwesen. (Staats-) Gesetz über gieBebondlung desselben. S. 66. 243—250.berweisung der disponibeln Kontributions= die
der und der vorhandenen Staats-Effecten an

die Hautt Saano Schulgenrilgunns-Kane. zurdeeianeten Verwendung. S. 30—37. 251.—Ueberweisung der dispenibeln Wesns der Mi-
litat-Hauptkasse an die Schuldentilgungs-Com=
missten gegen Verzinsune. S. 37. Behand-
lung der Nürnberger-Staatsschuld, im Ab-
schicd fur die Stände-Versammlung. S. 37

Schul-Wesen — Staaks= Gebäude.

und imGeseee bierüber els Vten Beylage zaum
Abschied. S. 257—202. — Erhebung einer

anzen Familien: Steuer auf drey 3. #arPat#= Schulden-Tilgungs-Lasse.
218. 240. Uebernahme der Enu *wie

deo gesammten Tetio- Bestandes der Central=d:Kasse auf die Hanpt-
schonnkgage-Anstalt. E. 240. 271. 272.

Schul-Wesen. Vermehrung der Schulde-
lation auo den allenfallsigen Ueberschüssen der
Staats-Einnahmen, im Abschied für die Stän-
de-Versammlung. S. 30. im Finanz-Gesetz. S.
220. Wünsche und Anträge der Stände rück:
sichtlich deo Schulwesens überhaupt, und Ks=
Lor Entschließung hierauf, im Abschiede.. 41.

Schulz'sche Beschwerde. Ungeeignetes
Verfahren der Kammer der Abgeordneten we-
gen des in Betreff der bandrichter Schulz'schen
Beschwerde unterm 15ten July an das Staats-
Ministerium der Justiz gestellten Ansuchens.

Sportel-Tantiemen. Königl. Entschlie:
ßung auf den Wunsch der Stände wegen An-
weisung eines Functiens. Gehaltes für die Be-
amten statt der Sportel-Tantiemen, im Ab-
schirde. S. 15.

Sportel-Taxe. Eiufährung der Alt-Baie-
rischen. Sportel-Tar-Orb#ung an die Stelle der
in einigen Theilen des Ober-Main= und Re-
zatkreises noch gebräuchlichen preußischen
Sportel-Lare. S. öJund 230.

Staats-- Ausgaben. Sieh Ausgaben.
Staats-Beamten. Sieh Beamten.
Staatädiener. Mishfallen Sr. Königlichen

Masestät über die von eintelnen Mitaliedern
der zwenten Kammer der Stände-Versamm-
lung gegen ganze Klassen von Staatodienern
ohne notere Beweise 2c. vorgebrachten allge-
meinen schweren Beschuldi ungen. S. 55.

Staats-Einnahmen. Sieh Einnahmen.
Staats-Gebäude. Auoscheidung dersel-

ben und Verkauf der Entbebrlichen, nach dem
Wunsche der Slände. 9



Staats--Minister — Stande-Bersammlung.

Staats-Minister. Siehe Minister.

Staats-Min isterien. Siehe Ministerien.
Staats-Nath. Koönigl. Zusicherung ernst-

licher Bedachtnahme auf den von den Stän-
den des Reichs hinsichtlich der Stellung des
Staats-Ministeriums der ZJustiz zu dem Kö-
nigl. Staatsrath gemachten Antrag. S. 31.

Staats-Realitäten. Verwendung und
Verzinjung des Erlöses aus den Verkäu-
fend eelben bey der Staatsschulden-Tilgungs-
Kasse. S. 250. 252.

Stände-Versammlung. Deren Ein-
berufung auf den 23 Januar 1810. S. 5—8.
Die Verlängerung der Situngen der Stände-

Versammkung v. J. 1810 bis zum 15. May
S. 0—iz. Wenere Verlöngerung derselben
bis jzum 20. Juny 1810. S. 153—18. Fer-
nere Verlän gzerung bis zum 10. July 1319.
S. 21—2.

Die während der Abwesenheit Sr. Ma-
jestät des Königec dem Gesammt-
Staats-Ministerium in Beziehung auf die
ständischen Angelegenheiten ertheilte Voll-
macht. S. 25—30.

Vollmacht für Se. Köninl. Hoheit den Herrn
Herzog Wilhelm in Baiern zur Schließung
der ersten Sitzung der Stände-Versammiung.
(Siehe Anhang zum VI. Stöück.)

Abschied für dieselbe. S. 31—58. —

Beschlüsse der Kammern über die
Gesetzes-Entwürfe.

A. Verbesserung der Gerichts-Ordnung. S.
32. Sieh 1. Beylage zum Abschied. S. 50.

B. Gemeinde-Umlagen. S. 32. 55. — II.
Beplage. S. 83.

C. Finanz-Gegenstände.
1. Staats-Einnahme. S. 33—35.

Hinsichtlich des Zollweseno. Dritte
Beylage. S. 99.

Stände, Versammlung.

II. Staats = Ausg abe. S. 55—30. —
Sieh vierte Beylage — Finanz-Gesetz.
S. 227.

III. Staatsschuld. S. 30. Sieh fünste
Beplage. S. 213 u. sechste Beylage. S. 257.

IVy. Peräquation der Kriegslasten.
S. 37. — Sieh siebente Beylage. S. 201.

V. Creditmittel. S. S7. 38.
VI. Steuer-Perception durch die

Gemeinden. S. 36.

II.

Wünsche und Anträge der
mern.

A. Gesetz gegen die Duelle. Seiten 30.
B. Verbesserung des Advocaten = Wesens.
S. 30. C. Oeffentlichkeit und Mundlichkeit
des gerichtlichen Verfahrens. S. 40. D.
Anträge 1) wegen Mirtheilung der Acten
an die Kronfiscale, 2) wegen der Bedin-
gung der Nechte-Verfolgung gegen den Ke-
nigl. Fiseus, 3) wegen Jnrotulirung der
Acten, S. 20. . E. Weitere Wunsche
und Anträge für die künftige Revision der
Gerichts-Ordnung. S. 31. U. Stellung des
Staato-Ministertums der Justiz gegen den
Staatoroth. S. 41.— . Schulwesen.
S. 41. I. Hauster = und unberechtiater
Handel der Juden. S. 42. I. Akademe
der Wissenschaften. S. 42. K. Verkauf dec
Getreides ins Ausland. S. c35. L. Modi-
ficationen des Gewerb-Steuergesetzes im
Rheinkreise. S. 35. Hl. Allgemeine Tar-
Ordnung. S. 45. N. Musterwirthschaf=
ten. S. 44. 0O. Forst-Vermessung und
Taration. S. 41. P. Forstpolizen= Ord-
nung. S. 41. O. Aufspeicherung eines
Theils der Getreid Vorrärbe. S. 44. H.
Bera= und Hütten-Wesen. S. 44— 45. S.
Lottospiel. S. 15. T. Steuer: Reclama-
tionen. S. 45. I'. Sprrtel-Tantiemen. S.-
45. UV. Tarsäye für die Duplicate und Tri-
plicate ron Urkunden. S. 340. W. Finanz-
Budget. S. 10. KX. Kassen-Abrechnungen
und Bilancen. S. 40. v. Militär-Ver-
p#flegungd= und Vorspanns-Kosten. S.

Kam-



Stempelgebuhr — Steuern.

47. Z. Geschäfts-Organismus. S. a7.
Aa. Reoision der Biertare. S. c7. Bh.
Bedarf der Staats-Ministerien. S. 37. Cc.
Ausscheidung der Pensionärs. S. a7. Di.
Liquidirung der Staats-Dominical-Renten.
 48. Ee. Beschäfeigung der Inquisiten;

Herstellung der Gefängnisse. S. 38. Fk.
General-Fiscalat. S. 48. Cg. Oberster

Rechnungshof. S. 468. Hh. Allgemeines
Steuer-System. S. q0. li. Ausscheidung
der Staats-Gebäude. S. 40. Rk. Quief-
cirungen. S. 40. UI. Besoldungs-Status
der Staatsbeamten S. 40. Mm. Pfarrey-
Besoldungen. S. S0. Nu. Entschädigungen
für Demolirionen. S. 50.

III.

Veon der Versassung abweichende
Beschlüsse der Kammer der Ab-
geordnueten. S. 50—57.

IV.

Resultate der ersten Stände-Ver-
sammlung. S. 54—58.

Stempelgebühr (ZJoll.) Bestimmung und
Erhebung derselben. S. 104 und 110.

Stempelgefälle. Ueberweisung sämmtl.
Stempelgefälle der Siegelämter zur Dotation

deb-Haupt-Staato-Schulden-ülgungsFondé.248.

Steuern. Königl. Genehmigung der von den
Ständen des Neichs votirten Bewilligung der
directen Steuern für die Periode 1872. S.
55. 31. Erhebung derselben 230. 231. 230.
210. — Erhebung der indirecten Steuern 31.
Erhebungs-Bewilligung einer ausserordentli-
chen Familien-Steuer zur Unterstützung der
Hauptschuldentilgungs-Kasse auf 3 Jahre. S.
35. 232. 243. Steuer-Perception. S. 38.
Modificationen des Gewerb-Steuergesetzes im
Rhein-Kreise. S. 43. 231. Steuer-Reclama-
tionen. S. 45. Bearbeitung eines allgemei-
nen Steuer-Systems. S. 40.

Beseitigung von Steuer-Beyschlägen bey Ge-
meinde-Umlagen. S. 95.

Taxordnung — Volksschulen.

T.
Tarordnung. Kenigl. Entschließung auf

den Wunsch und Antrag der Stände wegen
Einführung einer allgemeinen Tarordnung,
im Abschied. S. 45.

U.
Umlagen für Gemeinde-Bedürfnisse. Siehe

Gemeinde-Umlagen.
Ungehorsam des Beklagten. Bestim-=

miungen hierüber in dem Gesetze über einige
Verbesserungen der Gerichts-Ordnung. S. 63.

Universitäten. Verwendung eines Thei-
les der allenfallsigen Ueberschüsse von den
Staats-Einnahmen für die Universitäten, im
Abschied für die Stände-Versammlung. S.
30; im Finanz-Gesetz. S. 220.

Untergerichte. Verfahren bey denselben
nach den geseßlichen Berbesserungen der Ge-
richt-Ordnung. S. 00—02.

Unter = Mainkreis. Besorgung des
Staatsschulden-Wesens für den Unter-Main-
kreis durch die Tilgungs-Anstalt in Würzburg.
S. 245. 2710. 2.77. 2651.

V
Verfassung. Initiative der Stände in Ver-

fassungs-Gegenständen. S. 51
Verkäufe der Staats-Realitäten. Verwen-

dung und Verzinsung des Erlöses bey der
Staatsschulden-Tilgungs-Kasse. S. 250.

Verpflegungs= und Vorspanns-Ko-
sten des Militcrs. Sieh Militär.

Verwahrungen. JZJurückweisung der von
einzelnen Mitgliedern der zweyten Kammer
der Stände-Versammlung gegen Verfassungs=
mäßig zu Stande gekommene oder noch erst
zu fassende Beschlüsse im Namen einzelner
Kreise, und selbst der Natien eingelegten Ver-
wahrungen. S. 53.

Volksschulen. Sieh Schulwesen.
2



Waaggeld —Zeitungen.

W.

Waaggeld. Bestinmuns und Erhebung des-selben S. 104u. 1

Weggeld. Bestimmung und Erhebung des-
selben S. 102 u. 106. Befreyungen hievon
S. 121. Bestrafung der Weggelds-Gefähr-
den S. 127. Untersuchung und Entscheidung
der Stteitigkeiten und Defraudotions-FälleinZoll= und Weggelds-Sachen S. 130—159.

Wissenschaften. Königl. Entschließung auf
den von den Ständen wegen Nevision der
Statuten und Einrichtung der Akademie der

Wisenlcheften geäusserten Wunsch, im Ab-schiedS.c42—43.
Würzburg. Fortbestand und Obliegenheiten

der dortigen Staatsschulden-Tilgungs änstalt
für den nter- MainkreisS.215, 210, 277und 254

J.
Zeitungen und Zeitschrifken. Zurückwei-

sung des versassungswidrigen Beschlußes der
Kammer der Abgcordneten vom 10. März uber
den Entwurf einer InstructionderzurCensur

Jollgefälle — Zollwesen.

der politischen Zeitungen unddZeitschristen an-gestellten Behorden. S.
Zollgefälle. W“#“ eines Theiles der

gesammten Jollgefälle zurDotation des Haupt-
ch gung S. 246.

Zollwesen. Verordnung birüber und über die
übrigen verwandten Abgaben im Zonigreiche,
mit Ausnahme des Rheinkreises S. 34.
226. Tit. 1. Von der Bestimmung der r-*
und übrigen Abgaben S. 100—105. Tit. II.

Von der Erhebuns 2der gyu = Abgaben undübrigen Gebühren S. 100 — 112. Tit. III.

Von den Wersscher#ungo- Mregeln S. 115—110. IV. Von den Obliegenheiten der
— S. 110—122.T#r.V.Von
den Nückvergütungen und Begünstigungen
S. 122—124. Tit. VI. Von den Zoll- und
Weggelds-Befreyungen S. 124—127. Tit. VII.
Von den Zoll= und Wegelde-Gesahr.rden und
deren Bestrafung S. 127— 135 it. VIII.
Von der Untersuchung und Entscheidung der
Streitigkeiten und Defraudations -Fälle in
Zoll= und Weggelds-Sachen S. 130 — 130.
Tit. IX. Von der Vertheilung der Defrau-
dations-Strafen S. 150—140. Tit. X. All-
gemeine Bestimmungen S. 130—132.
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